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NEUESTE NACHRICHTEN

Moskau verweist an die Militärs
Sowjetische Antwort auf die amerikanische Anfrage zu Maliks WaffenstiUstandsangebi

Washington (AP/dpa ) . Die Sowjetunion hat der Regierung der Vereinigten
Staaten vorgeschlagen , die Verhandlungen über einen Waffenstillstand in Korea
von den Militärbefehlshabem der nordkoreanischen Truppen und der Streitkräfte
der Vereinten Nationen durchführen zu lassen . Der Vorschlag Maliks für einen
Korea-Waffenstillstand soll sich auf rein militärische Fragen beschränken . Poli¬
tische oder gebietsmäßige Probleme sollen nicht aufgerollt werden .

Dieser sowjetische Vorschlag wurde dem amerikanischen Botschafter Allan Kirk
von dem stellvertretenden sowjetischen Außenminister Gromyko unterbreitet .

Gromyko hat in seiner Unterredung durch¬
backen lassen, daß es bei den militärischen
Vertretern des vereinigten Oberkommandos
und des Oberkommandos der südkoreanischen
Truppen einerseits und den Vertretern des
nordkareanischen Oberkommandos und der
chinesischen Freiwilligeneinheiten andererseits
liegen soll , über das in Maliks Erklärungen
erwähnte Waffenstillstandsabkommen zu ver¬
handeln. Dieses Waffenstillstandsabkommen
soll sieh Aach den Worten Gromykos jedoch

lediglich auf die Feuereinstellung und andere
militärische Fragen erstrecken und keinerlei
politische oder territoriale Probleme berühren .
Außerdem sollen die militärischen Vertreter
über Garantien gegen ein Wiederaufleben der
Feindseligkeiten beraten . Darüber hinaus habe
die sowjetische Regierung keine weiteren
Schritte zur friedlichen Beilegung des Konflik¬
tes ins Auge gefaßt. Gromyko ließ durchblieken.
daß die in Korea kämpfenden Parteien zu ent¬
scheiden hätten , welche Abmachungenhinsicht¬

Konsumbrot wird nicht teurer
Bisheriger Preis bleibt — Soziale Entspannung wird erwartet

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R . - Redaktionsmitglieds

Bonn . Die Bundesregierung beschloß gestern , den bisherigen Preis des Konsum¬
brotes beizubehalten und auf die geplante Erhöhung ab 1 . Juli zu verzichten. Durch die
Senkung der Preise der Rohstoffe für Margarine sind bei der Subventionierung der Mar¬
garine Mittel freigeworden , welche die Finanzierung dieses Beschlusses der Bundes¬
regierung hinsichtlich des Konsumbrotes ermöglichen.

Ein Sprecher der Bundesregierung unter¬
strich vor der Presse , daß dieser Beschluß der
Regierung dazu dienen werde , die Lage auf
dem lohnpolitischen Gebiet zu beruhigen und
daß man erwarten müsse , daß von seiten der
Gewerkschaften auf die Lohnansprüche ver¬
zichtet wird , die sich auf die jetzt nicht ein¬
tretende Verteuerung des Konsumbrots be¬
zogen hätten .

Keine Freigabe der Getreidepreise
Dazu kann noch gesagt werden , die Mel¬

dungen waren nicht zutreffend , daß bei den
Besprechungen der Koalitionsparteien am Mitt¬
woch mit der Regierung die Frage der Lohn¬
erhöhung im Bergbau in der Weise entschieden
worden sei , daß man einer 12prozentigen Er¬
höhung zugestimmt habe , während die rest¬
lichen zwei Prozent durch die Beibehaltung
des Konsumbrotpreises gedeckt würden . In
diesen Besprechungen wurde keinerlei Beschluß
über eine Lohnerhöhung im Bergbau gefaßt ,
weil dieses Gremium dafür nicht zuständig
war . Zur Beratung stand vor allem die Frage
der von der FDP beantragten Freigabe der
Getreidepreise , die aber nicht gebilligt wurde ,
dafür soll aber der Getreidepreis im neuen
Wirtschaftsjahr mit einer gewissen Spanne
festgesetzt und für die Bildung einer Vorrats¬
reserve gesorgt werden , durch welche die
Preisentwicklung auf dem inländischen Markt
reguliert werden kann .
Schaffer sucht eine Mehrheit für seine Stenern

Die Beratung für die neuen Steuervorlagen
wird am Montag erfolgen . Dabei hat sich ge-

15 Jahre Gefängnis für Groesz
Budapest (AP ) . Ein ungarisches Gericht ver¬

urteilte gestern Erzbischof Groesz wegen Ver¬
schwörung zum Sturz des volksdemokratischen
Regimes und anderer Verbrechen zu 15 Jahren
Gefängnis .

Einer der acht weiteren Angeklagten des
Prozesses , der Paulaner -Mönch Veczer , wurde
wegen Beteiligung an Morden zum Tode ver¬
urteilt . Fünf der Angeklagten erhielten Ge¬
fängnisstrafen von 8 bis ^14 Jahren .

Tschechischer Spion verurteilt
Hannover • (AP ) . Ein britisches Gericht hat

den 21jährigen Gerhard Bente aus Hildesheim
wegen versuchter Spionage zugunsten des
tschechischen Geheimdienstes zu acht Jahren
Zuchthaus verurteilt .

Bente war für schuldig befunden worden ,
Ende des vergangenen Jahres versucht zu ha¬
ben , eine deutsche Sekretärin einer britischen
Truppeneinheit in Celle zu bestechen , damit
sie ihm Kopien der ein - und ausgehenden Post
besorge . Es wurde festgestellt , daß die frühe¬
ren Urteile nicht abschreckend genug gewesen
seien und die Spionagetätigkeit in Westdeutsch¬
land zugenommen habe .

Studenten demonstrierten
Darmstadt (AP) . Etwa =500 Studenten der

Technischen Hochschulen in Darmstadt zogen
im geschlossenen Zug zum Büro des Kreis¬
beauftragten der amerikanischen Hohen Kom¬
mission , um die Freigabe des beschlagnahmten
Hochschulstadions zu fordern .

Der amerikanische Kreisbeauftragte empfing
eine Delegation der Studenten und erklärte ,
daß er sich selber um die Freigabe des Stadions
bemühe . Die zuständigen Dienststellen der
amerikanischen Armee hauen zugesichert , die
Möglichkeit einer gemeinsamen Benutzung des
Stadions zu prüfen .

FDJ soll Treue schworen
Düsseldorf (AP ) . Die westdeutschen Funktio¬

näre der von der Bundesregierung verbotenen
FDJ müssen nach einer Anordnung des sowjet¬
zonalen Vorsitzenden , Ernst Honnecker , bis
zum 1. Juli einen „feierlichen Schwur “ ablegen ,
ihre Tätigkeit auch in Zukunft fortzusetzen ,
teilte der Vorstand des Bundes der Verfolgten
des Naziregimes auf Grund dokumentarischer
Unterlagen mit

zeigt , daß der sogenannte Fraktionsbeschluß
der FDP , keinen neuen Steuern zuzustimmen ,
mit Ausnahme einer Luxussteuer von 50 Mil¬
lionen , in Abwesenheit zahlreicher Mitglieder
der Fraktion , gefaßt worden ist , die sich mit
dieser Haltung bis jetzt nicht einverstanden
erklären , so daß durchaus offen bleibt , ob nicht
der Finanzminister doch eine Mehrheit für
seine Autobahnsteuer und seine Aufwands¬
steuer in Höhe von 50 Millionen finden wird .

Die Bundesregierung billigte auch die Note ,
die gemäß dem Bundestagsbeschluß sum •Fall
Kein ritz an die Hohe Kommission abgesandt
wird , und in der Verwahrung gegen die Hal¬
tung amerikanischer Stellen in diesem Fall
eingelegt wird .

Endlich verabschiedete das Kabinett die Vor¬
lage über die Aufhebung zahlreicher Zollbegün¬
stigungen ab 1 . Juli . Nur noch die Begünsti¬
gungen für subventionierte Lebensmittel oder
für bisher zollfreie Güter , wie Kautschuk , wer¬
den beibehalten . Auch der Geleitzoll für rohes
Erdöl wird aufgehoben werden .

lieh einer politischen und terftorialen Rege¬
lung in Korea zu treSen seien .;

Nach bisher noch unbeetätiafen Informatio¬
nen sollen die von den Alliijrten für einen
Waffenstillstand mit Korea gwünschten Ga¬
rantien drei Hauptpunkte umfssen . 1 . Unpar¬
teiische Beobachter sollen sic} beiderseits des
38. Breitengrades frei bewegei können . 2. ein
Luftpatrouillensystem soll eingerichtet werden ,
damit keiner der beiden Gegnar neue Truppen¬
konzentrationen vornimmt . 3 .|es soll eindeutig
festgestellt werden , welche jrontbefehlsh aber
die Waffenstillstandsbedingurgen unterzeichnen
sollen ; da nach amerikanischer Auffassung ein
allein mit den Nordkoreaneij abgeschlossenes
Abkommen ohne chinesische .Garantien keinen
großen Wert habe .

Leichter Optimismus ir Washington
Die sowjetische Erläutern ® des Waffenstill¬

standsvorschlages für Koreg hat im amerika¬
nischen Außenministerium ju einer optimisti¬
schen Beurteilung der Aussichten für eine
friedliche Beilegung des Koreakonfliktes ge¬
führt .
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Persien lentt ein
Teheran . (AP ) . Die Lage im Persien-Konflikt

hat asm Donnerstagabend , ,fünf Minuten vor
Zwölf “

, eine dramatische Vfende erfahren . Die
persische Regierung bot in letzter Stunde an ,
das Antisabotagegesetz fallen zu lassen , wenn
die britischen Techniker und Angestellten auf
ihrem Posten bleiben würden . Präsident Tru -
man erklärte gleichzeitig in Washington es
müsse einen Weg geben , auf dem eine gütliche
Einigung zwischen den beiden Parteien zu er¬
zielen sei .

Die Vorbereitungen der britischen Angestell¬
ten zum Verlassen Persiens gehen jedoch in¬
zwischen weiter . 130 von 700 Angestellten sind
bereits nach Abadan beordert worden , von wo
aus sie auf dem Luftwege evakuiert werden
sollen .

Ministerpräsident Mossadek richtete eine
persönliche Botschaft an Präsident Truman , in
der er die ölgeseTlschaft ^ür alle Folgen ver - ^
antwortlich macht, , die durjh die Arbeitsr .iedei -
l-ogung der Technik ;er entstehen können . Persien
sei bemüht , das öl weiter nach dem Westen
fließen zu lassen .

Präsident Truman versicherte seinerseits , die
Vereinigter Staaten würden alles tun , um eine
Schlichtung des Konfliktes herbeizuführen . Er
sei jedoch nicht von Mossadek um eine Ver¬
mittlung gebeten worden .

In London hofft man immer noch, daß man
nacht gezwungen wird , endgültig die Anord¬
nung zur Räumung der Ölfelder durch die bri¬
tischen Angestellten geben zu müssen .

Bonn erwartet alliierte Zusage
Der Bundesrat stimmte grundsätzlich dem Schumanplan zu

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Bonn . Die Haltung des Bundesrats zum
Schumanplan wird in Bonn als eine eindrucks¬
volle Aufforderung an die Alliierten betrachtet ,
vor dem Zeitpunkt der Ratifizierung des Planes
bindende Zusagen über die Aufhebung der Be¬
satzungshoheit , über die Ruhrwirtschaft und
eine den deutschen Vorstellungen entsprechende
Regelung der Ruhrwirtschaft zu geben.

Nur die Gruppe der Länder Rheinland -Pfalz ,
Südwürttemberg Südbaden und Schleswig -
Holstein war bereit , dem Schumanplan auf
Grund einer bloßen Zusage zuzustimmen , daß
diese deutschen Wünsche berücksichtigt wür¬
den . Diese Gruppe mit insgesamt 14 Stimmen
hätte noch des Hinzutretens zumindest von
Nprdrhein -Westfalen und Bayern bedurft , um
die Mehrheit zu gewinnen . Aber diese beiden
Länder erklärten eine klare Garantie der an¬
deren Seite für die Voraussetzung der Ratifi¬
zierung . Sie lehnten andererseits die von der
Gruppe der sozialdemokratischen Länder Ham¬
burg . Bremen , Niedersachsen und Hessen ein -
gebrachten Forderung auf Abänderung des
Schumanplans selbst ab , deren Erfüllung neue
Verhandlungen der Schumanplanländer nötig
gemacht hätten .

Daher ist man auch in Bonn überzeugt daß
dieser sozialdemokratische Antrag im Bundes¬
rat praktisch eine Ablehnung des Schuman¬
plans erreichen wollte , indem er Bedingungen

aufstellte , die undurchführbar wären . Unter
diesen Umständen glaubt man nicht , daß diese
Ländergruppe , die insgesamt über 15 Stimmen
verfügt , bei der endgültigen Entscheidung des
Bundesrats für den Plan stimmen wird Da¬
gegen sind die insgesamt 24 Stimmen der an¬
deren Länder , mit Ausnahme von Württem¬
berg -Baden für die Ratifizierung sicher , wenn
die beantragten alliierten Erklärungen bis da¬
hin vorliegen .

Württemberg -Badens Haltung ändert nichts
Die Stellungnahme von Württemberg -Baden

leidet nach hiesiger Ansicht unter der Schwie¬
rigkeit . daß zwar an sich die Sozialdemokraten
die Mehrheit im Kabinett besitzen und damit
einen Beschluß herbeiführen könnten , die
Stimmen des Landes , die im Bundesrat ge¬
schlossen abgegeben werden müssen , gegen den
Plan abzugeben , aber andererseits die Koalition
auf der Grundlage beruht , daß die Haltung des
Landes im Bundesrat nicht durch Mehrheitsbe¬
schluß allein entschieden werden solle . Doch
wird die Stimme des Landes bei diesem Mehr¬
heitsbeschluß von 24 :15 nicht entscheidend wer¬
den .

Der Bundestag wird erst nach der Sommer¬
pause im September in die Beratung des
Schumanplans eintreten so daß die parlamen¬
tarische Entscheidung erst im Herbst erfolgen
kann .

Neuer Vorschlag im Bergbau
Bonn (AP/dpa). Bundeswirtschaftsminister

Erhard teilte gestern mit , daß in den Lohn¬
verhandlungen zwischen Vertretern der IG
Bergbau und der deutschen Kohlenbergbau -
leitung ein Kompromiß erreicht wurde .

Danach sollen die Arbeiter , die in der Grube
arbeiten eine zwölfprozentige und die anderen
eine zehnprozentige Lohnerhöhung erhalten .

Diese Regelung soll rückwirkend vom 1 . Mai
dieses Jahres an gelten .

Der Hauptvorstand der Industriegewerkschaft
Bergbau wird heute über diesen Kompromiß
beraten . Wie ein Regierungssprecher mitteilte ,
hätten sich die Gewerkschaftsvertreter bei
ihrem Abgehen von einer 14prozentigen Lohn¬
erhöhung von dem an anderer Stelle dieser
Zeitung mitgeteilten Beschluß der Bundesregie¬
rung beeinflussen lassen , wonach der Preis für
das Konsumbrot bleibt .

Die Bundesregierung glaubt , daß mit dem

neu ausgearbeiteten Vorschlag die Streikgefahr
überwunden sei.

Christian Fette , der DGB-Vorsitzende , lehnte
einen Streik ab , betonte aber bezüglich des
Radikalismus , daß die letzte Waffe » im Falle
einer akuten politischen Gefahr der General¬
streik sei .

Hundert sowjetische Atombomben ?
Washington (dpa) . Der demokratische Abge¬

ordnete Ckarence Cannon sagte am Donnerstag
im amerikanischen Repräsentantenhaus , nach
.den letzten müitärischen Informationen ver¬
füge die Sowjetunion über 100 Atombomben .
Cannon verfügt als Vorsitzender des Bewil¬
ligungsausschusses des Repräsentantenhauses
über ausgezeichnete Informationen . Er er¬
klärte , im Falle eines sowjetischen Angriffs
könne nach Ansicht von Militärsachverständi¬
gen erwartet werden , daß genügend Sowjet¬
flugzeuge den Verteidigungsgürtel durchbre¬
chen , um 70 _ Atombomben auf amerikanische
Städte abzuwerfen .

Die Menschenschleuse
Der Fußgänger in der Stadt wird zu einem Sklaven des Verkehrs und der Technik. Gebannt wartet
an den Verkehrsbrennpunkten, wie hier am Frankfurter Hauptbahnhof , die Masse Mensch auf den
Moment, da das rote Licht die. Fahrzeuge stoppt und „Grün“ den Weg freigibt . Dann stürzt die
Menge über die Fahrbahn, gehetzt von dem unerbittlichen Automaten, der nach einer bestimmten,
knapp bemessenen Frist den Fußgängern das Überqueren der Fahrbahn verwehrt und sie ui er¬
neutem Warten zwingt.

* (dpa)

Drei Jahre Tito
Von unserem Dr . K . R . - Balk an korrespondenten

Am 28 . Juni waren es drei Jahre , seit das
Kominform -Büro auf Befehl des Kreml den
abtrünnigen Tito mit dem Bannfluch belegte.
Unser Korrespondent gibt folgenden Bericht
über die derzeitige Situation im Lande des
Diktators der dritten Kraft “ .

„Nun werden wir uns bald vom Auto auf
Panzerfahren umschulen müssen “ , meinte ein
jugoslawischer Diplomat , mit dessen nagel¬
neuem Mercedes 170 V — ein Wagen , dem man
im Lande Titos sehr oft begegnet — ich kürzlich
von Triest nach Kroatien fuhr . Er spielte damit
auf die gegenwärtige erfolgreiche Reise des
jugoslawischen Verteidigungsminister General
Popovic nach Washington an , die nun endlich
der halben Million Tito -Soldaten die Waffen

Ingen troll ,- - die ermöglicht , hii' Ernstfälle
den durch die Sowjetunion aufgerüsteten ost¬
europäischen Kominform -Staaten erfolgreich
entgegenzutreten .

Man spricht in Jugoslawien ohne besondere
Nervosität sehr viel vom dritten Weltkrieg .
Niemand wäre sonderlich überrascht , wenn man
eines morgens in der „Borba “ . dem Belgrader
Zentralorgan , lesen würde , daß sich eine der
fast täglich stattfindenden Grenzschießereien
mit Bulgaren , Rumänen oder Ungarn zu einer
regelrechten Schlacht ausgeweitet habe . Die
pausenlos niederhämmernde Propaganda , der
seit zehn Jahren andauernde Hunger und nicht
zuletzt der orientalische Fatalismus lassen die
Jugoslawen kaum richtig die äußere Gefahr er¬
kennen , in welcher sie seit drei Jahren schweben .

Nach wie vor bestehen im ganzen Lande zwei
ausgesprochen gegensätzliche , aber von der Re¬
gierung nebeneinander geduldete Wirtschafts¬
systeme : Rationierung der Lebensmittel , unvor¬
stellbare Knappheit an täglichen Gebrauchs¬
artikeln , ein Durchschnittsgehalt von 3 bis 4 000
Dinar , billige aber eintönige Massenverpflegung .
Das ist die eine Seite !

Im Schwarzhandel hingegen , der staatlich ge¬
lenkt ist und „Kommissionsgeschäft “ heißt , im
stets überfüllten freien Markt mit einem Kilo
Fett für 600 Dinar , mit Nylonstrümpfen zu
2 500 Dinar und Armbanduhren für 20000 Dinar ,
mit Schwarzarbeit und illegalem Kleinhandel
der Bauern und Städtern setzt sich die wirt¬
schaftliche Privatinitiative mitten im streng
gelenkten Planstaat fort . Die Unzufriedensten
im Lande sind immer noch di,e Bauern , obwohl
in der letzten Zeit ein Teil der landwirtschaft¬
lichen Produkte zum freien Verkauf zugelassen
wurde . Erst vor wenigen Wochen konnte das
Eintreffen der amerikanischen Hilfssendungen
eine im vollen Gange befindliche Inflation ab¬
stoppen .

Wenn auch die äußeren Mangelerscheinungen
seit dem Kominformbruch die gleichen geblie¬
ben sind , so läßt sich , besonders während den
letzten Monaten , objektiv feststellen , daß sich
die politische Verkrampfung der starren kom¬
munistischen Diktatur da und dort zu lösen be¬
ginnt . Wenn zwar nach wie vor jegliche Diskus¬
sion zur Änderung des derzeitigen Regime « als

Hochverrat gebrandmarkt und mit schwersten
Strafen belegt wird — die Prozesse gegen de¬
mokratische , kirchliche oder monarchistische
Gruppen reißen praktisch nie ab — so hat doch
die durch den Kominform - Streit hervorge¬
rufene ideologische Verwirrung zur begrenzten
Duldung einer freieren Meinungsäußerung ge¬
führt Der Innen - und Polizeiminister Ranko -
vic hat soeben selbst vor seiner Englandreise
zugegeben , daß während des letzten Jahres
47 Prozent aller Verhaftungen durch die poli¬
tische Polizei grundlos waren , und er hat die
„Abschaffung der Polizeiwillkür “ angekündigt .
Die politischen Marschlieder auf der Straße , die
Partei -Schlagworte an den Häusermauern und
die Bilder Titos und . der anderen Politbüro -
Größen sind weniger ,geworden . Man läßt die
Bürger auch kritisieren und schimpfen , wenn es
nicht grundsätzlich gegen den Kommunismus
titoistischer Prägung geht .

Auch die dialektische „politische Schulung “
aller Bevölkerungs - und Berufsschichten hat
nachgelassen , denn die jugoslawischen Kommu¬
nisten befinden sich z. Zt . , wie ein westlicher
Diplomat treffend feststellte , in der Lage von
Lehrern , die nicht unterrichten können , weil
die Schulbücher umgearbeitet werden . Was
heute noch als Hauptgrundsatz gilt , kann schon
morgen , wenn wirtschaftliche oder außenpoli¬
tische Maßnahmen dazu zwingen , überholt und
verdammenswürdig sein . Grundsätzlich wurde
in Jugoslawien seit 1948 noch keine marxistisch -
leninistische These fallen gelassen , aber das
einst so strenge Dogma zeigt tiefe Risse . Wenn
auch die bislang üblichen scharfen Seitenhiebe
gegen die westlichen Demokratien , d . h . die
jetzigen Dollar - und Brotgeber so gut wie ver¬
schwunden sind , verfolgt die jugoslawische
Außenpolitik besonders gegen die direkten
westlich orientierten Nachbarstaaten Italien
und Griechenland weiterhin einen wilden Zick¬
zackkurs zwischen ergebenen Freundschaftser¬
klärungen und heftigsten polemischen Angrif¬
fen . Triest und die jugoslawische Minderheit in
Griechisch -Mazedonien sind <Se Reibungs¬
punkte . Die Kluft zwischen Tito und den
Kominformstaaten hat sich seit 1948 laufend
Vertieft . Die Auseinandersetzung mit dem Sta¬
linismus ist keine leere Spiegelfechterei , .aber es
wird noch lange Zeit dauern , bis die „neuen .
Auffassungen “ von Belgrad ihren Weg bis zum
letzten Dorfgenossen gefunden haben .

Auch wenn jetzt für die jugoslawische Armee
westliche Panzer und Kanonen an der dalma¬
tinischen Küste ausgeladen werden , so weiß der
Durchschnittsmann auf der Straße doch , daß
damit die Kriegsgefahr für Jugoslawien nicht
verkleinert und die Lebensmittelrationen nicht
größer werden . Die sich in den letzten Jahren
im Lande Titos schnell ablösenden politischen
und wirtschaftlichen Experimente konnten
keine Besserung bringen . Ohne die westliche
Hilfe wäre in diesen Monaten vor der neuen
Ernte Titos Staat zusammengebrochen .

Neues m Kurze
Moskau (dpa) . Die bolschewistische Partei¬

zeitung „Prawda “ ging am Donnerstag auf das
Angebot des britischen Außenministers Herbert
Morrison ein , ein Interview mit ihm abzu¬
drucken . Die „Prawda “ stellt dazu die Be¬
dingung , daß die Erwiderung von der britischen
Presse „genau und an gleicher Stelle “ wieder¬
gegeben wird .

Berlin (AP ) . Die ehemalige Sekretärin des
Rechtsanwalts Dr . Hans Kemritz ist verhaftet
worden . Sie muß sich als Nebenangeschuldigte
im Fall Kemritz in einem getrennten Verfah¬
ren vor dem Schwurgericht Berlin verantworten .

Washington (dpa) . Präsident Truman gab am
Donnerstag bekannt , daß der bisherige Staats¬
sekretär im Marineministerium , Dan Kimbell ,
an Stelle Francis Matthews , zum Marinemini¬
ster ernannt worden ist . Gleichzeitig ernannte
der Präsident Matthews zum USA-Botschafter
in Irland .

Hamburg (AP ) . Me Bankleitangen haben,
wie die DAG meldet , mit der Begründung ,
daß die bisherige Erhöhung der Lebenshal¬

tungskosten noch keine höheren Gehälter
rechtfertige , Tarif Verhandlungen abgelehnt .

Bremen (AP ) . Als letztes Land der Bundes¬
republik führt Bremen die Grußpflicht der
Polizei ein . Es wurde aber festgelegt , daß das
Grüßen nicht geübt werden darf .

Bremen (AP ) . Der Ruhrindustrielle Hugo
Stinnes traf aus den .USA kommend auf dem
Bremer Flughafen ein . Die Beantwortung von
Fragen über den Grund und die Dauer seines
Aufenthaltes in Deutschland lehnte er ab .

Bonn (dpa) . Der Finanzausschuß des Bundes¬
rates wandte sich dagegen , daß die 20prozentige
Erhöhung der Grundgehälter der Bundes¬
beamten ruhegehaltsfähig sein soll . Mese Frage
solle erst bei der großen Besoldungsreform ent¬
schieden werden . Außerdem beschloß er . zum
Gesetzentwurf nach Grundgesetzartikel 108 den
Vermittlungsausschuß Bundestag/Bundesrat an -
rufen zu lassen (Beteiligung des Bundes an
der Verwaltung der Einkomxnen - und der
Körperschaftsteuer ) .



Seite 2 ' •eitag, 29. Juni 1951 Nummer 150

Die Wiedergebitf der „II. Internationale"
Der Internationale Stialistenkongreß tagt in Frankfurt am Main

- Zum Tage
Hat Moskau wirklich genug?

Nachdem der Versuch der Vereinten Nationen,über die Initiative des sowjetischen UN-Dele -
gierten Malik etwas Näheres zu erfahren , sichals unmöglich erwiesen hat , mußte der amerika¬nische Botschafter Kirk in Moskau einspringenund bei den Sowjets etwas genauer auf denBuschklopfen. Das Ergebnis seiner Bemühungenist zwar noch nicht vollständig befriedigend,doch sieht man immerhin etwas deutlicher, daßes den Sowjets mit einer Beendigung desKorea-Krieges offenbar ernster ist , als man zu¬nächst in Washington angenommen hatte . Aber
getreu der Moskauer Devise , bei dem Konfliktin Korea handle es sich um eine Angelegenheitdes amerikanischen Imperialismus und nicht
um die Abwehr einer nordkoreanisch-chinesi¬schen Aggression durch die Vereinten Nationen,will Moskau mit allen Mitteln eine Einschaltungder UN in die Verhandlungen vermeiden. Daherder Vorschlag , Verhandlungen zwischen den

- Oberbefehlshabern in Korea zu führen , wobei
gleichzeitig der Versuch unternommen wird , dieFiktion aufrecht zu erhalten , bei den chinesi¬schen Truppen handle es sich um „Freiwillige“ .Bei aller Bereitschaft der Amerikaner , denKorea-Krieg beizulegen, ist man aber in
Washington diesmal entschlossen, sichere Ga¬rantien zu fordern für eine vollständige Wieder¬
herstellung des Friedens und der Sicherheit indem bisher so furchtbar heimgesuchten Land.Wenn die Meldung zutrifft , daß Peking Moskau,vor die Entscheidung gestellt habe, entweder inKorea mit vermehrter Hilfe einzugreifen oderaber den Kampf zu beenden und daß die So¬
wjets sich daraufhin zu dem Schritt Maliks ent¬
schlossen hätten , dann könnte man mit einer
baldigen Beendigung des nun ein Jahr flak-
kemden Kriegsfeuers in Ostasien rechnen. Dannwäre das aber zweifellos auch ein Zeichen fürdie Anerkennung der wachsenden Stärke desWestens durch Moskau . o . h .

Nach bewährter Methode
Vor dem Hohen Gericht der Volksdemokratie

Ungarn wurde gestern Erzbischof Groesz zu
15 Jahren Gefängnis verurteilt . Wegen „ ver¬brecherischer Unterstützung umstürzlerischer
Elemepte“ stand in der Urteilsbegründung zu
lesen ; Innerhalb kurzer Zeit haben die ungari¬schen Katholiken nun zweimal ihren Oberhirten
verloren . Die Umständeder Prozesse ,dieArt ihrer
Durchführung und der Tenor der Anklageschrift,waren in beiden Fällen, in dem des Kardinals
Mindszenty wie dem des Erzbischofs Groesz ,täuschend ähnlich. Beide waren „Verbrecher“ln der Lesart der Volksdemokratien, weil sie
gegen alle schmeichelnden oder drohenden Ver¬
suche der sowjethörigen ungarischen Volks¬
regierung die katholische Kirche Ungarns in
ihre Einflußsphäre zu ziehen , standhaft blieben
und dadurch denen neuen Mut gaben, die „Frei¬
heit und Recht“ Moskauer Prägung im Grunde
ihres Herzens verachteten und ablehnten . Groesz
und Mindszenty waren „geständig“ . Es sind
heute in Ungarn anscheinend nur wenige
Wochen nötig, um einen aufrechten Mann „ge¬ständnisreif “ zu machen und in die geistige
Verfassung zu bringen, die den volksdemokrati¬
schen Machthabern für derlei Zwecke nun ein¬
mal dienlicherscheint, Menschenschattenbraucht
die Volksdemokratie vor den Schranken ihrer
Schaugerichte, zerbrochene Wesen , die um
Gnade winseln und reuevoll ihre Verbrechen
gestehen . Man muß der ungarischen Regierung
zuerkennen , auch ihre Schergen stehen den
Moskauer Lehrmeistern in keiner Beziehung
mehr nach . h . w. b .

Ulbricht contra Martin Luther
Die Martin-Luther -Universität, die 181V zum

300 . Gedenktag des Thesenanschlags an der
Wittenberger Schloßkirche durch Zusammen¬
legung der Universitäten Halle und Witten¬
berg gegründet wurde, ist am Mittwoch in
Walter-Ulbricht-Universität umbenannt wor¬
den. Der neue „Luther “

, Innenminister der
DDR von Moskaus Gnaden und Chef der SED ,
schämte sich nicht, höchstpersönlich diesen in
der Kulturgeschichte des Abendlandes einmali¬
gen Akt zu begründen. Ulbricht an Stelle
Luthers ist nach ihm „ein Symbol der engen
Verbundenheit der studierenden Jugend mit
dem neuen demokratischen Staat und seiner
Regierung“ . Wenn Moskau das Andenken des
großen Reformators an der entscheidenden
Stätte seines Wirkens ausgelöscht sehen will,
so wird ein Ulbricht nicht schüchtern ablehnen,wenn er selbst den verwaisten Thron einneh¬
men darf . ‘‘„Hier stehe ich , ich kann nicht
anders ’.“ , wird er sagen, und seine* Faust be¬
schwörend auf die Partei -Bibel schmettern.
Was das evangelische Volk der Ostzone dazu
sagen wird , interessiert ihn nicht ; das Volk hat

Frankfurt / Main. Delegierte aus 22 Ländernder ganzen Erde der sozialistischen Parteienund Vertreter der verbotenen sozialistischen
Bewegungen aus Spanien, Jugoslawien; Argen¬tinien , Polen, der Tschechoslowakei und Bulga¬rien treffen in Frankfurt ein, um an dem vom27 . Juni bis 3 . Juli stattfindenden Internatio¬nalen Sozialistenkongreß teilzunehmen.

Die ersten Tage sind den Aussehußberatungengewidmet, während der eigentliche Kongreßmit seinen Plenarsitzungen erst zum Wochen¬ende Zusammentritt, auf dem dann die Arbeits¬
ergebnisse der Ausschüsse akzeptiert werdensollen.

Es ist dies das zweite Mal , daß auf deutschemBoden ein sozialistischer GründungskongreßZusammentritt. 1923 wurde in Hamburg diesozialistische Internationale nach dem ersten
Weltkrieg wiedererweckt. 1919 konstituierte sichzwar in Moskau die III . , Internationale , der
später die IV . Trotzkistische Internationalefolgte. Beide Gründungen haben jedoch nichtsmit dem Sozialismus zu tun , den die II . Inter¬nationale schon vor dem ersten Weltkrieg

Stuttgart , 28 , Juni . „Die Bevölkerung ist iaschließlich auch noch da und ihre Wünsche undBitten kommen in erster Linie “ , sagte, Abge¬ordneter Kühn (CDU) in der gestrigen Land¬tagssitzung anläßlich einer Debatte über denAntrag des Wirtschaftsausschusses die Bundes¬straßen 10 und 35 für Fernfahrten der Last¬
kraftwagen zu sperren . Innenminister Ulrichhatte vorher erklärt , es werde bei aller An¬
erkennung der Gründe, die für diesen Antragsprechen, unmöglich sein , ihn praktisch durch¬zuführen . Die Ermittlungen haben ergaben,daß 82 'Vo der diese Straßen benützenden Last¬
kraftwagen im ■sogenannten Anliegerverkehrfahren , man sie also nicht auf die Autobahnverweisen könne. Außerdem sei eine lücken¬
lose Kontrolle nicht zu gewährleisten:

Dem widersprach Abgeordneter Hennings
(DG 'BHEI mit dem Hinweis die bereits er¬folgte Sperrung der Straßen 9 und 6 beweise,daß die in dem Antrag geforderten Maßnahmendurchaus möglich seien . Abgeordneter Pflüger
(SPD ) warnte das Plenum, einen Beschluß zufassen , dessen Durchführung von Regierungs¬seite für unmöglich erkannt worden sei. Der
Antrag wurde trotzdem einstimmig angenom¬men.

Zu einer großen Anfrage, die Unwetterkata¬
strophen betreffend, von denen in jüngsterZeit nordwürttembergische Gemeinden schwer
heimgesucht würden , erklärte Landwirtschafts¬
minister Herrmann daß von staatlicher Seite
ein Schadenersatz jenen Betrieben nicht ge¬geben werden könne, die trotz wiederholter
Mahnung den Abschluß einer Versicherungver¬
weigert hätten . Die Regierung sei aber bereit

Wer ist Jakob Muffel?
Die neuen Hundertmarkscheine zeigen

das Porträt des Nürnberger Ratsherrn
Jakob Muffel. Doch wer ist Muffel ? Was
sind seine Meriten? Der Große Brockhaus
schweigt. In einem Kunstbuch über Dürer,von dem ja das Porträt stammt, steht zu
lesen, daß sein Vater wegen Veruntreuungöffentlicher Gelder gehenkt worden sei.

nach Ermittlung der Gesamtschäden dem Land¬
tag entsprechende Maßnahmen zur Behebung
der eingetretenen Not zu unterbreiten .

Gegen eine Erhöhung der Mieten von Alt-
wohnungen sprach sich das Plenum mit Mehr¬
heit aus.

Ein Antrag , die Staatsregierung möchte nie-
derverzinalkhe Reparaturdarlehen für die In¬
standsetzung von Altwohnbauten bereitstellen,wurde an den Finanzausschuß überwiesen. Ab¬
geordneter Häring (CDU), der der Meinung
war . eine reibungslose Durchführung des
Lastenausgleichs und der Soforthilfe hänge
nicht zuletzt von der Erhöhung der Altmieten
ab . meinte, mit diesem Antrag könne man das

in der Diktatur zu schweigen und darf allen¬
falls vor Scham erröten oder im stillen
darüber lächeln, daß der Ehrgeiz der roten
Potentaten den ihrer großen Vorbilder aus dem
Dritten Reich noch übertrifft ! o. g.

proklamierhat . 1923 und auch jetzt wieder in
Frankfurt , Wenn aus dem vorbereitenden
Komitee dq sozialistischen Parteien der Welt
wieder ein^feste internationale Organisation
gefügt wirdiwird der Grundsatz der Freiheit,ohne den es^einen echten Sozialismus gibt, im
Mittelpunkt les erwarteten Manifestes der so¬
zialistischen Internationale stehen. Die Sozia¬
listen aller linder sind sich darüber einig , daß
der Sozialismusnur durch Demokratie verwirk¬
licht werden iann , wie andererseits nach ihrer
Meinung die Demokratie nur durch den Sozia¬
lismus ihre Vflendung findet . Damit wird der
Kongreß eindütig Stellung gegen den Sozialis -
muß Leninsdjr und Stalinscher Prägung be¬
ziehen.

Der S«umanplan wird beraten
Besondere Eivartungen knüpfen sich für die

deutschen Delgierten an den Schumanplan-
Ausschuß des fongresses. Schon im Mai hatten
in Brüssel erst Verhandlungen zwischen den
sozialistischen ferteien der Schumanplan-Staa-
ten stattgefundn , die nun in Frankfurt mit
dem Ziele fortgbetzt werden , eine gemeinsame

Problem der noj!eidenden Hausbesitzer nicht
lösen . j

Ein Antrag dil Staatsregierung möchte bei
der Bundesregiering dahin wirken , daß das
Lastenausgleichsĝ etz die eisässischen Eva¬
kuierten und ähjlkh betroffenen Personen¬
kreise berücksichtigen , wurde an den sozial¬
politischen Ausschuß überwiesen.
Kohlenkontingent st auf die Kreise aufzuteilen

Einstimmig nah* das Plenum einen Antragan. wonach die Spatsregierung ersucht wird,das Haushaltskontijigent für Brennstoff schnell¬
stens auf die Krjise aufzuteilen ’ und dafür
zu sorgen, - daß dis in Aussicht genommene
Haushaltsköntingeijt von 15 Zentnern für das
Kohlenwirtschaftsiihr bis spätestens 30 . 9 . 1951
dem Kohlengroßhabdel zugeführt wird , ferner
zur Vermeidung jeiner Brennstoffkatastrophe
bei der Bundesregierung vorstellig zu werden.

Hamburg (AP) . In einem Brief an General
Eisenhower und die drei aliiierten Hohen
Kommissare in Deutschland schlägt der erste
Vorsitzende des Bundes der versorgungsberech¬
tigten ehemaligen Wehrmachtsangehörigen,Admiral a . D . Gottfried Hansen, vor, der Bun¬
desregierung das Recht einzuräumen , allen ver¬
urteilten und noch angeklagten deutschen Sol¬
daten die Freiheit sofort wiederzugeben.

In solchen Fällen, wo die Bundesregierungnach überzeugender Beweisführung durch die
Vertreter der interessierten Länder zu der
Ansicht gelangt, daÄ es sich eindeutig um Ver -
fer-coh««' cajlpn diese von einem deut¬
schen Gericht unter Hinzuziehung dieser aus¬
ländischen Vertreter abegurteilt werden.

Hansen vertritt die Ansicht, daß jede völker¬
rechtswidrige Handlung durch die langjährigenKerkerstrafen oder Untersuchungshaft als ver¬
büßt anzusehen sei , zumal gegnerische völker¬
rechtswidrige Handlungen wahrscheinlich über¬
haupt keine Sühne gefunden haben.

Bevor deutsche Soldaten für den Kampf des
Westens zu gewinnen seien, müßten Rache
und Vergeltungssucht verschwinden, schreibt
Hansen.

Dem Schreiben ist ein Protest gegen die am
1 . Juni in Lille (Frankreich ) erfolgte Hinrich¬
tung des Oberstleutnant a . D . Kolrep beigefügt.
Von dieser Hinrichtung hätten die deutschen
Soldaten mit tiefer Erschütterung , Entrüstungund Empörung Kenntnis genommen. Die Er¬
schießung (Kolreps sei als Sühne für deutsche
Maßnahmen gegen Partisanen erfolgt. Diese
Maßnahmen aber seien sowohl durch das deut¬
sche Recht wie auch durctf das Völkerrecht ge¬deckt gewesen.

Richterauswahl getroffen
Bonn (dpa) . Zum Bundesverfassungsgericht

erklärte Innenminister Dr. Lehr , daß die Aus¬
wahl der Bundesverfassungsrichter im wesent¬
lichen schon getroffen sei. Er hoffe daß bis zur
Wahl des Präsidenten des Bundesverfassungs-
gerichtshofes und der Richter der beiden Se¬
nate nur noch einige Tage vergehen würden.

Haltung gegenüber dem Schumanplan-Vertrags¬
werk festzulegen.

' Dies würde von entscheiden¬
der Bedeutung bei der Ratifizierung des Schu-
manplanes in den Heimatländern der sozialisti¬
schen Parteien sein, da die SozialistischenFrak¬
tionen in den Parlamenten der Schumanplan-
Länder eine beachtliche Stimmenzahl repräsen¬
tieren.

Ein besonderes Ereignis ist die Teilnahme
einer japanischen Delegation an dem Frank¬
furter Kongreß. Die Japaner haben in einer
Erklärung , die sie der Presse übergaben , ihre
Forderungen an den Kongreß angemeldet. Sie
wünschen vor allem, daß die II . Internationale
eine Resolution zur Verabschiedung des japa¬
nischen Friedensvertrages faßt , und daß sich
die Internationale künftig in verstärktem Maße
um die Asienprobleme kümmere . Ferner wün¬
schen die Japaner , daß der ganze Einfluß der
Sozialisten in den einzelnen Ländern dafür
geltend gemacht werden soll , eine beschleunigte
wirtschaftliche Hilfe für die rückständigen Ge¬
biete der Welt zu mobilisieren. Die Japaner
glauben, daß dies der einzige Weg sei , um die
Massen Asiens vor dem Kommunismus, dem
unechten Sozialismus, zu schützen. Zweifellos
wird sich der Kongreß mit diesen präzisen
japanischen Forderungen eingehend auseinan¬
dersetzen müssen.

Auch die Frauen treten zusammen
Gleichzeitig wird auch eine Internationale

Sozialistische Frauenkonferenz in Frankfurt
zusammentreten, die die Forderungen der
Frauen neu fassen wird . So ist auf dem Kon¬
greß mit der Aufstellung eines weltweiten und
hochpolitischen Programmes der sozialistischen
Internationale zu rechnen. Die Bedeutung sol¬
cher Programme ist nach den Erfahrungen der
letzten Jahre freilich stark gesunken. Es wird
alles davon abhängen , wie sich die internatio¬
nale Zusammenarbeit der Sozialisten in der
Praxis auswirkt . Weder 1914 noch 1939 ist es
den Sozialisten gelungen, die Weltkrise zu ver¬
hindern . Mit um so mehr Verantwortungsbe¬
wußtsein kommen jetzt die Delegierten aus der
ganzen Welt nach Deutschland. Sie sind sich
darüber im klaren , daß sie vielleicht jetzt die
letzte Chance haben, um zu beweisen, daß eine
enge internationale Zusammenarbeit wirkliche
Früchte zum Nutzen aller Nationen tragen
kann.

Er werde dann sofort die Anklageschrift gegen
den Radikalismus von rechts einreichen.

Ebert dementiert
Berlin (AP ) . Das Amt für Information des

von Friedrich Ebert geleiteten Ostmagistrats
hat die Meldung dementiert , wonach dessen
Sohn , Fritz Ebert , im Zuchthaus Bautzen in¬
haftiert sei.

Westberliner Zeitungen zufolge , deren Mel¬
dung wir am vergangenen Mittwoch übernom¬
men"; hatten , soll Fritz Ebert jun . 1947 von
einem sowjetischen Militärtribunal wegen an¬
geblicher Spionage zu 26 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden sein

Ramcke kommt
zum Fallschirmjägertreffen

Hamburg (AP ) . Der aus französischer Haft
entlassene ehemalige Fallschirmjäger-General
Hermann Ramcke hat sein Erscheinen auf
einem Treffen mehrerer tausend ehemaliger
Fallschirmjäger zugesagt, das für den 28 . Juli
festgesetz wurde . Das Treffen wird vom Fall-
schirmjägersuchdienst, den „Grünen Teufeln“,
organisiert.
Sonderbotschafter Katz zurückgetreten
Washington (dpa) . Das Rücktrittsgesuch des

ECA-Sonderbotschafters in Europa , Milton
Katz, wurde am Donnerstag von Präsident Tru-
man angenommen. Auf Ersuchen Trumans wird
Katz bis zum 15. August auf seinem Posten
bleiben. Gründe für den Rücktritt wurden nicht
angegeben.

Spenden für 1200 Flugzeuge
Peking (dpa) . Der Sender Peking berichtete

am Donnerstag, die Sammlungsaktion für den
Ankauf von Militärflugzeugen für die chinesi¬
schen „Freiwilligen“ in Korea habe ln der letz¬
ten Zeit sehr gute Erfolge gezeitigt. Der Fonds
habe sich in den letzten 14 Tagen mehr als
verdreifacht . Die bis jetzt eingegangenen Spen¬
den genügten zum Ankauf von 1216 Flug¬
zeugen .

5 676 DM für die BNN-Aktion
Karlsruhe (BNN) . Ein überraschend hohes

materielles Ergebnis zeitigte ein Bunter Abend,
der vom Deutsch -Amerikanischen Frauenclub
Karlsruhe unter Mitwirkung zahlreicher Künst¬
ler des Badischen Staatstheaters zugunsten der
BNN-Aktion „Hilfe gegen Kinderlähmung“
durchgeführt wurde: Zusammen mit Geldern,die durch die Initiative von Landrat Groß für
diese Veranstaltung bei Firmen des Land- ;
kreises Karlsruhe gesammelt wurden , ergab
sich ein Gesamtreinerlös von 5676,50 DM.

Wohieb für den 16. September
Freiburg (-a-) . Der aus Stuttgart kommende

Vorschlag , die für den 16 . 9 . 1951 angesetzte
Volksabstimmung über den Südweststaat zu
verschieben, wird in Südbaden sowohl von den
Anhängern des Südweststaates als auch von
den Altbadenem abgelehnt. Staatspräsident
Wohieb erklärte , eine Verschiebung des Ab¬
stimmungstermins sei überflüssig, weil das
Bundesverfassungsgericht auf alle Fälle noch
vor dem 16. 9. die vom Land Baden beantragte
einstweilige Verfügung auf Aussetzung des
Vollzugs der beiden in Bonn verabschiedeten
Südweststaatgesetze erlassen könne. In politi¬
schen Kreisen Südbadens erklärt man den
Stuttgarter Vorschlag für einen Versuch, das
Bundesverfassungsgerichtunter Druckzusetzen.

Der badische Landtagspräsident Dr. Person,der ursprünglich aus Protest gegen das Blitz¬
gesetz sein Landtagsmandat niederlegen wollte
hat jetzt auf Anraten des Ältestenausschusses
des Landtags auf diesen Schritt verzichtet.
Nachdem die badische Regierung Klage beim
Bundesverfassungsgericht eingereicht hat . hält
er einen persönlichen demonstrativen Schritt
für überflüssig.

Die CDU-Fraktion des badischen Landtags
hat einen Antrag, die südbadische Regierung
durch Hinzunahme von badischen Politikern
aus Nordbaden zu erweitern , zurückgewiesen.
Der Antrag sah vor. ie einen Vertreter der
hordbadischen CDU SPD . DVP als Minister
oder Staatsrat in die Freiburger Regierung auf¬
zunehmen.

'
i

Verfahren gegen Prof. Metz eingestellt
Freiburg (-a- ) . Die Spruchkammerabteilung

Freiburg hat das politische Säuberungsverfah -
ren gegen den bekannten Geographen, ehern.
Rektor der Freiburger Universität und Direk¬
tor des Alemannischen Instituts Professor Dr.
Friedrich Metz eingestellt. Prof . Metz , der 1945
hauptsächlich auf Betreiben der französischen
Militärregierung aus allen akademischenÄmtern
entlassen wurde, wird im Spruchkammer-

•entscheid „aktiver Widerstand und offene Geg¬
nerschaft“ gegen den Nazismus bestätigt . Als
einer der besten Kenner , auslandsdeutscher

.Volkstumsfragen hat Metz die Gewaltmethoden
der Gauleiter in Elsaß-Lothringen . Luxem¬
burg und anderen besetzten Gebieten auf das
schärfste bekämpft . Ihm sei es vor allem zu
danken , wenn die von den Parteidienststellen
geplante Aussiedlung der Bevölkerung der
Hochvogesentäler, die einen französischen Dia¬
lekt spricht, unterblieb.

Eine Untersuchung gegen Reuter
Düsseldorf (AP ) . Der DGB-Bundesvorsitzende

Christian Fette hat eine Untersuchung gegen
seinen Stellvertreter im Bundesvorstand, Georg
Reuter, angekündigt dem in einem Artikel der
„Passauer Nachrichten“ vorgeworfen worden
war . während der Nazizeit eine Druckschrift
mit nationalsozialistischer Tendenz veröffent¬
licht zu haben.

Nach dem Artikel habe Reuter , der früher
Generalsekretär der bayerischen Gewerkschaf¬
ten war , den Amerikanern nach 1945 bei einer
politischen Überprüfung die letzte Seite dieser
Schrift vorenthalten , auf der die Bauern zur
Ablieferung ihrer Erzeugnisse „für den End¬
sieg“ ermuntert worden sein sollen.

Fette erklärte , der Bundesvorstand werde
einen Beschluß fassen, sobald authentische
Unterlagen über diesen Fall vorliegen. Er per¬
sönlich scheue sich nicht, „notfalls mit Härte“
durchzugreifen.

Reichsfluchtsteuer bleibt
Bonn (dpa) . Das Bundeskabinett hat ent¬

schieden, daß die Reichsfluchtsteuer bestehen
bleiben und lediglich den Erfordernissen der
gegenwärtigen Zeit angepaßt werden soll .

Die FDP-Fraktion des Bundestages hatte den
Fortfall der Reichsfluchtsteuer und anderer
„überholter“ steuerrechtlicher Vorschriften be¬
antragt . Das Kabinett sprach sich gegen diesen
Antrag aus, da der Zweck des Gesetzes, die
Abwanderung von Kapital und steuerkraftigen
Personen ins Ausland zu verhindern , auch in
der heutigen Notzeit im Interesse der Gesamt¬
wirtschaft erfüllt werden müsse. ,

Gegen die Erhöhung derMieten
Württemberg-badischer Landtag entscheidet gegen <as Innenministerium

Von unserer Stuttgarter Redaktion

Admiral a. D. Hansen schreibt an Eisenhower

IlSIjHIT! HANNS ULLRICH VON BISSING

IM BLAUEN FELD

20 . Fortsetzung Copyright 1949 b

„Über Mangel an Einfällen kann man sich
bei Ihnen nicht beklagen. Können wir nun
gehen? Wer bekümmert sich eigentlich um
den Terrier , wenn Sie nicht hier sind?“

„Frau Ballaschke!“ erwiderte der - Journalist ,
und dann gingen sie zusammen die breiten
Treppen hinunter .

Im Kino hatte Ungersbach seine Gedanken
nicht zusammen. Er beschäftigte sich mit der
sonderbaren Mitteilung des Kriminalrats , nach
der Eva Arndt nicht aufzutreiben gewesen war.
Er suchte das Bindeglied zwischen dem ver¬
schwundenen Buddha und diesem neuen Ereig¬
nis . Aber er fand es nicht, und er fragte sich
endlich, ob hier überhaupt ein Bindeglied be¬
stand . Merkwürdigerweise kam er immer wie¬
der darauf zurück, Zudem beunruhigte ihn
die Nähe des neben ihm sitzenden Mädchens .
Sie waren nun seit dem Mittagessen zusam¬
men aber es schien ihm. als ob sie sich seit
einem Jahr täglich Besehen hätten . Es gab eine
Klasse von Mädchen , die nur für Gott Eros ge¬
boren zu sein schienen, und Irene gehörte zwei¬
fellos zu ihr . Schon , als sie in der Sonne an
dem kleinen See neben ihm gelegen hatte , hatte
er sich ernsthaft gefragt , ob die Götter soviel
Liebreiz unbeschadet ertrugen . In ihr paarte
sich die Kühle nordischer Herbheit mit dem
Reiz temperamentvoller Anmut. Sie mochte
vielleicht Teufel und ’Engel zugleich sein, aber
er hätte nicht sagen können, was ihrem Wesen

y H . H . Noiko G . m. b . H . Verlag , Hamburg

mehr entsprach . Vielleicht war sie des Teufels
Engel. Vielleicht auch des Engels Teufel. Sicher
aber war , daß sie diesem Zusammensein nicht
ohne Berechnung zugestimmt hatte Trotzdem
zog sie ihn in ihren Bann. Er wurde nicht
recht klug aus ihr . Und dies beunruhigte ihn.
Mitunter , so wie jetzt , als sie , tief in dem
Sessel versunken , das sensationelle Geschehen
auf der Leinwand verfolgte, traute er es ihr zu .
d 'Argent erschossen zu haben. Dann vermochte
er sich vorzustellen, daß sie mit einem unbarm¬
herzigen Lächeln die Pistole hob , zielte und
schoß . Er fand ' dann nichts an ihr , was sie
hätte hemmen können . Kein Zweifel , sie hatte
d 'Argent aus tiefster Seele heraus gehaßt. Ge¬
haßt wie vielleicht nichts zuvor. War d 'Argent
ihr Opfer geworden? Vielleicht hatte er sie be¬
drängt , belästigt , bedroht Und war dies der
Fall , dann gehörte dieses Mädchen an seiner
Seite genau so in dem Kreis verdächtiger Per¬
sonen wie vielleicht andere Beteiligte, die ihm
noch über den Weg laufen würden. Es war
dann alles eine einzige Lüge, was sie ihm er¬
zählt hatte . War dies möglich ?

Als das Wort ..Ende“ auf der Leinwand er¬
schien, der Vorhang sich langsam schloß , und
das warme Licht der Theaterbeleuchtung Irene
aus ihrer Versunkenheit riß . Ungersbach sie
sah und den Blick ihrer Augen empfand, ver¬
wies er seine bösen Gedanken in das Reich der
Fabel . Sie hätte ihn aber nicht weniger be¬

eindruckt . wenn sie d'Argent erschossen haben
würde , und dies irritierte ihn. Sie war eine
Gefahr . Vermochte er sich so in seiner Men¬
schenkenntnis zu täuschen?

Als sie das Kino verließen , sagte Irene , es sei
nun wohl Zeit daß er sie nach Hause brächte.
Es sei nun fast neun Uhr , und sie hätte ihm
bald den ganzen Tag geopfert.

„Bereuen Sie es ? “ „Nein “
, erwiderte sie,

„nicht die Spur !“
Der Wagen rollte den Damm hinunter , einge¬

klemmt zwischen zahllosen Taxen , zweistöcki¬
gen Autobussen und hastenden Privatwagen
Er erreichte die Peripherie der Stadt , und
Ungersbach steigerte die Geschwindigkeit. Irene
bemerkte , daß er keineswegs auf dem kürze¬
sten Weg zur Krokusallee fuhr . Nicht weit von
der Dahlienstraße ließ Ungersbach die Allee
unbeachtet liegen und hielt an der Untergrund¬
bahnstation hinter einem Taxenstand an der
rechten Seite des Bürgersteigs.

„Kommen Sie “ sagte der Journalist . - „wir
haben jetzt eine günstige Gelegenheit, das Haus
in der pahlienstraße aufzusuchen! Wer weiß ,wann wir uns Wiedersehen , und ich möchte
vermeiden, mit Ihnen zu telefonieren. Das
Telefon ist eine schöne Einrichtung. Aber es
macht wenig Mühe. Gespräche abzuhören. Und
das wollen wir nicht riskieren Nachher er¬
zählen die Leute, Sie hätten einen neuen
Freund . Glauben Sie, daß Herr Bürckler sehr
böse ist, wenn er weiß, daß wir zusammen im
Kino waren?“

„Wie kommen Sie auf Bürckler? “ Trene blieb
erstaunt stehen . „Ich werde es ihm nicht sagen
Ünd Sie brauchen es ihm ia nicht zu erzäh¬
len .“

„Nein! Gewiß nicht! Es ist wirklich nicht
notwendig. Er hat uns nämlich gesehen .“

„Bürckler?"
„Ja . Als wir das Kino verließen Er saß . in

einer Taxe auf der anderen Seite der Straße.

Ich zweifle daran , daß er zufällig dort wartete .
Halten Sie aber um Gottes willen den Mund ,
wenn Sie ihn in den nächsten Tagen sehen!
Ich möchte nicht , daß er annimmt , wir hätten
ihn bemerkt . Nun können wir aber weiter¬
gehen , falls Sie sich von Ihrem Erstaunen er¬
holt haben !“

„Ich glaube, es ist einem Menschen wie
Büf-ckler zuzutrauen, daß er ohne Rücksicht
seine Ziele verfolgt“

, fuhr Ungersbach fort , als
sie zusammen die Straße hinuntergingen . „Ich
muß der Klinik Ihres Vaters mal einen Besuch
abstatten . Vielleicht lasse ich mir auch den
Blinddarm herausnehmen . Wie nett wäre es,
wenn Sie midi jeden Tag besuchen würden!
Wir wollen aber jetzt lieber den Mund halten.
Wir sind gleich in der Dahlienstraße , und es ist
weder nötig, daß man uns sieht noch daß man
uns hört .“

Wenige Minuten später standen sie vor dem
Klinkerbau mit seinem sonderbar tief herab¬
gezogenen Dach . Die Straße war still und leer
Die Villenhäuser standen weit auseinander-
gezogen , und nur in der Ferne sah man durch
die verhangenen Fenster vereinzelt den Licht¬
schimmer brennender Lampen. Ungersbach sah
besorgt zum Himmel Die Sterne waren hinter
Wolken verschwunden. Es schien eine trübe
Nacht zu werden. Er nahm Irene an der Hand
und führte eie durch ' den Vorgarten um das
Haus auf die Terrasse.

„Ich glaube, es ist vollkommen ungefährlich.
Falls Sie Befürchtungen habenv sollten . Un¬
erwartete Dinge geschehen nur in Kriminal¬
romanen. Sehen Sie , hier hat man liebens¬
würdigerweise eine Scheibe herausgeschnitten.
Man kann die Tür bequem öffnen. Ich hatte
angenommen. Kriminalrat Klausen hätte die
Scheibe wieder einsetzen lassen 'Aber er hat
wohl nicht mehr daran gedacht. Ich werde die
Tür jetzt von innen wieder verschließen. Es ist

besser, wir verzichten auf das elektrische Licht.
Ich habe eine Taschenlampe bei mir , und ihr
Schein wird hell genug sein . Bleiben Sie dort
ruhig stehen ! Ich will nur den Vorhang zu¬
ziehen .“

Irene stand inmitten des Baums an der Stelle,
an der sie die Hand des Journalisten losgeiassen
hatte und in der Dunkelheit. Ungersbach suchte
den Schlüssel von der Tür , den der Vorhang
aus dem Schloß gerissen hatte» Er wollte ge¬
rade seine Taschenlampe aufflammen lassen,
als er unmittelbar in seinem Unterbewußtsein
eine Gefahr empfand. Die Ursache vermochte
er nicht zu erkennen . Es veranlaßte ihn aber ,
sich aufzurichten. Im gleichen Augenblick
fühlte er eine weiche , glatte Schnur , die sich um
seinen Hals legte. Er wollte schreien, aber seine
Stimme versagte Er wollte sich wehren , aber
seine Glieder waren von einer Lähmung be¬
fangen. Der Atem stockte, und eine fast wohl¬
tuende Finsternis nahm ihn auf . Sein letzter
Gedanke galt — etwas verwundert — dem
Mädchen Irene.

Das weiße geräumige Gebäude der Privat¬
klinik von Professor Csatow war ein Wahr¬
zeichen des eleganten Villenviertels . Der
moderne, nach den neuesten Erkenntnissen der
Hygiene in großzügiger Architektur errichtete
Bau lag in einem großen Park . Die breite Auf¬
fahrt führte in einem weiten Bogen bis zu dem
überdachten Portal . Von hier liefen eigens kon¬
struierte Bahren zu den Operationssälen und
den geräumigen Aufzügen zu den oberen
Etagen. Die Krankenzimmer, für je zwei Per¬
sonen eingerichtet, waren klar und schlicht . Eine
gewisse Wärme der Innenarchitektur und der
Einrichtung vermittelten den Räumen eine per¬
sönliche Note. Und nur der Geruch von Äther ,
Chloroform und Desinfektionsmitteln verriet
den Charakter des Hauses.

(Fortsetzung folgt)
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Wiedereröffnungder Staatlichen Kunsthalle
SÜD WESTDEUTSCH LANDS BEDEUTETE QEMäLDE QALERJ E ERSTRAHLT

n vormittag um 11 Ohr .wird die Staat- Die Kriegsereignisse hi seit 1939 die Ar- zum größten Teil magaziniert waren , konnten

Trübner : Selbstbildnis (Foto: W . Schmidt)

UBER MICH SELBST
TRÜBNER HN HEIDELBERG UND KARLSRUHE

Am 3 . Februar 1831 bin ich in Heidelberg ge¬
boren, wo ich entsprechend der interessanten
Stadt von Jugend auf die vielseitigsten Ein¬
drücke ernpfing . Mein Vater war eine strenge
und kritische Natur, doch frei von allen klein -

' hohen Eigenschaften . Als meine Berufswahl bei
ihm große Bedenken hervorrief , des zweifel¬
haften Erfolges wegen , ordnete er seine Meinung
sofort unter, nachdem Anselm Feuerbach , der
damals jeden Sommer in Heidelberg bei seiner
Stiefmutter weilte , mir recht gab, die Künstler¬
laufbahn zu wählen und meinen Eltern empfahl ,
mich sofort auf die Karlsruher Akademie zu
schicken. Mein Vater sowohl wie Feuerbach be¬
hielten recht: mit dem praktischen Erfolg im
größeren Maße war es nichts, während der
Lebensdauer meiner Eltern , erst nach dieser
Zeit hat sich das wesentlich geändert .

Solange die Mutter Feuerbachs in Heidelberg
ansässig war, solange kam auch ihr Sohn mit
Beginn jeden Sommers dahin , wodurch sich mir
alljährlich während meiner Herbstferien die
Gelägenheit bot . die meisten Bilder Feuerbachs
der Reihe nach in der Wohnung seiner Mutter
bewundern zu können und manchen Abend mit
ihm, am Biertisch zusammenzusitzen . Ich erfeute
mich also gleich des besten künstlerischen Um¬
gangs . Niemals konnte ich den Eindruck ge¬
winnen , als ob Feuerbach eine unverträgliche
Natur gewesen sei , wie in jener Zeit von
anderer Seite so oft erzählt wurde . Im Gegen¬
teil schien es mir, als ob er ein recht glücklich
veranlagtes Naturell besessen hätte , weil er
allen unnötigen Bekanntschaften mit großer
Virtuosität aus dem Wege zu gehen verstand ,
um in seinen ihn vollauf beschäftigenden Ge¬
danken nicht gestört zu werden .

Zuerst zog ich also nach Karlsruhe , wo ich
viele die dortige technische Hochschule be¬
suchende ehemalige Schulkameraden aus Fiel -
delberg vorfand, die mich gleich in ihren Kreis
aufnahmen und auch veranlaßten , in die Ver¬
bindung Humpen, jetzt Suevia , einzuspringen .
Meinen eigentlichen Umgang , bildeten aber
mehr die Kollegen der Akademie , besonders in
August Wolf, einem mir von Jugend auf be¬
kannten Pfarrerssohn aus dem meiner Vater¬
stadt benachbarten Dorf Dossenheim , hatte ich
den entgegenkommendsten Kollegen gefunden .
Das originelle Stadtbild Karlsruhes in seiner
bürgerlich vornehmen Biedermeierarchitektur
trat damals noch mehr hervor als jetzt , weil
seine , die Gesamtanlage wesentlich vervoll¬
ständigenden Stadttore , das Ettlinger und das
Durlacher Tor , einem mißverstandenen Fort¬
schritt noch nicht zum Opfer gefallen waren .
Maler Schick unterrichtete mich im Antikensaal ,
in welchem ich die längste Zeit des Jahres der
einzige Schüler gewesen bin. Die übrigen Kunst¬
jünger wurden fast alle von Landschaftsmaler
Gude unterrichtet , und außerdem hatte der
nicht angestellte , aber doch in der Akademie
eingemietete Maler Hans von Straschiripka ge¬
nannt Canon den Unterricht für viele fort¬
geschrittene Schüler des figürlichen Faches
übernommen . Auf bestem Fuße stand ich mit
dem Schlachtenmaler Professor Feodor Dietz ,
der mich viel im Antikensaal besuchte , welche
Aufmerksamkeit ich immer freudigst dankbär
in dessen mich sehr interessierenden Atelier
erwiderte .

Morgen vormittag um 11 Uhr .wird die Staat¬
liche Kunsthalle , die durch Kriegseinwirkung
beträchtliche Schäden erlitten hatte , mit einem
großen Festakt wiedereröffnet und mit allen
ihren früheren Räumen der Öffentlichkeit zu¬
gänglich gemacht, eine Feier , die der Wieder¬
eröffnung eines großen Theaters gleichzuset¬
zen ist und die im westdeutschen Raum als das
wichtigste Ereignis auf dem Gebiete der bilden¬
den Kunst seit dem Zusammenbruch gewertet
werden muß. Es handelt sich schließlich bei der
Kunsthalle um das bedeutendste Mu¬
seum Südwestdeutschlands . Nach
Osten hin kann erst München, nach Norden
Frankfurt und nach Westen Paris sich einer
größeren Bedeutung und reicherer Bestände
rühmen . Der Ruf , den die Karlsruher Galerie
genießt , wird durch den bemerkenswert starken
Besuch von Fremden , auch aus dem Ausland ,
bestätigt . Die Besucher , und zwar nicht nur
Kunstwissenschaftler , sondern auch interessier¬
tes Laienpübliikum, kommen häufig eigens we¬
gen der Runsthalle nach Karlsruhe.

Die Galerie , die aus dem Malerei-Kabinett
der Markgräfin Karoline Luise von Baden , der
ersten Gemahlin Karl Friedrichs, hervorgegan¬
gen ist , erfuhr um die Jahrhundertwende durch
die Berufung Hans Thomas als Direktor eine
entscheidende Belebung , die sich schon darin
kundtat , daß er schon im ersten Jahre seiner
Tätigkeit den berühmten Tauberbischofsheimer
Altar des Matthias Grünewaid erwerben
konnte , ein Werk, das heute noch den kostbar¬
sten Besitz der Kunsthalle darstellt . Thema
selbst wurde zu seinem 70. Geburtstag am 2 . Ok¬
tober 1909 , 10 Jahre nach seiner Berufung von
Frankfurt nach Karlsruhe, in der Stiftung des
Hans - Thoma - Museums ein bleibendes
Denkmal gesetzt , das durch den Anbau der
Thema-Kapelle mit dem Christus- und Jahres -
lauf-Zyklus seine Krönung erfuhr.

Mit der Übernahme der Kunsthalle in staat¬
liche Verwaltung im Jahre 1919 wurde sie unter
Direktor Willi F . Stork aus Mannheim völlig
neu organisiert , um seit 1934 unter Direktor
Dr. Martin eine nochmalige gründliche Neu-
herrichtung ziu erfahren . Bei Beendigung der
Arbeiten im Jahre 1939 waren gerade 100 Jahre
seit ihrer Gründung vergangen , ein Ereignis ,
das in Verbindung mit dem 100. Geburtstag
Hans Thomas durch eine bedeutsame Ausstel¬
lung würdig gefeiert wurde.

Die Kriegsereignisse hp seit 1939 die Ar¬
beiten an der Galerie lai elegt, einmal durch
die frühzeitige Bergung 1 Werke und dann
vor allem durch die weit ) nde Zerstörung des
Museumsgebäudes am 4 . lember 1944. Genau
drei Jahre später konn jereits nach Rück¬
führung der verlagerten » m'

.ungen ein Flü¬
gel der Galerie mit den erblichsten Werken
der Öffentlichkeit wied zugänglich gemacht
werden .

Hauptanziehungspunkper Galerie sind die
Altdeutsche Abteilung it den berühmten
Grünewald -Gemälden , rer die einzigartige
Sammlung von Chardi die Holländer und
Flamen und schließlich e großen deutschen
Maler des 19. Jahrhund 5: Feuerbach, Thoma
und Trübner . Die Bes de der Galerie, die
nach der Rückführung s den Bergungsorten

zum größten Teil magaziniert ’- , -
erst jetzt , nach der baulichen Wiederherstellung
in den Räumen Aufstellung finden , wenn auch,
wie das an einem Musern der Fall ist , nie alles

zugleich gezeigt wird .
Der Wiederaufbau , mit dem bereits

1945 begonnen wurde , mußte in Etappen durch¬
geführt werden . Finanziell wirkte es sich vor¬
teilhaft aus , daß auch in der Reichsmarkzeit ge¬
baut wurde . Es handelt sich um eines der we¬
nigen noch erhaltenen alten Karlsruher Ge¬
bäude , das unter Großherzog Leopold nach den
Plänen und unter Leitung des Oberbaudirektors
Hübsch 1836 begonnen und zehn Jahre später
eingeweiht wurde . Direktor Dr . Martin hat sich
um die Wiederherstellung des unter Großherzog
Friedrich vergrößerten formschönen Bauwerks
große Verdienste erworben . Die Außensmauem
waren im wesentlichen erhalten geblieben ;

Trübner: Eini'ahr’sweg zu Stift Neuburg , Ölgemälde 1913 (Foto: Tille Berger-Haacke)

WILHELM TRÜBNER UND SEIN KREIS
GEDÄCHTNIS - AUSSTELLUNG ZUM 10 0. GEBURTSTAG TRÜBNERS IN DER KARLSRUHER GALERIE

Den 100. Geburtstag Wilhelm Trübners am
3 . Februar dieses Jahres hatten wir bereits
zum Anlaß genommen , den großen Maler des
Zuständlichen eingehend zu würdigen . Wenn
nunmehr die Staatl ir. ,— — - -
Ausstellung veranstaltet , die als die bedeu¬
tendste ihrer Art gewertet werden muß . so ge¬
schieht das aus einer Verpflichtung heraus , der
eine doppelte Rechtfertigung zugrunde liegt :
einmal , weil die Kunsthalle als Besitzerin ei¬
ner ganzen Reihe von hervorragenden Gemäl¬
den des Meisters ein kostbares Erbe zu ver¬
walten hat , zum anderen, weil Trübner eng
mit der Karlsruher Kunstakademie
verbunden war und dem Kunstleben der Stadt
gemeinsam mit Hans Thoma nach der Jahr¬
hundertwende entscheidende Impulse gab. Hier
begann er 1867 seinen Weg als Maler, hier
auch beschloß er ihn, nachdem er 1903 vom da¬
maligen Großherzog Friedrich an die Kunst¬
akademie berufen worden war.

Wilhelm Trübner ist im Jahre 1917 in Karls¬
ruhe gestorben . Es ist verständlich , daß damals
mitten in den Kriegswirren keine Gedächtnis¬
ausstellung veranstaltet werden konnte , zumal
sechs Jahre vorher der Badische Kunst¬
verein zum 60. Geburtstag des Meisters eine
sehr beachtliche Ausstellung zustande gebracht
hatte . Erst 1927, zehn Jahre nach Trübners Tod.
veranstaltete Direktor S t o r c k von der Staatl .
Kunsthalle in Karlsruhe eine Ausstellung mit
Werken des Meisters in Basel , der Deutschland
im gleichen Jahre lediglich eine kleine Privat -
ausstellung der Galerie Haberstock in Berlin
zur Seite zu stellen hatte . Zum 100 . Geburtstag
des in Heidelberg geborenen Malers ver¬
anstaltete seine Heimatstadt im vergangenen

Februar eine Ausstellung , die in allen ihren
Teilen auf die jetzige Karlsruher Schau abge¬
stimmt war . Heidelberg zeigte alles das, was

Die Ausstellung der Karlsruher Kunsthalle
ist so angelegt , daß sie einen Überblick über
Trübners Werk gibt , soweit es heute für uns
noch sinnvoll und gültig ist ; denn es ist bei
Trübner ähnlich , wie in der Literatur bei Vik¬
tor von Scheffel : ein Teil des Gesamtwerkes
trägt deutlich die Spuren der Zeit seiner Ent¬
stehung , der wilhelminischen Ära. Der Künst¬
ler hatte , worauf wir bereits in unserem Ge¬
denkartikel im Februar hinwiesen , zeitweise
dem damals herrschenden Publikumsgeschmack
Rechnung getragen , weil er in seinem eigent¬
lichen künstlerischen Anliegen verkannt wurde.
Wenn man heute die zeitbedingten Werke hin¬
ter die bleibenden , überzeitlich gültigen zu¬
rücktreten läßt , wie es in der Ausstellung ge¬
schieht , so kann der Gesamteindruck nur ge¬
winnen . Von den großen ReiterbikJnissen — es
existieren zahlreiche solcher Porträts von
Potentaten der damaligen Zeit — ist nur eins
ausgestellt , das als Beispiel für die ganze Gat¬
tung stehen mag . Auch von den mythologischen
Darstellungen wird nur eine gezeigt ; sie ge¬
nügt , um diesem Genre , das von Böcklin besser
gepflegt worden ist , im Rahmen der Ausstel¬
lung gerecht zu werden . Dig großen „Schinken"
aus dem Gebiet der damals beliebten Historien¬
malerei („Kaiser Wilhelm auf dem Schlachtfeld
von Walküren begrüßt “ u . a .) hat man mit gu¬
tem Grunde völlig beiseite gelassen . Im übrigen
enthält die Ausstellung etwa die gleiche Zahl
von Bildern , wie die Baseler Schau von 1927,

und zwar von Trübner selbst 121 Werke, unter
denen das Gebiet der Landschaftsmalerei , auf
dem er sein Bestes gegeben hat , vorwiegt . Auch

«Ui worhen von iioner Qualität
vertreten .

Was die Ausstellung aber kunstgeschichtlich
so interessant macht , ist die zusätzliche Sfchau
„Leibi und sfein Kreis “

, dem das Werk
Trübners organisch zugehört und der erst Ge¬
stalt und Entwicklung des Meisters in das
rechte Licht rücken kann . Es handelt sich in der
Hauptsache um das Jahrzehnt von 1868—78, eine
Zeit , in der Trübner Leibi und seinem Kreis
persönlich nahestand . Hier verdient außer
Leibi selbst , von dem sechs Bilder , darunter
drei Malerbildnisse , gezeigt werden , in erster
Linie Trübners Lehrer Canon Beachtung , wie
auch das erste Bild , das Trübner bei diesem
von ihm hochverehrten Meister geschaffen hat.
Bedeutsam erscheint in diesem Zusammenhang
das von Canon gemalte Bildnis Trübners aus
der Stuttgarter Zeit ( 1869/70 ) . Stilistisch inter¬
essant sind einige Gegenüberstellungen , wie die
„Raufenden Buben “ von Thoma und von Trüb
ner , die beide das gleiche Motiv malten , oder der
„Junge am Schrank“ von Trübner und Schuch ,
Gemälde , die die persönliche Auffassung und
malerische Technik der einzelnen Künstler mar¬
kant hervortreten lassen .

Es handelt sich bei der Ausstellung um die
wichtigste Schau von Werken Trübners, die je
zusammengebracht worden ist , um die Darstel¬
lung einer bedeutsamen Epoche in der ge
schichtlichen Entwicklung der deutschen Kunst,
die van Karlsruhe aus starke , befruchtende
Kräfte in den badischen Raum und darüber
hinaus ausstrahlte . Dr . G .

IN NEUEM QLANZ
gänzlich zerstörte Gebäudeteile wurden dem
alten Stil entsprechend erneuert . Lediglich der
Haupteingang, an dem schätzungsweise noch
sechs Wochen gearbeitet werden muß , harrt noch
der Vollendung . Von den Fresken im Treppen¬
haus muß das große Wandgemälde von Moritz
von Schwind „Die Einweihung des Freiburger
Münsters“ in langwieriger Kleinarbeit restau -:
riert werden , ein Unterfangen , das um so schwie¬
riger ist , als ganze Teile sich von der Wand ge¬
löst hatten . >

Ursprünglich war geplant , die Trübner -Aus-

stellung in der Orangerie zu veranstalten ,
doch wird dieser Bau erst im Herbst fertig -

gestefflt sein und dann die neue Malerei auf¬
nehmen , in der Hauptsache Werke , die nach dem
Tode Hans Thomas entstanden sind . Damit
würde die ganze Entwicklung der Karlsruher
Kunstakademie von Thoma bis zur Gegenwart
aufgezeigt werden können . Im Anschluß daran
will das Badische Landesmuseum dort
eine über etliche Monate sich erstreckende Ke¬
ramik-Ausstellung zeigen .

Die Staatliche Kunsthalle wird erst nach Ab¬
schluß der Trübner-Ausstellung wieder ihr altes
Gesicht zeigen . Auch das Thoma-Museum im
Erdgeschoß soll wieder erstehen , während im
zweiten Obergeschoß öine Erziehungsab¬
teilung eingerichtet wird , in der wechselnde
Ausstellungen für die Schulen zusammengestellt
werden . Zeichenlehrer und Schüler können sich,
dort das für bestimmte Unterrichtszwecke er¬
wünschte Material aufhängen lassen , für das
Dr. Martin bereits eine umfangreiche Sammlung
angelegt hat .

*

Nach Fertigstellung des Haupteingangs wer¬
den sich dem Besucher der Kunsthalle die
Sammlungen in klarer nationaler oder histori¬
scher Reihenfolge darbieten : französische Maler,
anschließend Italiener , dann Holländer (mit
einem Selbstbildnis Rembrandts ) und Flamen
sowie die stattliche Reihe von Chardins , um die
uns Galerien wie der Louvre beneiden . Es fol¬

gen die verschiedenen altdeutschen Säle , im
Gang die bedeutenden Glasfenster von Hans
Baidung Grien und verschiedene hervorragende
Cranachs, der oberrheinische Saal , der tjerlin -

Alter , eines der Glamzstücke der Galerie , Grüne¬
wald , Dürer, Striegel , Burckmair , deutsche
Kunst des 17 . und 18. Jahrhunderts , der Klassi¬
zismus und die Romantiker , die mit Caspar Da¬
vid Friedrich, Carus und anderen prominenten
Künstlern aus dem Anfang des 19 . Jahrhunderts
hervorragend vertreten sind ; im Erdgeschoß das

spätere 19. Jahrhundert und die Neueren , von
denen in der Trübner-Ausstellung eine dem
Leibi-Kreis entnommene Auswahl zu sehen sein
wird . Dr . Martin hat sich um die Vervollständi¬
gung der einzelnen Abteilungen große Ver¬
dienste erworben , besonders für die Sammlun¬
gen des Klassizismus und der Romantik ; nicht
zuletzt lag ihm die Sorge um das Dreigestim
Feuerbach- Trüibner -Thoma am Herzen , das für
die Karlsruher Galerie charakteristisch wurde
und auf die Kunstentwickung der Stadt ent¬
scheidenden Einfluß ausübte . g.

HANS THOMA
Bergwälder, sagenernst , voll Zauberkraft ,

-

Sie wuchsen rauschend dir ins Blut , ins Mark.
Der Mutter Wort, des Ahnherrn Meisterschaft
Sind in dir Werk geworden , treu und stark .

Aus deinen Bildern schaut das Angesicht
Der Heimat feierlich , geheimnisklar .
Der Landschaft Seele , rein und göttlich Licht

Machst du mit keuscher Kraft uns offenbar .

Du gabst den Dingen echt‘ und edel Maß.
Nun leuchten sie verklärt aves ewigem Grund.
Und Gott ist nahe, atemnah im Büschel Gras,
Den du in andachtsvollem Schauen schufst .

Und immer ist , als ob du leis uns rufst ,
Du, unsrer Heimat liebender und lautrer Mund.

Walter Franke

Internationales Musikfest in Frankfurt
In der Zeit ihres jetzt 27jährigen Bestehens

und Wirkens veranstaltete die Internationale
Gesellschaft für neue Musik fast alljährlich in
jeweils einem anderen -Land ein mehrtägiges
Musikfest , in dem sie ihrem Anliegen Ausdruck
gab : dem zeitgenössischen Musikschaffen die
Wege zu bereiten . Der diesjährige Festort ist
Frankfurt , und damit zum erstenmal seit 1927
wieder eine deutsche Stadt . In ihrer Wahl be¬
kundet sich die Bereitschaft , das deutsche Mu¬
sikleben wieder dem größeren internationalen
Rahmen einzugliedem . Frankfurt verdankt die
Gelegenheit , für 10 Tage die Aufmerksamkeit
der musikalischen Fachwelt fast der ganzen
Erde auf sich zu lenken , dem Hessischen Rund¬
funk (nicht zuletzt dem Organisator des Musik¬
festes . Heinz Schröter ) als Gastgeber .
Neben dem Orchester des Hessischen Rund¬
funks wirken fast alle deutschen Funkorchester
unter führenden Dirigenten mit .

Ein Gesamtprogramm mit allein 26 Ur- und
Erstaufführungen hat die Gäste empfangen .
Darin fehlen die Namen der internationalen
„populären“ Modernen; die besondere Auf¬
merksamkeit gilt jenen Komponisten , die
innerhalb nationaler Grenzen arriviert sind.
Doch verbürgt die Auswahl aus Einsendungen
von 33 der IGNM angeschlosenen Landes-
Sektionen durch eine internationale Jury füh¬
render Fachleute die Bedeutung der gewählten
Werke innerhalb des gegenwärtigen Schaffens .
Ob „Das Neue “ sich offenbaren wird , sei dem
Verlauf des Festes überlassen ; die Klärung des
Standpunktes darf man sicher erwarten .

Dem traditionellen Vorrecht des Gastgebers
zufolge gab ein Sonderkonzert mit Werken
deutscher Komponisten den musikalischen Auf¬
takt . Es brachte Werke von faszinierender
Wirksamkeit aus dem instrumentalen (Egks

„ Orchester-Sonate“) und dem vokalen Sektor
(A-cappella -Chöre aus Orffs „Catulli Carmina“) ;
als ein Stück von ernster musikalischer Sub¬
stanz und starken Einfällen bewährte sich die
3 . Sinfonie von K. A. Hartmann, groß angelegt
und doch von unbetonter Wirkung. Dem Kon¬
zert für zwei Klaviere von Hermann Reutter
(Uraufführung ) war die Placierung in diesem
„bayrischen “ Programm vital -temperament -
volier Werke nicht von Vorteil . Die musikali¬
schen Beiträge der offiziellen Eröffnungsfeier
waren ein Trauergesang von Charles Koechlin
und das „Feuerzeug“ von Raymond Chevreuil -
les , ein Stück das neue Wege radiophonischer
Musik zeigte . Durch besondere technische , nur
dem Funk erreichbare Mittel (wie Einbeziehung
verschiedener akustischer Bäume oder ver¬
schiedene Laufgeschwindigkeiten der Tonbän¬
der) entstanden Klangwirkungen von bisher
nicht bekannter Art.

Das Konzert des Kölner Rundfunk- Orche¬
sters unter dem gründlichen und temperament¬
vollen J . Keilberth brachte neben Stücken
Wien mit großem Erfolg uraufgeführte 1 . Sin¬
fonie von Emst Toch. ein die Mittel der Mo¬
derne geschickt verschmelzendes Werk, und
den „Coro di Morti“ von Goffredo Petrassi .
Sein „dramatisches Madrigal“ überzeugte durch
die Stärke seiner Substanz wie die Eigenheit
seiner Sprache. Solche Qualität erreichte keines
der Werke in dem Konzert des Hessischen
Rundfunk - Orchesters unter F . Lehmann .

Komponisten aus fünf Nationen , alle 20- bis
30jährig, stellten im ersten Kammerkonzert
jüngste Werke vor . gänzlich unterschiedlich in
Absicht und Wirkung, von der Beziehung zu
vergangenen Epochen bis zur Unterhaltungs¬
musik reichend. Ereignis des Abends war die
Uraufführung eines Streichquartettes des 26-

jährigen Blacherschtllers Giselher Klebe . Die
sechs Sätze des Stückes sind durch konsequente
Verarbeitung des im 1 . Satz aufgestellten
Reihenmaterials verbunden . Die Aufsplitterung
der Thematik , die Kombination .ihrer selb¬
ständig geführten Stimmen , wie die knappe,
Formulierung .Klebes lassen aufhorchen.

Gegensätze und verschiedenste Rangstufen
der Werke bestimmten auch das Konzert des
RIAS-Orchesters unter F . Fricsay . Als Einlei¬
tung hatte das Konzert für Streichorchester
von Helmut Degen Berechtigung. Erfreuliche
Beiträge des Abends waren Haydn-Variationen
(über ein Thema der Paukenschlag-Sinfonie)
von H . E . Apostel und fünf Gesänge für 12 So¬
lostimmen von Olivier Messiaen . Zeichnete das
instrumentale Stück die beherrschte Variations¬

technik aus — jede Variation ist eine abge¬
schlossene Kleinarbeit aus abgegxenztem mo¬
tivischem Material des Themas — , die eine
phantasieredche Vielseitigkeit (auch durch Mittel
der Reihentechnik ) und kluge Formung zeigt,
so war das Chorwerk als A-cappella -Beitrag
zu den Klangexperimenten Messiaens von be¬
sonderem Reiz . Diesbezüglich war man nicht
enttäuscht - die melodischen und rhythmischen
Beziehungen zu Troubadur - Gesängen zu
peruanischer Solklore und zur Hindumusik , ge¬
faßt in eine „surrealistische “ Sprache aus teils
französischen , teils im Sinne des musikalischen
Rhythmus und der Farbe erfundenen Wortge¬
bilden , wußte Messiaen in gewohnter frap¬
pierender Weise in der Art eines „Gedichtes
der sinnlichen Liebe “ anzuwenden . S . Struth

Wird abstrakte Kunst populär werden ?
Zu unserem Aufsatz „Wirklichkeit oder

Metaphysik“ (vgl . Nr . 120 und 120 der BNN )
erhielten wir jetzt einen Diskussionsbeitrag ,
dem wir besonderen Wert bedmessen, weil in
ihm nicht ein Akademiker, auch kein Künstler,
sondern ein Handwerker seine Meinung dar¬
legt .

Wie ist es möglich, daß ein Vertreter der ab¬
strakten Kunst das Volk, das kein Verständnis
für diese Kunst aufbningt , kritisiert und zwar
deshalb, weil es sich angeblich materiellem, ober¬
flächlichem Denken ergebe? Das kann nur sein ,
weil der Künstler im Namen seiner Kunst spricht
und sich ihr verpflichtet fühlt. Daß die Kunst
eine Selbständigkeit errungen hat, der gegenüber
wir uns respektvoll verhalten müssen , drückt sich
auch in der Ansicht aus , man dürfe sich eigentlich
kein Urteil über abstrakte Kunst erlauben , bevor
man gewisse Fachkenntnisse erworben habe . Ein
guter Rat , der aber hinfällig wird , sobald man
die Herausforderung empfindet, die in der Über¬
heblichkeit einerseits und in der Geringschätzung
andererseits liegt.

„Kunst kommt von Können “. Der normale

Mensch ist bestrebt, sein Können zu entwickeln.
In jedem Handwerk sind Künstler möglich . Bild¬
hauer, Maler sind zunächst Handwerker. Die be¬
sondere Leistung macht erst •den Künstler aus .
Aber dieses Ehrentitels ist der Schaffende erst
versichert, wenn der Beschauer seine Anerkennung
ausspricht. Kunst an sich gibt es nicht ; auf sie
kann man sich nicht stützen, um Geltung zu er¬
zwingen. Es steht dem Beschauer frei, nach sei¬
nem Empfinden anzuerkennen oder auch zu ver¬
werfen.

Zu dem Vorwurf, das Volk ergebe sich er¬
schreckend bereitwillig der Anschauung der ma¬
teriellen Wirklichkeit, ist zu bemerken, daß Geist
an sich ein Begriff außerhalb unserer Vorstel¬
lungsmöglichkeit ist . Läßt man dennoch die Be¬
griffe Geäst und Materie in Gedanken gelten, so
sind sie doch für das Auge miteinander ver¬
bunden, in Einem zu schauen . Der Geist läßt
sich nur durch die dargestellte Wirklichkeit er¬
fassen . Will demnach der Maler ein geistiges
Antlitz bilden, so braucht er nur eine Wirklich¬
keit darzustellen , sofern er ihr Leben und Geist
eimzühauchen vermag . Darauf aber kommt es an.

Ist Geist unvorstellbar, so wird der Versuch ,
das Unvorstellbare auch noch anschaulich zu ma¬
chen , auf absolutes Unverständnis des Volkes
stoßen . Diese eigene Verständnislosigkeit und die
Geringschätzung anderer kann aber ein Mensch
auf die Dauer nicht ertragen. Er wird schließlich
sein selbstquälerisches Sehnen und Suchen auf¬
geben und sich der Grenzen seiner Erkenntnis
und Möglichkeiten bewußt werden.

, Wilhelm Kaiser, Grötzingen

Kulturnotizen
Mit fast 200 000 DM fördert der Berliner Senat

(West-Berlin ) den dritten Deutschen Evangelischen
Kirchentag vom 11 . bis 15 . Juli.

Das 1950 gegründete Bach -Archiv wurde jetzt in
Leipzig eröffnet. - Ee will das gesamte Quellen¬
material über das Leben und Schaffen des Kom¬
ponisten erfassen und der Öffentlichkeit zugäng¬
lich machen .

Unter dem Ehrenpräsidiumdes deutschen Nobel¬
preisträgers Prof. Max v. Laue (Göttingen) und in
Anwesenheit von König Gustaf Adolf von Schwe¬
den wurde in Stockholm der zweite internationale
Kongreß für Kristallographie eröffnet . Der 72 Jahre
alte Professor v . Laue ist der eigentliche Begrün¬
der dieses Wissenschaftszweiges.

Die türkische Staatsregierung hat einen nam¬
haften Betrag bereitgestellt , um es Studenten der
Musikhochschule in Ankara zu ermöglichen, einer
Einladung der Bayerischen Staatsoper zu den
Münchner Opernfestspielen Folge zu leisten . Die
türkischen Gäste folgen der Einladung von Staats¬
intendant Dr . Georg Hartmann, die an 300 Musik¬
studierende der Kapellmeisterklassen aus allen
Kultumationen erging.

Maria Fein, die österreichische Schauspielerin,
welche in den 20er Jahren zu den besten Kräften
Max Reinhardts am „Deutschen'' Theater“ zählte,
ist nach 15jähriger Abwesenheit in Berlin ein¬
getroffen. um über eine Gastinszenierung zu ver¬
handeln .

Direktor Ernst Hohner, der Inhaber der Hohner-
werke in Trossingen, wurde zu seinem 65 . Ge¬
burtstage am 28 . Juni zum Ehrensenator der Uni¬
versität Tübingenernannt.
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hier erkämpft sieh die Viktoria ?
Kaiserslautern im großen, KFV im kleinen Endspiel

Seit 1903 wird die Deutsche Fußballmeisterschaft

Provi IonsVertreter ohne kaufmännische M.oral
Bürgen und geschädigte Firmen' müssen die Rechnung bezahlen

gelang , neuen Anschluß an ^
Firmen

ausgetragen . In der Zeit vor dem Weltkrieg ent¬führten die Karlsruher Altmeister die Viktoria
zweimal in die badische Metropole . Der KFV , derdreimal im Endspiel stand , hätte sich vermutlichein weiteres Mai in die Meisterliste eingetragen ,wenn jenes Telegramm nicht gewesen wäre , indem Spielabsetzung mitgeteilt worden , war . DerKFV reiste im guten Glauben nicht und mußte
später feststellen , daß das Telegramm gefälschtwar und der Inhalt den Tatsachen nicht entsprach .Dadurch kam der Altmeister unverschuldeterweiseum die Gelegenheit , nochmals Deutscher Meisterzu werden . Inzwischen wurden 39 Meisterschaften
ausgetragen , aber nur 38 Meister ermittelt , da sich1922 der FC Nürnberg und der HSV nach zwei
Kämpfen unentschieden trennten . Die Hamburgerwurden am grünen Tisch zum Meister erklärt ,was aber auf Wunch des HSV wieder rüdegängiggemacht wurde . So blieb in diesem Jahr die Fragenach dem Meister offen . Den Rekord hält Nürn¬
berg , das sich siebenmal auf der Viktoria eintrug ,dann folgt Schalke mit sechs , Fürth und Leipzigmit je drei , HSV , Viktoria Berlin , Hertha BSC ,Dresdener SC mit je zwei , FC Freiburg , PhönixKarlsruhe , KFV , Union Berlin , Holstein Kiel ,Bayern München , Fortuna Düsseldorf , Han¬nover 96, Rapid Wien , VfR Mannheim und VfB
Stuttgart mit je einer Meisterschaft .Nach dem Kriege stellte bisher nur der Süden

die Meister . Nur einmal konnte sich mit Borussia
Dortmund ^ ein westdeutscher Vertreter das Finale |
erkämpfen und nun gelang dies Preußen Münster .
Der Zweite der westdeutschen Liga sowohl als
auch der FC Kaiserslautern sind in der Merster - ]liste nicht vertreten . Der Walterelf wäre es zu j
gönnen , wenn die jahrelangen Bemühungen end¬
lich die verdiente Krönung finden würden . 19491
stand sie im Endspiel gegen den FC Nürnberg [dem Erfolg greifbar nahe .

Der 34 Jahre alte rlsruher Oskar Spänle
war kein königlid Kaufmann . Als Pro -
visions - , General - ur leinvertreter versuchte
er nach der Wähnt -eform seinen Lebens¬
aufwand und seinenl , der an das Gehabe
von Schwarzhändleferinnerte , aufrecht zu
erhalten . f

Spänle fehlte nicljur die kaufmännische
Grundlage , sondern t wichtiger : eine kauf¬
männische und mensfche Moral . Das brachte
ihn jetzt auf die Ajigebank . In 14 Fällen

Im diesjährigen Finale gibt es keinen Favoriten . I wird ihm Betrug , Ur schlagung und Untreuel' ~ t " 1'" 1 vorgeworfen . Die Qu imme der von ihm ge¬
schädigten Gläubiger 3 Bürgen beträgt rund
15 000 DM . Spänle nte ein typischer Ge¬
schäftemacher sein , u dazu fehlte ihm der
Verstand eines Busin nannes , sonst hätte er
daran denken müsse wohin ihn das eines
Tages bringen würde ,

Als er 1949 die P isionsvertretung
Duisburger Margarir brik übernahm , ver¬
brauchte er von dem die Fabrik eingezoge -
nen Geld etwa HOOOark für sich . Das war
von Februar bis Mäi . m diese Veruntreuung
zu decken (der Revis war . schon da ) , über¬
redete er einen Freuil einen Dentisten , ihm

Zwar hat Kaiserslautern die ursprünglichen Lük -
ken in der Verteidigung schließen können , aber
dafür scheint der Sturm nicht mehr so überragend
wie vor drei Jahren . Die junge Preußen -Elf hat
in den Rundenspielen um die Gruppenmeister¬schaft durch sensationelle Siege aufhorchen las¬
sen . Sie versteht es , unerhört zu kämpfen und
besitzt neben einer sicheren Deckung einen schuß -
gewaltigen Sturm , der gegen Nürnberg sechs und
gegen Tennis Borussia acht Treffer erzielte . Wenn
sich Fritz und Otmar Walter in Vollform befinden
und der FC Kaiserslautern beweist , daß er auch
neunzig Minuten spielen kann , ist an einem Siegder Süddeutschen nicht zu zweifeln .

Mit der Spielleitung wurde mit Reinhardt , Stutt
gart , einer der besten und erfahrensten deutschen
Schiedsrichter beauftragt . Der Kampf wird vom I für vier bis fünf Tagfiindestens 5000 DM zu
Süddeutschen Rundfunk von 18 Uhr ab ganz über¬
tragen .

leihen, er habe sich grspekuliert . Aber der
konnte ihm nichts geti, sondern war so ver¬

trauensselig , mit zwei weiteren Bekannten Bürg¬
schaft zu geben . (Das Vertrauen kostete ihn bis
jetzt 4000 DM .) Man war bei der Bank miß¬
trauisch . Aber Spänle erzählte von dem großen
Privatvermögen seiner Frau , bot als Sicherheit
seine Wohnungseinrichtung an und erhielt da¬
für inklusiv Bürgschaften 6000 DM . Aber die
Wohnungseinrichtung war zuvor schon einem
anderen Gläubiger (Nährmittelwerk ) über¬
eignet worden . Das war am Vormittag des
gleichen Tages . Am Nachmittag übereignete er
die gleichen Gegenstände wieder der Duis¬
burger Margarinefabrik . Inzwischen verkaufte
er ein bereits gepfändetes Piano , eine Perser -
brücke und eine geliehene Schreibmaschine .

Im September 1949 zog er für eine Ettlinger
Feinkostftrma in Landau 503 DM ein . Das Geld
rollte im Spielkasino in Bad Dürkheim der
Kugel nach , die ihm kein Glück brachte . Dem

einer Ettlinger Geschäftsinhaber erklärte er , er habe
für das Geld günstig Schokolade einkaufen
können , doch ein französischer Posten habe sie
ihm bei einer Kontrolle wieder abgenommen .

Weiter ging es dann auf der Bahn des Be¬
trugs und Schwindels . Zwei Landauer Kaufleute
schossen ihm 350 DM vor , damit er für sie In
Baden Butter aufkaufe . Aber auch dieses Geld
ging eigene und unergründliche Wege . Erstaun¬
lich blieb es nur , wie es Spänle immer wieder

K3V nach ♦ ? Jahren Mieder im Endspiet \
Vereinbarung zwischen Phönix und KFV: Boba Kraft Betreuer für Berlin

Seit der Erringung der Deutschen Meisterschaftim Jahre 1910 hat sich beim KFV vieles geändert .Der Krieg mit seinen Folgen verdrängte die Karls¬ruher aus der ersten Klasse und Neueinteilungenbrachten einen imerwarteten Sturz mit sich . Wieschwer es ist , wieder nach oben zu kommen , hatsich beim KFV trotz großer Bemühungen gezeigt .In den letzten beiden Jahren spielte der Alt¬meister in der Amateurliga wieder eine führendeRolle . Mit seinen ewigen Rivalen verlor er indiesem Jahr den Endkampf um die BadischeMeisterschaft gegen Feudenheim um eine Nasen¬länge , setzte sich aber dafür in den Spielen umdie Deutsche Amateurmeisterschaft über Villingen ,Sindelfingen und Troisdorf hinweg und erwarbsich damit die Fahrkarte für das Endspiel amSamstag in Berlin . In bezug auf Tradition könnendie Bremer mit den Karlsruhern nicht konkurrie¬ren . Daß der KFV aber auch spielen und kämpfenkann , hat er am besten gegen Troisdorf gezeigt .Berlin hat den Altmeister von seinem Nachkriegs -

Wie bereits auf Seitcj kurz berichtet, hatte
Ider Bunte Abend des Jutsch-Amerikanischen
I Frauenclubs , der am IVtwochabend zugunsten
| der BNN-Aktion „Hilfe |egen Kinderlähmung“

gastspiel her noch in bester Erinnerung und vor - I bahnhof wieder in Karlsruhe
'
eintrifft .

Hebung der Sportmoral im Kreis Karlsruhe
Harmonischer Verlauf des Fußballkreistages — Schiedsrichternachwuchsfehlt

aussichtlich werden die Süddeutschen im Olympia¬stadion mehr Unterstützung finden als der SVBremen . Von der KFV -Dedtung muß der schuß -
gewaltige Mittelstürmer Schröder besonders be¬achtet werden . Er ist der einzige prominente Spie¬ler in der Elf des Gegners . Daß der KFV das . wFinale erreicht hat , ist ein großer Erfolg , der nicht I durchgeführt wurde eiliih « - Frwarten hohesohne Nachwirkung bleiben wird , und wenn als I £ ’ el lÜDf r erwarten nones
krönender Abschluß der Titel eines Deutschen I Ergebms - Zusammen ijt dem im Landkreis
Amateurmeisters errungen würde , so wäre das I Karlsruhe für diese Vfcnstaltung gesammel -
für den KFV der schönste Lohn für seine Auf - 1 ten Geldbetrag in Höh von 3117 DM ergab
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sicb durch wej tere Spiden , durch die Ein
trittspreise und den Eps der Tombola , eine

Spiel in Berlin sozusagen auszuleihen . I ^ ^ ^ fht - Reineinnahme |on 5676,50 DM . Mit
Die Karlsruher spielen wie am vergangenen I besonderem Dank hat <| s Karlsruher Jugend -

Sonntagmit Ratzel ; Buhlinger , Weber ; Scheurer , I heim die Tatsache vemirkt , daß die von Mrs
j^e®8er ' Ehrmann ; Benz , Kittlitz I , Ott , Kittlltz II , I Gordon Stewart gewonpne Nähmaschine den :

I Jugendheim LwloFür alle Fälle sei jetzt schon bekanntgegeben ,daß der KFV am Montag , 20.26 Uhr , am Haupt -

UberBrwarten hohes Ergebnis
&6,50 DM für die Kinderlähmungs-Aktion

Der Verlauf des Karlsruher Kreistags hat ge¬zeigt , daß die Vereine die richtigen Männer in denKreisausschuß gewählt haben . Es gab in allenPunkten Übereinstimmung und bei den Neuwahlendementsprechend keine Veränderungen . Kreisfach¬wart Ludwig Weida , der sich in den vergangenenJahren besonders für die Hebung der Sportmoraleingesetzt hat , dankte allen Vereinen , die ihn inseinen Bemühungen unterstützt haben . Er hob her¬vor , daß Herrenalb , Liedolsheim , Palmbach , Gra¬ben und Sulzbach seit zwei Jahren straffrei ge¬blieben seien , während gegen Agon , SSV Karls¬ruhe , Olympia Hertha und Weingarten nur je eineStrafe ausgesprochen worden sei . Gegen Sünderwürde weiterhin sehr streng verfahren und doskomme in den 563 im abgelaufenen Jahr verhäng¬ten Strafen zum Ausdruck .
Sehr brennend ist nach wie vor die Schieds¬

richterfrage und hierbei trifft die Vereine der Vor¬wurf , daß sie bis jetzt nicht für den notwendigenNachwuchs sorgten . Für den Kreis Karlsruhe
stehen 120 Schiedsrichter zur Verfügung . Bei ins¬
gesamt 3351 absolvierten Spielen kommen also auf
einen Schiedsrichter durchschnittlich 28 im Jahre .Das ist etwas reichlich und nebenbei sei bemerkt ,daß sich aus einem so kleinen Häuflein keine
Spitze entwickeln kann .

Sehr erfeulich war auch der Bericht über die
Jugendarbeit , Der Aufschwung kommt in den 168
Mannschaften zum Ausdruck , die am Spielbetriebteilnahmen und diese Zahl hätte sich verdoppelt ,wenn genügend Sportplätze vorhanden gewesenwären . Um Jugendspielern den Übergang in die
Seniorenmannschaftenzu erleichtern , wurdeder Vor¬
schlag für eine Jungliga (18 bis 21 Jahre ) gemacht .Die Lehrgangstätigkeit war sehr rege . Verbands¬
sportlehrer Ruchay führte insgesamt zwölf Lehr¬
gänge durch , teils für Vereine ohne Trainer , teilszur Schulung ehrenamtlicher Vereinstrainer . Der
Kreis Karlsruhe , mit 183 Mannschaften der stärksteKreis Badens , wird auch weiterhin bemüht sein ,Spielstarke und Niveau zu heben .
Um den BNN-Pokal ;

ASV Durlach — 1 . FC Pforzheim
Der Gewinner steht mit dem FC Pforzheim be¬reits fest , dem nach dem Spiel am Samstag derPokal überreicht werden wird . Da die Pforzheimer

Totohauptstelle auch für den Zweiten einen sehr
wertvollen Preis gestiftet hat , wird sich besondersDuriach um einen Erfolg bemühen , zumal daPforzheim im Vorspiel einen überraschenden 5 : 1-
Sieg landete . Diese Scharte will der ASV auswet¬zen und damit als zweiter Preisträger diereizvolle Runde abschließen . Leicht wird es dem
Gastgeber nicht fallen , denn der FC Pforzheim
zeigte in letzter Zeit ausgezeichnete Spiele . Be¬
ginn Samstag 18.30 Uhr .
Um den Aufstieg :
Wer begleitet Rüppurr und Weinheim?
Die Aufstiegsrunde in die 1. Amateurliga wirdam Wochenende abgeschlossen . Rüppurr sichertesich bereits am Mittwoch den ersten Platz undWeinheim steht - als zweiter Vertreter ebenfallsfest . Falls Kirrlach in Limbach ein Sieg gelingt ,

hat Kirchheim keine Chance mehr , selbst wennRüppurr bezwungen werden sollte .
Um die Deutsche Handballmeisterschaft

dem
Jugendheim geschenkt jiurde .

An den !
Bargeldpenden

waren folgende Finnen fies Landkreises Karls¬
ruhe beteiligt ; f

Maschinenfabrik Lcrejz , Ettlingen (250 DiM) ;Dr . H-ochwahr , Breiten BQ) ; Zidcwolf & Schenk ,Bretten ( 10 ) ; Malag -iVeike , Bretten (200) ; Carl
Glöckler , Bretten (30 ; Fabek Elektroindustrie ,Bretten (25) : Ganter , Lebensmittelgroßhandlung ,Bretten ( 10) ; Autohaus Veit , Bretten (26 ) ; Molitor ,Pinselfabrik , Bretten (20) ; Dr . Beuttenmüller ,

rer ; R . H . Dietrich ; Industrie -Werke Karlsruhe ;
Müller & Wirth ; Ernst Burger ; J . Richter ; Mehle
& Schlegel ; Franz Schindele ; „Die Bücherkiste “ ;
E . Abt ; Emil Kley KG ; Edmund Eberhard ; J . wie -
gisser ; Himmelheber & Vier ; Koffer -Müller ;
Sport -Müller ; Norbert Hiller ; Mode und Raum ;
Herdersche Buchhandlung ; Rudolf Kutterer ;
Messer -Kratz ; Handwerkskunst und Raumbeleuch¬
tung ; Josef Mees ; Gehr . Wißler ; Fotohaus Veit -
tinger ; Leipheimer & Mende ; Busold & Nied ; Otto
Büttner ; Warenhaus Zechbauer , München ; Streit ,
Ettlingen ; Kleiber & Kehr , Bretten ; Ernst Kel¬
ler , Bretten ; Schuhfabrik Kinz , Breiten ; Süd west¬
deutsche Porzellangesellschaft , Ettlingen ; Wäsche -
faibrik Kotting , Ettlingen ; Papiergeschäft Ehr¬
hardt ; Blumenhaus Richter ; Gärtnerei Strehle .

Kailsmhei Filmschcm

und wie er diese Verbindungen
Eine Kemptener Fleischwarenfirma -legte er
mit 3280 DM herein . Sie behielt nichts in ihren
Händen als einen ungedeckten Scheck in Hohe
von 1500 DM . Obwohl die Bank ihm bereits
untersagt hatte , Schecks auszustellen , gab er er¬
neut einen her für einen goldenen Chronometer ,
dessen Wert 245 DM betrug . Die Uhr hat er
dann später verpfändet ..

Im April 50 legte er eine Diepholzer Fleisch -

waren - und Konservenfabrik , die ihm Waren
im Werte von 1348 DM überlassen hatte , her¬
ein . Auch dieser übereignete er bereits -wieder
die mehrmals beschlagnahmten und gepfändeten
Möbel . Unangenehm für die Gläubiger , wenn
sie dazu noch feststellen mußten , daß ein Teil
der Sachen unter dem Namen seiner Frau de¬
klariert war . Auch wenn diese ganzen Dinge
ihm rechtlich nicht mehr gehörten , verschleu¬
derte er doch davon das , was ihm gerade wieder
Geld brachte .

Der Staatsanwalt erklärte mit Recht , Menschen
mit dieser Moral seien in einem solchen Beruf
nicht mehr tragbar . Die Betrugsfälle im Bundes¬
gebiet lägen heute zahlenmäßig über den Ein -
bruchdiebstählen und Unterschlagungen . Von
dem materiellen Schaden ganz zu schweigen .
Der Angeklagte meinte , er habe stets ein neues
Loch aufgerissen , wenn er ein altes zumachen
wollte . Daß er im Spielklub verkehrte , sei dem
Verhalten eines Ertrinkenden vergleichbar , der
sich an den letzten Strohhalm klammert . Der
Gerichtspsychiater bezeichnete Spänle als „ge -
mütskalt und nüchtern “ . Der Staatsanwalt
antragte . Einzelstrafen , die über sechs Jahre
Gefängnis hinausgingen , dazu eine Geldstrafe
in Höhe von 1500 DM . Die geforderte Gesamt¬
freiheitsstrafe betrug zwei Jahre .

Unter Einstellung eines Verfahrens wurde der
Angeklagte der Untreue in Tateinheit mit Unter¬
schlagung , des Betrugs , des versuchten Betrugs
und Vollstreckungsbruchs für schuldig befunden
und zu einer Gesamtgefängnisstrafe von einem
Jahr und acht Monaten verurteilt . Dazu wurde
dem Angeklagten eine Geldbuße von 1050 DM
auferlegt . Acht Monate der Untersuchungshaft
wurden dem Angeklagten angerechnet ; die Geld¬
strafe gilt durch die bereits erlittene Haft als
verbüßt . Der Haftbefehl wurde aufgehoben .

H . P .

TJ • / Welterfolg des italienischen Filmsruna / in der Schauburg

In den beiden letzten Jahren ging Polizei Ham - I Bretten (50) ; Dr . Neff , Herdfabrik , Bretten (300) ;bürg als Favorit ' in das Endspiel um die Deutsche I Gillardon II . , Bohrmaschinen , Bretten (100) : Her -Handball -Meistersehaft , jedoch jedesmal unterlag I mann Spranz , Flehingen (5) ; Karl Lieb , Flehingender norddeutsche Meister mit einem Tor Unter¬schied . 1949 in Hamburg nach Verlängerung 6 :7gegen RSV Mülheim und 1950 in Kiel 9 :10 gegenTV Hassee - Winterbek . Werden die . Hamburger imdritten Anlauf auf dem heimischen HSV - Platz imtinale gegen den Titelverteidiger TV Hassee -
erstmals nach der deutschen Hallen -

Meisters im Feldhandball erobern ? Nach den letz¬
ten Leistungen der beiden Finalisten und auf
Grund der Hamburger Siegesserie ln Spielen gegenTV Hassee - Winterbek muß map diese Frage bei
einer Prognose bejahen

Der TuS Beiertheim weilt mit seiner Handball¬
mannschaft am Samstag in Rastatt und nimmt am
Turnier des TV 46 teil

Gesamtbadische
Kraftsportjugendmeisterschaften

Nach den gesamtbadischen Jugendmeisterschaften
im Freistilringen , vor drei Wochen in Bruchsal, . |
kämpft nun am Sonntag in Freiburg -St . Georgen
die badische Kraftsportjugend um die Badische
Meisterschaft im Gewichtheben und Ringen im
griechisch - römischen Stil . Im Freistilringen hatten
die südbadischen Jugendlichen nicht viel zu be¬
stellen . Im griechisch - römischen Stil sind die Süd¬
badener besser und es wird einen harten Kampf
geben . Auch im Gewichtheben hat Südbaden aus¬
gezeichneten Nachwuchs und die Heber aus Mann¬
heim , Karlsruhe , Weinheim , Obrigheim und Viern¬
heim werden es schwer haben sich durchzusetzen .Von dem Nordöadischen Schwerathletik -Verband
fahren rund 60 Jugendliche nach Freiburg .

Feudenheim 5 :0 geschlagen
Da die Aufstiegsrunde in die zweite Vertrags¬

spielerliga drei Vereine punktgleich sah , wurden
Entscheidungsspiele auf neutralem Platz notwendigIn Würzburg unterlag der badische Amateurmei¬
ster Feudenheim unerwartet hoch dem württem -
bergischen Meister Aalen mit 5 :0. Feudenheim
bleibt eine weitere Chance , wenn es am Samstag
gegen Neustadt gewinnt .

Deutschland nach Oslo eingeladen
Beim Deutschen Olympischen Komitee traf am

Mittwoch die vor acht Tagen in Oslo abgegangene
Einladung für die Bundesrepublik ein , an der
Winterolympiade im Februar 1952 in Oslo teilzu -
nehmen . Die Einladung hat folgenden Wortlaut :
„In Übereinstimmung mit den vom Internationa¬
len Olympischen Komitee gegebenen Richtlinien
gibt sich das Organisations - Komitee für die VI
Olympischen Winterspiele die Ehre , Sie zur Teil¬
nahme an den Wettkämpfen und Feierlichkeiten ,die in Oslo vom 14. bis 25 . Februar 1952 stattfinden ,einzuladen " . Die Einladung ist vom Präsidentendes Organisationskomitees , O . Ditlev Simonsen jrund von dem Generalsekretär Rolf Petersen unter¬
schrieben .

(2) ; Südwestdeuische Tionexerzeu &ung , Ettlingen
(10) ; Ferma , Ettlingen (109 ) ; Backofen fabrik Weber ,
Ettlingen (20 ) ; Etowerke Graebener , Ettlingen (50) ;
Maschinenfabrik Pfeiffer , Ettlingen (50 ) ; Neue
Arguswerke , Ettlingen (20 ) ; Schneider -Filz , Ett¬
lingen (10O) ; Spinnerei und Weberei , Ettlingen
(300) ; Sägewerk Schönjthaler , Fischweier (5) ; Wacker

SAUfbaUe. -Schneider , Ett -
Maxau (200 ) ; Bardusch , Ettlingen (50) ; Duffner ,
Ettlingen (200) ; Fahrzeugfabrik Bacher , Wein¬
garten (25) ; Lackfa .br ik Schwab , Weingarten (50) ;
Bergbau C . Dailmann , Weingarten ( 10 ) ; Lackfabrik
Holtz , Graben (50) ; Möbelfabrik Elbel, Graben (30) ;
Troullier , Neureut * (150) ; Papiersack .fabrlk Kugel ,
Weingarten (50) ; B . Wolframerz Ges . , Söllingen
( 100) ; Wacker & Söhne , Ettlingen (50 ) ; Kimmling
C . u . E . , Graben (50) ; Huseer , Möbelfabrik , Hoch¬
stetten (SO) ; Südd . Teerindustrie , Malsch (200)_;Bolichwerke , Bruchsal (50) ; Hotelier Rösch , Karls¬
ruhe (50) .

Nachstehende Firmen haben
Spenden für die Tombola

gegeben bzw. waren an der Ausgestaltung des
Bunten Abends beteiligt :

Paul Schultz ; Schuh -Waltz ; Franz Tafel ; A . u . H.
Kretschmar ; Kaffee Keck -Koch ; Franz Brand ;
Internationale Apotheke ; Radio -Duffner ; O . GÖr-
ger ; Photo Karch ; Wiih . Zaum er ; Schuhhaus Rieß ;
Uhrmachermeister Fröhlich ; Allhaag ; Otto Kluge ;
Geschw . Hoffman « ; Text .il-Post ; H . W . Must ;Karl Wein ; Hauptbahnhof - Apotheke ; Anton
Wentzel ; H . F . Sibert ; Haid & Neu ; Gritzner -
Kaiser ; Schrempp -Pfintz AG ; Wolff & Sohn ;
Leder -Mozer ; Serpenta ; Kahn & Heyne ; J . Päde -
wet ; Mode -Tillmann ; Papier -Fischer ; L . Schu¬
macher ; H . Bodmer ; Hildegard Mark ; Ernst Kundt ;
Franz Rodeck ; Hans Meier ; Braunsche Hochs chul -
buchtoandlung ; Sport - Laengerer ; Gustav Nagei ;
Juwelier Widmann ; E . A . Waller ; Zenträl -Apo -
theke ; Stärk & Klein ; Schuhgeschäft Roland ;
Friedr . Bios ; Lugert & Co . ; Wilh . Sartori ; Musik¬
haus Schlaile : Georg Weiß ; Nylon GmbH ; Eduard
Lammers ; Stumpf & Mondorf ; C . F . Müller ,Staatl , Majolika ; Leopold Siegrist ; Spielwaren¬
haus Doering ; Celina -Moden ; Mary Schapke ; Otto
Hummel ; Die Kurbel ; Rheingold ; Rondell -Licht¬
spiele ; Schauburg ; Palast -Lichtspiele ; Kleiber
(Herren - und Damenbekleidung ) ; Modesalon
Bsfchtold ; Würlt . Metallwarenfabrik ; Christ . Oer -
tel , Werner Schmitt ; Karl Jock ; Optiker Baßmann ;
Ludwig Bertsch ; Rudolf Christmann ; Hammer
& Helbling ; Emil Borei ; Josef Schneyer ; Kaffee
Viesel ; Köhlers Erfrischungsbetrieb ; Reformoptik ;
Alfred Hacker ; Wohlschlegel ; Hopfner (Damen¬
moden ) ; Hans Wieber ; Textil -Chdmowicz ; A . Lu -
cas ; M . Häffele ; Photo - Rupprecht ; Drogerie Roth ;
Wollenschläger ; Buchhandlung Larcher ; Erwin
Müller ; Andr . Weinig ; Schmidt -Staub ; Heinrich
Paar , Aretz & Cie ; H . Brändle ; Ria -Stoffe ; Kar -

Diesem Film geht ein großer Ruf voraus . In
allen Ländern und Städten , in denen er bisher
gezeigt wurde , hat er Besucherrekorde erzielt .
Nun gehört „ Furia “ zweifellos zu den großen
Filmen der italienischen Nachkriegsproduktion
die mit ihrem Neo -Realismus bahnbrechend für
einen neuen Filmstil gewesen ist , trotzdem aber
möchte man dieses Filmwerk Goffredo Allesan -
drinis nicht dem dokumentarischen Realismus
zurechnen . Seine ausgesprochene Operndramatik
scheint viel eher dem -Verismus Puccinis oder
Leoncavallos verwandt . Das mag (film ) künst -
lerisch ein Manko sein , das Publikum ist um
so begeisterter . Denn dieser Reißer , und zwar
ein Reißer im besten Sinne , bringt alles , was
man von dieser Gattung erwarten kann , Span¬
nung , Erotik , Tragik und Ergriffenheit . Er ver¬
fehlt weder aur Männer , noch auf Frauen seine
lüI die NalÄ 0
Idealfall von filmkünstlerischer Wirkung nennen .

Die Story ist leicht erzählt . Es ist die alte
Geschichte von der himmlischen und der irdischen
Liebe . Die (sehr ) irdische Liebe verkörpert die
Leidenschaftlichkeit einer Gutsbesitzerfrau , die
neben dem ungeliebten Mann in der Eintönigkeit
des Landlebens der römischen Campagna hem¬
mungslos ihrem Blut folgt , die himmlische Liebe
erwacht in ihrer Stieftochter, , als sie aus dem
Pensionat ins Vaterhaus heimkehrt . Zwischen
beiden , zwischen der himmlischen und der irdi¬
schen Liebe , und zwischen beiden Frauen ,schwankt der junge Stallbursche , der das stille

Glück an der Seite der Tochter ersehnt und doch
von der triebhaften Körperlichkeit der Frau
nicht loskommt , bis das Gesetz des Bösen sich
grausig erfüllt hat .

Es ist zunächst das Verdienst einer vitalen und
straffen Regie Goffredo Allesandrinis , daß dieser
Film außergewöhnliches Format erreicht , geballte
dramatische Kraft und eine Lebensechtheit , die
sich ungeschminkt bis zur Brutalität wagt , unter¬
stützt von einer großartig bewegten Kamera
(Pietro Portalupt ) , die die Stimmungsgewalt der
schönen Photographie (Pferde auf der Weide )
ebenso beherrscht wie etwa faszinierende Bild¬
dramatik in der Todesfahrt des Gutsbesitzers .

Indessen , ungeachtet dieser so selten erreichten
günstigen Voraussetzungen , entscheidet den Groß¬
erfolg dieses Fi*ms letztlich doch eine schauspie¬
lerische Leistung : Isa Pola als Gutsbesitzerfrau .
Niemand kann sich der elementaren Kraft , die
von ihr ausgeht , entziehen . Sie ist , jenseits von
Gut und Böse , das weiblich -verderbenbringende
Prinzip schlechthin , und sämtliche „Sünderinnen “
(einschließlich Hollywood ) könnten bei ihr in
die Schule gehen . Neben ihr hat es Adriana
Benettil naturgemäß schwer , sich zu behaupten .
Es gelingt ihr durch die rührende Einfachheit
eines großen , echten Gefühls . Rossano Brazzi ,der Mann zwischen den beiden Frauen , Ist hier
erstmals mehr als nur der Beau des italienischen
Films . Gut geführt , erreicht er einiges Qewicht .Gino Cervi , bäuerlich , kraftvoll , unkompliziert ,erreicht als Gutsbesitzer echte Ursprünglichkeit .
Großartig die Charakterstudie Umberto Spadarosals tölpelhafter Knecht . D—ck.

Aus Konzert - und Vortragssälen'Kirchenmusikalische Feierstunde

großer Straßenpreis der ßadamateure / rÄe ^ mÄme
Anläßlich der 100 . Wiederkehr des Todestagesdes Erfinders des Fahrrades , Freiherrn Drais vonSauerbronn8 , veranstaltet der RV „Sturm " Mühl¬

burg einen Radsporttag , dessen Programm alle imBDR gepflegten Disziplinen zeigt . Eingeleitetdurch ein Festbankett am Samstagabend im Engel -
saa ! in Grünwinkel , findet am Sonntagmorgen8 Uhr vor diesem Lokal der Start zu den Rennender Jugend - , Senioren - und Altersklasse um den
„Großen Straßenpreis " statt . Hier ist auch das Zielfür alle Klassen . Jugend A und B sowie Alters¬klasse fahren 50 km über Forchheim , Ettlingen ,Spessart , Völkersbach , Fischweier , Ettlingen ,Forchheim , Griinwinkel . Es sind bei der JugendInsgesamt über 60 Fahrer gemeldet , während die
Altersklasse 15 Fahrer stellt . Interessante Kämpfewird es auf der Strecke ab Fischweier über Marx¬zell , Holzbachtal , Langenbrand , Connweller , Do¬bel . Herrenalb , Käppele , Loffenau , Gernsbach ,Fischweier , Neumalsch , Durmersheim , Grünwinkel
für die insgesamt 120 Fahrer der A- , B- und C-
Klasse der Senioren geben . Die 130 km werden
von den Spitzenfahrern aus Niedersachsen , Hessen ,Pfalz , Württemberg , Süd - und Nordbaden bestrit¬
ten . Eine Chance müßte man den heimischen Fah¬
rern geben , die diese Gegend als ideales Trainings¬
gelände oft durchstreiften . Gegen 11 .30 Uhr wird die
Spitze am Ziel vor dem „Engel " eintreffen .

Dort findet am Nachmittag ein Festzug sein Ende ,der sich ab 14 Uhr von der Herzstraße über die jHardt - , Flieder - , Ludwig -Marum - , Philipp - , Bach - ,Nuits - , veri . Sophien - , Entenfang - , Hardtstraße |
bewegt . Im Anschluß daran findet auf der Fest¬
wiese beim „ Engel “ Radballspiele , Reigen - und
Kunstradfahren , statt .

KSN-Wasserballer in Augsburg'
Durch ihren zweiten Platz bei der badischen

Meisterschaft hat sich die Wasserballmannschaft
des Karlsruher Schwimmvereins Neptun 1899 für
das Vorrundenturnier zur süddeutschen Meister¬
schaft am Samstag und Sonntag in Augsburg
qualifiziert . Hierbei treffen die Karlsruher auf
München 99 , SSV Eßlingen und SV Marburg . Der
Sieget dieses Turniers ermittelt zusammen mit
Nikar Heidelberg , Bayern 07, Nürnberg und SV
Ludwigsburg am 14./15 . Juli in Nürnberg den Süd¬
deutschen Meister .

Sportwoche des FC Südstern
Jeweils ab 18 Uhr Ausscheidungsspiele . Samstag |ab 17 Uhr Entscheidungsspiele um den Pokalsleg .
VfR Stuttgart urterfag knapo mit 1 :0 Toren der ]Mannschaft des Guadalajara - Klubs .

[ Rundfunkprogramm
Freitag, 29. Juni

Süddeutscher Rundfunk : 6 .40 Südwestdeutsche
Heimatpost , 7 .00 Morgenandacht , 7.15 Werbefunk
mit Musik , 8.00 Frauenfunk , 8 .15 Melodien am
Morgen , 9 .05 Klaviermusik , 9.45 Die Volksmusik
spielt , 10.15 Schulfunk , 10.45 Italienische Orgel¬
musik , 11.00 Kathol . Morgenfeier , 11 .30 Johann
Sebastian Bach , 12.00 Musik am Mittag , 13 .10
Werbefunk mit Musik , 16.00 Nachmittagskonzert ,
17.00 Froh und heiter , 18 .00 Von Tag zu Tag , 18 .20
Musik zum Feierabend , 20 .05 Theo Mackeben diri¬
giert , 22 .05 Mademoiselle de Paris , 22 .50 „Die
Schmucksachen “

, 23 .20 Ein bißchen besinnlich —
ein bißchen vergnügt .

Südwestfunk : 6 .10 Morgenkonzert , 7.30 Musik
am Morgen , 8 .40 Musikalisches Intermezzo , 11 .30
Eigenprogramm der Studios , 12.20 Mittagskonzert ,
13 .15 Musik nach Tisch . 14.40 Eigenprogramm der
Studios : Suchdienst , 15.00 Musik am Nachmittag ,16.00 Solistenkonzert , 16.45 Musik zur Unterhal¬
tung , 18.20 Die Frau im Beruf , 18 .30 Musik zum
Feierabend . 20 .00 Scheinwerfer anU 21 00 Die gro¬ßen Me 'ster . "2 .30 TT” sik am / b ' nd , 23.00 Aus
Versehen erschossen , 23 .15 Nachtstudio .

Die Süddeutsche Konzertgemeinschaft blinder
Künstler veranstaltete in der Markuskirche eine
abendliche Feierstunde , deren Programm von
der ' Heidelberger Altistin Gustel Schön und
von dem Karlsruher Organisten Walter Schwan
ausgeführt wurde . Daß eine technische Fehler¬
quelle die Spannungsversorgung der elektrischen
Traktur des Orgelwerkes empfindlich störte , war
vornehmlich die Sorge des Organisten ; dagegen
teilte sich eine Verstimmung der Zungenregister ,
die nach schleuniger Abhilfe verlangt , den Zu¬
hörern recht unangenehm mit . Sieht man indes¬
sen von so beeinträchtigenden Umständen ab , so
bleibt — neben Darbietungen kleineren Umfanges
— bezüglich der Toccata und Fuge d-moll von
Bach und der Introduktion und Passacaglia von
Reger zunächst eine ' an besonderen Ansprüchen
bewiesene Spielfertigkeit zu würdigen , die Archi¬
tektur und Klang , die weitgespannten Bögen stil¬
voller Werkdarstellungen zuverlässig fundamen -
tierte . Als Komponist wies sich Walter Schwan
mit drei Orgelchorälen aus , die — teils in alt¬
meisterlicher Cantus flrmus -Technik gearbeitet
nur zögernd in den Bereich neuer Klangvorstel¬
lungen vorstoßen , ein Umstand , der allerdings
nicht gegen diese konzentriert angelegten Kom¬
positionen sprechen kann .

Die Altistin ; in bezug auf Stimme , Stimm¬
behandlung und empfindsame Musikalität mit
auffallenden Vorzügen begabt — das freie An¬
springen der Vibratowelle im Oberbereich , etwa
vom Cis ab , sollte noch erreicht werden —
schenkte mit geistlichen Konzerten von Schütz
und jnit dreien der innigen „Gesänge an Gott “
von Joseph Haas Erbauung einer zahlreichen
Gemeinde , die sich vom Geiste der musica sacra
hier gerne und dankbar ergreifen ließ . Gerade in
diesem Sinne waren die beiden Künstler vor¬
bildliche Mittler . Khe

Die heutige Situation der Kunst
Die Karlsruher Junge Gruppe , die sich zur Zeit

aus acht Malern und Bildhauern zusammensetzt ,hatte für ihre erste Ausstellung im Garten des
Amerikahauses mit Arbeiten von Heinz Barth ,Grünwettersbach , den Heidelberger Kunshistori -
ker Prof . Dr . Hartlaub , eingeladen , um aus
seinem Munde etwas über die heutige Situation
der jungen Künstler zu erfahren . Prof . Hartlaub
ging in seinen Darlegungen von der gegenwär¬
tigen Ausstellung der „Pfälzer Sezession “ im
Badischen Kunstverein aus und suchte den
Standort der werdenden Künstler gegenüber der
bereits gereiften Kunst abzustechen . Es verdiene
dankbare Anerkennung , daß das Amerikahaus
den jungen Künstlern Gelegenheit zu Ausstellun¬
gen bietet , da erst auf diese Weise eine objektive
Beurteilung der Arbeiten möglich werde . So stark
sich Hartlaub auch für die abstrakte Kunst als
einen notwendigen Ausdrucksprozeß unserer Zeit
aussprach , so lehnte er es doch ab , daß der
Künstler sich auf ein Dogma festlegt . Er solle

sich vielmehr alle Möglichkeiten offen lassen ,aber eine wagende und keine bewahrende .Kunst
schaffen .

In der Aussprache wurde vor allem das Wieder¬
aufleben von Kitsch und historischer Formen im
heutigen Kunsthandwerk kritisiert . Für die be¬
schämende Tatsache , daß die heutige deutsche
Kunst und vor allem das Kunstgewerbe weithin
unbefriedigend sei , machte ein Sprecher den
Mangel an Selbstbewußtsein verantwortlich . Im
Sinne der Bestrebungen des Deutschen Werk¬
bundes müßte jeder einzelne seinen Einfluß gel¬
tend machen , daß sich Qualitätsgefühl und guter
Geschmack wieder in der großen Öffentlichkeit
durchsetze . g.

KETV in Kaiserslautern erfolgreich
Die 1. Mannschaft des KETV truig ln Kaisers¬

lautern gegen den Tennis -Club Kaiserslautern ein
Freundschaftsspiel aus . Die Karlsruher gewannenklar mit 16 :6 Punkten . Bei den Herren gewannenBe-hrle , Pflaumer , Franz , Blaser , Stienen , während
Jung , Knobloch , Riete , jeweils knapp im dritten
Satz verloren . Bei den Damen waren Frau Hill ,mer , Frau Köhl , Frau Stienen und Frau Knobloch
erfolgreich

Am Samstag sollte das wegen Regen am 27. Mai
abgebrochene Medenspiel gegen TC Heidelberg in
Heidelberg nachgeholt werden . Auch diesmal fie¬
len die Spiele der Ungunst der Witterung zum
Opfer und mußten beim Stande von 3 :2 für Karls¬
ruhe abgebrochen werden .

Die Nachwuchs - und Jugendspieler waren eben¬
falls erfolgreich . Sie spielten ln Mannheim gegen
den TC Mannheim und gewannen verdient mit 7 :2
bzw . 6 :3.

Freundschaftsspiele
TH Karlsruhe — DH Germersheim

Im Karlsruher Hochschulstadion standen sich
zu Freundschaftsspielen die Handball - und Fuß¬
ballmannschaft der Techn . Hochschule Karlsruhe
und der Dolmetscher -Hochschule Germersheim
gegenüber . Im Handballspiel mußten sich die
Pfälzer dem größeren Können der Karlsruher
beugen und wurden mit 26 :8 ( 12 :2) geschlagen .
Das Fußballspiel endete nach verteiltem Spiel
in der ersten Halbzeit mit einem überlegenen 6 :3
(l :l )- Sieg der Dolmetscherschüler . S.
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Mein
Tradition

Gegenüber im D-Zugabteil machte
Eü^ «reiWi2^US

TT
g

+
t?n Und seriösen Eindruck.Em weibliches Urteil hätte wohl gelautet : ..Ein

d6r
L besten Jahren , mit sicherem Ein¬

kommen , sehr interessante Erscheinung . Er
ruhig eine Unterhaltung mit mir be¬

ginnen . . ."
In Pforzheim stieg er aus . Kaum war der

auf T ie ° er an g e fahren , bemerkte ich , daß mein
Abteilgenosse etwas vergessen hatte : auf der
Bank lag eine Zigarettensehachtel, eine von den
runden Metalldosen, die bekanntlich 50 Zigaret -
ten enthalten und' von Nörmalbürgern selten
gekauft werden, weil die Zehnerpackungen in
einem gesunderen Verhältnis zu dem Inhalt
mres Geldbeutels stehen. Also auch hier die
Bestätigung des Urteils „mit sicherem Einkom¬
men“.

Es sollen hier weder psychoanalitische
Studien getrieben noch die Gründe aufg^dackt
werden, warum sich in mir der Wunsch regte

e
die Zigarettendo'se zu öffnen . . .

Zum Jubiläum der DurJadier und Karlsruher Schütz^

Die Pluderhose war df höchste Schießpreis
Kuriose Schießvorschriften vor 350 Jahren - Irrtum Lrte 1945 zum Verbot de/ Schützengesellschaften

Durlachs wird am kommenden Wochenende ein in Geschichte unserer ’ ' ' CL

«fksuJ ! "
J . “®r . G®s*fadJte Durlachs einzigartiges Doppeljubiläui ifeiert werden: Die

DuHach begeht ihren 350. Geburtstag , und in meinschaft mit ihr

da«
Karlsruher Schutzengeseilschaft ihr 230jähriges Bestehen, tändelt sich hier um

wird ä .. Rr^ ua!,tze
*

feS
*

Kriegsende überhaupt , und die Bedeutu les Jubiläumsfestes
bldfslr ? ,^,enJduI? S * Tatsa<* e> daß aus diesem Ai zugleich der erste
badische Landesschutzentag durchgeführt werden wird.

Apropos , Zigaretten . Denken Sie noch
manchmal an die Zeit zurück , als der Genuß
einer Zigarette die höchste Seligkeit bedeutete
und ein Zigarettenstummel auf der Straße in
uns einenheftigen Kampf zwischenMannesstolz
und dem süchtigen Verlangen nach ein paar
Zugen entfachte? Erinnern sie sich noch daran ,
mit welcher Sorgfalt die eigenen „Kippen“ auf¬
bewahrt wurden und wie sich dann aus ihnen
mit Hilfe von Konzeptpapier die Geburt ein°s
mageren, zigarettenähnlichen Gebildes vollzog?

Doch die Zeiten der Rauchemot sind vorüber
Kalkulationen über den Wert der tabakgefüll¬
ten Reste sind aus unserem Gedankenkreis ver¬
schwunden , achtlos werden sie fortgeworfen
oder bleiben unbeachtet im Aschenbecher
liegen. *

Das war jedenfalls bisher meine Meinung;
doch als ich die von meinem vornehmen Gegen¬
über im Abteil vergessene Zigarettendose öff¬
nete, wurde ich eines Besseren belehrt : sie war
bis zum Rande angefüllt mit — Zigarren¬
stummeln!

Und dann behauptet man , wir wären zu
schnellebig und würden die Tradition licht
pflegen . R B

Um die Schützenvereine und Schützengesell
schäften ist es nach dem zweiten Weltkrieg
sehr ruhig geworden . Während alle anderen
geselligen Vereine sehr schnell wieder auf-
lebten, schien es , als sei es um die Schützen,

doch einmal führend waren im Gesell -
sehaftsleben unserer
Stadt, geschehen. Aber
es war nur ein Schein¬
tod , und nachdem wir
einen Blick in die Ver¬
gangenheit der beiden
Jubiläumsgesellschaf¬
ten geworfen haben,
wird noch einigesüber
die merkwürdigen Zu¬
fälligkeiten zu sagen
sein , denen es zuzu-

Karlsruher Schütze zu schreiben ist, daß man
Pferd (IS . Jahrhundert ) die Schützengesell¬

schaften in den er¬
sten Nachkriegsjahren „abgeschrieben“ hatte .
Wer in unserer Heimatgeschichte etwas be¬
wandert ist, weiß, daß Markgraf Karl II . die
Stadt Durlach im Jahre 1565 zur Residenz
machte, indem er seinen Hof ganz einfach von
Pforzheim hierher verlegte. Sein Sohn, Emst
Friedrich, ein überzeugter Anhänger der kal-
vinistischen Lehre, zwang den lutherischen
Bürgern Durlachs drei reformierte Prediger auf,
stieß aber auf Widerstand, als er in Pforzheim
den gleichen Versuchmachte. Es war ein jahre¬
langer , offener Streit zwischen ihm und der
Stadt Pforzheim, mit dem Ergebnis, daß der
Markgraf schließlich an der Spitze seines Hee¬
res gegen die widerspenstige Stadt zog. Aber

noch ehe er Pforzheinirreichte , im Jahre
1604 , streckte ihn ein ptlicher Tod nieder.

Das könnte eine knglose heimatliche
Historie sein, wenn niqErnst Friedrich aus
den Wirren dieser Jahperaus zu dem Ent¬
schluß gekommen wäraie Durlacher Bürger
für alle Fälle im Gel ich des sogenannten
Luntengewehres zu i irrichten. Er erließ
hierzu im Jahre 1601 e 36 Paragraphen um¬
fassende Schützenordn 5. Dieses Dokument
— es befindet sich im dt . Archiv — ist der
unmittelbare Anlaß jetzigen 350-Jahr -
Feier der Durlacher S tzengesellschaft.

Aber sehen wir uns ese Schützenordnung
etwas näher an.- Außer s» gemeinen Schützen
gab es Haupt- und Betlsleute, ferner Schüt¬
zenmeister und Rottnfster . Die Röttmeister
hatten auf dem Schie ilatz jeweils die Zahl
der zum Schießen ai tretenen Schützen zu
melden . Es ging alsq emlich militärisch zu,
denn der Markgraf i juchte seine Schützen
ja nicht , um mit ihnes este zu feiern, sondern
um sich mit ihnen 1 falls gegen feindliche

Umstehenden richtete , mit 12 Kreuzern bestraft
wurde. Bei gleichfalls 12 Kreuzern Strafe wur¬
de der Schütze angehalten , nur eine Kugel
zu laden und sein „Rohr“ nicht zu verleihen,
24 Kreuzer kostete es, wenn man sich beim
Schuß anlehnte , und 30 Kreuzer gar , wenn man
einen anderen beim Schuß behinderte . (Die
armen Rekruten des 20 . Jahrhunderts , wenn
mag gegen sie mit ähnlich drakonischen Geld¬
strafen vorgehen würde !)

Als die Residenz von Durlach nach Karlsruhe
verlegt wurde , dauerte es nur kurze Zeit, bis
auch hier — am 30 . Juni 1721 — eine „Schützen -
kompagnie“ ins Leben gerufen wurde: Ihr
erster Schießplatz lag auf einem Wiesengelände
etwa bei der Ecke der heutigen Rüppurrer - und
Schützenstraße . Beim Schießhaus würde
eine Kegelbahn errichtet , und so ist zu merken,
daß das Leben in den Schützengesellschaften
inzwischen wesentlich zivilere Formen ange¬
nommen hatte . Die beiden Gesellschaften, die
in Durlach und die jüngere in Karlsruhe , wur¬
den in der Folgezeit tatsächlich Mittelpunkt
des geselligen Lebens ihrer Städte . Die Tra¬
dition dieser Vereinigungen vererbte sich von
Jahrzehnt zu Jahrzehnt , von Generation zu
Gcjicrstion

Dann aber kam , nach dem Zusammenbruch
im Jahre 1945, das Verbot aller deutschen
Schützenvereine. Ein Verbot, das , wie sich erst

Rosenfest mit „Rosinen "
Wenn die unsichere Wetterlage nicht joch

noch zu einer Absage führt , verspricht das
Rosenfest des Badischen Staatstheaters am
Samstag wieder das große Ereignis der Som¬
mer-Saison zu werden . Der Stadtgarten wird
festlich beleuchtet, auch der Rosengarten , der
gerade in voller Blüte steht , wird dieses Jahr
durch eine reizvolle Illumination in das Fest
einbezogen .

Außer der Badischen Staatskapelle unter Lei¬
tung von Generalmusikdirektor Otto Matzerath ,
Opemkapellmeister Walter Born, Operetten¬
kapellmeister Heinz Hoffmann-Glewe, den So¬
listen der Oper, der Operette , des Schauspiels
und der Tanzgruppe des hiesigen Staatstheaters
wird auch das Kabarett des Südd . Rundfunks ,
Stuttgart , mit den bekannten Künstlern Maria
Ney , Vico Toriani und den Baranovas ver¬
treten sein . Ein Varieteteil und das große
Feuerwerk beschließen das Programm . Zwei
große Kapellen spielen zum Tanz und drei Re¬
staurants sorgen für Erfrischungen

Inhaber von Dauerkarten (Haupt - , Rentner -
und Schülerkarten) jverden darauf hingewieseri,
daß ihre Karten an diesem Tag ab 17 Uhr für
den nördlichen Gartenteil außer Kraft gesetzt
werden.

Ein Hellseher, der keiner sein will
Gestern nachmittag kam es auf dem Lidell-

platz zu einem Menschenauflauf. Vor einem
rot-braunen Ford stand ein schwarzhaariger
junger Mann und sprach auf die staunende
Menge ein : „Ich bin kein Hellseher , meine
Herrschaften! Hellsehen gibt es nicht ! Es geht
alles natürlich zu !“ Gleichzeitig gab er Beispiele
telepathischer Fähigkeiten , die allerdings nicht
mehr begreifbar waren . Autonummern , Namen
und Geburtstage, der Wortlaut beliebiger Zei¬
len aus einem Buch , Zahlen und Ereignisse —
alles wurde von Rudolf Mahn, der ab Montag
in einem Karlsruher Warenhaus tätig sein wird ,
in unverhältnismäßig kurzer Zeit erraten .
Der „Hellseher, der keiner sein will“, bezeichnet
sein Können selbst als telepathische Kunst¬
stücke, die er sich auf Grund einer eigenen
Erfindung in\ eisernem Gedankentraining ange¬
eignet habe.

Zigeunerlager wird verlegt
Den unzähligen Beschwerden der Bewohner

der Hardecksiedlung, der Grünwinkler Schule
und der Pfarrämter beider Konfessionen Rech¬
nung tragend , hat die Stadtverwaltung be¬
schlossen , das Landfahrerlager an der Pulver¬
hausstraße zu verlegen. Nach entsprechender
Herrichtung des städtischen Geländes zwischen
dem Pionierlandübungsplatz und dem Häus-
lesgraben im Anschluß an das Hochgestade im
Gemarkungsteil Knielingen soll das Lindfah -
rerlager dort untergebracht werden.

„Mollis“ Schädel wird aufbewahrt
Durch Vermittlung von Oberbaudirektor Wit-

tingei ; konnten die Landessammlungen für Na¬
turkunde am Friedrichsplatz den Schädel des
einst so beliebten Stadtgartenelefanten „Moll!“
erwerben. Da „Molli“ noch vielen Karlsruhern
bekannt sein dürfte , wird sein Schädel so bald
wie möglich der Öffentlichkeit zur Besichtigung
freigegeben.

Motor-Flugmodell überfällig
Beim Modell - und Segelfliegertreffen auf

dem Karlsruher Flughafen wurde — außer den
bereits als vermißt gemeldeten vier Modellen—
ein Motor-Flugmodell in Richtung Kaserne ab¬
getrieben. Es muß hinter der Kaserne im Wald
oder auf einem Feld niedergegangen sein. Das
Modell hat eine Spannweite von 1,30 m, ist
blau-rot lackiert und trägt die Aufschrift

Wie wird das Wetter?

Noch nicht störungsfrei
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , gültig bis Samstag früh : Wechselnd, meist
stärker bewölkt und strichweise auch noch etwas
Regen möglich. Nachmittags örtliche Schauerbil¬
dungen . Höchsttemperaturen 20 bis 22 Grad , Tiefst-
temperaturen 12 bis 16 Grad . Meist schwache west¬
liche Winde. RhelnwasseVst &nde

28. Juni. Konstanz 493 (—2) , Breisach 360 (—12),
Straßburg 412 (—8), Karlsruhe-Maxau 610 (—1),
Mannheim 491 (+ 10), Caub 352 (+ 12).

„WM-1 “ . Auf dem Mittelstück der Tragfläche
ist die Anschrift des Besitzers vermerkt : Wal¬
ter Müller, Stuttgart - Zuffenhausen, Völter-
weg 12 . Da es sich um eine Sonderanfertigung
für Versuchszwecke handelt , hat der Besitzer
des Modells für den Finder eine Belohnung von
20 DM ausgesetzt.

Habilitierungen an der TH
Mit Zustimmung der Landesbezirksdirektion

für Kultus und Unterricht hat die Fakultät für
Natur- und GeisteswissenschaftenMedizinalrat
Dr. med . Oswald Geißler die venia legendi für
das Fach „Hygiene“

, und die Fakultät für das
Bauwesen Reg .-Vermessungsrat Dr .-Ing. K . O.
Raab die venia legendi für das Fach „Photo¬
grammetrie und Topographie“ erteilt .

Dakotas und Karl V.
Eine Indianergruppe der Karlsruher Dakotas

bereichert am Sonntag den historischen Fest¬
zug anläßlich des Peter-und-Pauls-Festes in
Bretten . Diesem Festzug, wie auch dem Fest¬
spiel, wurde als Motiv der Einzug
TCar ls V in X2 — ■“—«=»-
den Mitgliedern des prunkvollen sp;
Hofstaates wird auch das umfangreiche Ge¬
folge des Kaisers zu sehen sein. Da der Fest¬
ausschuß auf historische Treue und Stilecht¬
heit besonderen Wert legte, dürften Indianer
nicht fehlen . Sie kamen nach der Entdeckung
Amerikas auch nach Europa und wurden im
Heerzug Karls V . mitgeführt .

Sterbefälle vom 27. Juni
27. Juni : Wald Karolina geh . Seiler, Scherr-

straße 17 (76 J .) ; Müller Daniel, Maurer , Rein-
muthstraße 40 (70 J .) ; Meyer Wilhelm, Ver¬
sicherungsangestellter, Hardtstraße 68 (68 J .);
Schulz Philipp, Geschäftsführer, Weltzien-
straße 43 (73 Jahre ) .

So sah Durlach vor dem Brand von 1689 aus

Angriffe zu wehren . Die Rottmeister, die wohl
die Funktionen eines ipäteren Unteroffiziers
hatten , mußten vor itrer Rotte anschießen .
Vorschrift war auch , daß jeder Schütze zwei
brennende Lunten in einer Hand und zwei
oder drei Kugeln in seinem Mund hatte ( !) Auf
dem Schießstand sollte der Schütze , so hieß es,
in der Schützenordnung Markgraf Emst Fried¬
richs weiter , nicht stehen bleiben, sondern
„stracks“ seine Lunte vom Rohr nehmen, das
Zündpulver auf den Deckel schütten und als-
SJäSflcerf "Efelfn

“ Pfeisscfueßen dffe „Hosen “ ge¬
wonnen werden , eine prächtige Pluderhose, an
deren Stelle später ein entsprechendes Stück
Tuch trat . Aber der Preis behielt noch viele
Jahrzehnte seinen originellen Namen „Hosen “.

Eine Reihe kurioser Strafbestimmungen ent¬
hielt die Schießordnung, die Markgraf Fried¬
rich Magnus im Jahre 1700 erließ, eine Ord¬
nung , durch die nach dem Brandjahr 1689 die
Durlacher Schützengesellschaft für „ Ge-wehr-
und Scheibenschießen“ erneut gegründet wurde.
Wer aus dem Schießstand trat , ehe sein Schuß
angezeigt war ,

'mußte danach sechs Kreuzer
Strafe bezahlen. Wie streng damals schon die
Bräuche waren , zeigt ein Paragraph , durch den
festgelegt wird , daß der Schütze , der sein Rohr
bei Schußhemmung aus Unachtsamkeit auf die

Über die wirtschaftliche zur politischen Einheit
LandtagsabgeordneterWalter Nischwitz sprach über den Schumanplan

Das Problem des Schumanplanes in seiner
ganzen Vielseitigkeit und seinen Komplikatio¬
nen einer großen Hörergemeinde allgemein¬
verständlich darzustellen, war das Verdienst
des Landtagsabgeordneten Walter Nischwitz,
Stuttgart , der gestern abend im „ Kronenfels“
vor Mitgliedern und Freunden der FDP sprach.
Die Vorgeschichte zum Schumanplan führte
der Redner auf den Marshallplan zurück, mit
dem die USA den europäischen Staaten in der
Absicht zu helfen bereit waren , diese Länder
zunächst wirtschaftlich von den Kriegsfolgen
gesunden zu lassen, damit sie in eigener Regie
ihr- Schicksal zu gestalten in der Lage seien.
So wäre das Ausbleiben der Ratifizierung des
Schumanplanes eine der schwersten Enttäu¬
schungen de rUSA, deren Marshallhilfe die
Voraussetzungen für ein vereintes Europa
schaffen sollten.

Die Aufgabe des Schumanplanes, erklärte der
Sprecher, sei eine regelmäßige Überwachung
eines gemeinsamen Marktes für Kohle und
Stahl innerhalb der sechs dem Vertrag ange¬
schlossenen Länder. Fener ; die Sicherung des
gleichen Zuganges zu den Produktionsquellen
innerhalb des gemeinsamen Marktes , die Aus¬
schöpfung und der Ausbau aller natürlichen
Hilfsquellen und die Hebung des Lebenstän-
dards der Völker. Es gelte mit den 160 Mil¬
lionen Menschen der Vertragsstaaten ein ein¬
heitliches Wirtschaftsgebiet, ähnlich dem der
USA , zu bilden, um durch Preissenkungen bei
Warenverteilungen über ein großes Absatz¬
gebiet das Lebensniveau zu heben.

Den Schumanplan bezeichnete er als ein völ¬
lig neues Instrument , das die beteiligten Staa¬
ten, unter Verzicht auf einen Teil der nationa¬
len Souveränität wenigstens in der Montan¬
union zu einem gemeinsamen Block zusam¬
menschweiße. Dieser Vertrag, der auf die
Dauer von. 50 Jahren abgeschlossen werde,
müsse deutscherseits mit der Opposition abge¬
stimmt werden. Die Regierungspartei und die
Verhandlungspartner sollten das Instrument
der Opposition klug benutzen, um in nach¬
träglichen Verhandlungen Vorteile herauszu¬
arbeiten . Politisch gesehen würden in Deutsch¬
land und Frankreich dieselben Einwände gegen
den Plan geltend gemacht . Noch könne man
sich nicht ohne weiteres vom nationalen Macht¬
standpunkt lösen. Aber gerade darauf käme
es letztlich an. Deutschland sollte sich hüten ,
eine vorschnelle Ratifizierung des Planes zu

betreiben . Denn wenn er einmal ratifiziert sei ,
wisse man nicht genau, wohin die Reise gehe .
Vor allem aber müsse vor der Unterzeichnung
die Ruhrkohlenbehörde beseitigt sein. Die Mon-
tan -Union solle und werde Vorläufer eines
gesamteuropäischen Wirtschaftsmarktes sein.
Frankreich sei aus zwei Gründen für den Plan
einer Montan-Union: Erstens, weil dadurch
sein Sicherheitskomplex eine erhebliche Be¬
ruhigung erfahre , zum zweiten, weil das euro¬
päische Kohlenflözband so verlaufe, daß das
Ruhrgebiet am „dicken Ende“ liege, während
das Flöz wie ein auslaufender Pfeil nach
Nordfrankreich zulaufe und Frankreich im
Verlauf von Jahren gezwungen sein werde,
verschiedene Gruben stillzulegen.

Die Saarfrage bezeichnete Nischwitz bei fler
Betrachtung des Schumanplanes als eine Epi¬
sode , die "'Deutschland in der Entscheidung zur
Montan-Union nicht stören sollte . Uber die
wirtschaftliche Vereinigung werde der Schu¬
manplan eines Tages zur politischen Einigung
Europas führen , und darin liege Glaube und
Hoffnung von Millionen europäisch gesinnter
Menschen.

Kr . -

vier Jahre später herausstellte , auf einem Irr¬
tum beruhte . Die Schützenvereine waren näm¬
lich zusammen mit SA, SS , Stahlhelm usw. in
die Liste der verbotenen Vereinigungen auf¬
genommen worden , weil man sie gleichgesetzt
hatte mit den unter Leitung der SA vormili¬
tärisch ausgebildeten Wehrsporteinheiten, die
lediglich die Schießeinrichtungen der Schützen¬
gesellschaften mitbenutzten . Ehe noch das Ver¬
bot aufgehoben worden war , konstituierte sich
die Karlsrilh« odhatzEnaesuji« *»»**—4» i*o-
vetnrier liPvs neu, wobei der Verein vorüber¬
gehend beinahe den Namen „Bogenschützen¬
gesellschaft Karlsruhe “ erhalten hätte . Es kam
schließlich zu der Bezeichnung „Gesellschaft
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Die Urkunde aus dem Jahre 1601 , das erste
Blatt der Schützenordnung, durch die Mark¬
graf Emst Friedrich die spätere Durlacher
Schützengesellschaftins Leben rief .

Karlsruhe 1721“, und alle Eingeweihten wuß¬
ten, was damit gemeint war .

Die Beschlagnahme des Vermögens der bei¬
den Schützengesellschaften wurde jedoch erst
im Jahre 1949 aufgehoben . Während die Dur¬
lacher Schützengesellschaft Schützenhaus und
Schießstand auf dem . Turmberg unversehrt
zurückerhielten, blieb die mit einem Aufwand
von 65 000 DM zum Bundesschützentag im Jahre
1928 aufs modernste eingerichtete Anlage bei
der Forstner-Kaseme im Gewahrsam der Be¬
satzungsmacht. Ergebnis : Was noch irgendwie
brauchbar war, wurde von den DPs ausgeraubt .
Im übrigen aber wurde das gesamte Gelände,
die Gänge und Anzeige-Gräben , vor wenigen
Wochen völlig edngeebnet. So sind also die
Karlsruher Schützen bis auf weiteres auf die
— gerne gewährte — Gastfreundschaft ihrer
Durlacher Freunde angewiesen.

In enger Freundschaft auch begehen nun
die beiden Gesellschaften am kommenden Wo¬
chenende ihre Jubiläen . Noch Ist man offenbar
der Meinung, die Deutschen würden wieder
Unsinn machen, wenn man ihnen richtige Ge¬
wehre in die Hand gibt , so daß also die schieß-
sportlichen Wettbewerbe von Samstag bis
Montag mit Luftdruckgewehren durchgeführt
werden müssen, auf Ständen mit. 8 m Ent¬
fernung. Eine kuriose Jubiläumsfeier fürwahr !
Gleichwohl sind die Durlacher und Karlsruher
Schützen glücklich , nach langer Zeit wieder ein
Fest , dazu ein so großes Fest, begehen und
Freunde aus dem ganzen Land begrüßen zu
können. Daß sie beim nächsten Treffen nicht
mehr nur aus 8 m Distanz zu schießen brau¬
chen , das ist dabei der geheime Jubiläums¬
wunsch aller Durlacher und Karlsruher Schüt¬
zen . . .

W.
Die ifl vorstehendem Artikel aufgeführten histo¬

rischen Tatsachen und die Abbildungen sind der
gemeinsamen Festschrift der beiden Schützenge-
sellschaften entnommen .

Karlsruhe überflügelt Heidelberg
Fremdenstrom muß richtig aufgefangen werden — Beschlagnahmte Hotels fehlen

Ergänzend zu unserem gestrigen Bericht über die Jahresbilanz des Verkehrsvereins Karls¬

ruhe bringen wir im folgenden eine aufschlußreiche Betrachtung über die Entwicklung des

Fremdenverkehrs von Karlsruhe im • Vergleich zu anderen badischen Städten . Karlsruhe
schneidet dabei verhältnismäßig gut ab.

Für die Fremdenverkehrsbilanz maßgebend
sind die Übemachtungsziffem , die besagen, wie
oft die Fremden über Nacht geblieben sind
und ob ihr Aufenthalt hiernach einigermaßen
von Dauer wär . Gefällt es ihnen in einer Stadt,
oder sind gegenüber früher erfreulicherwaise

-umfangreiche Geschäfte abzuwickeln, so steigt
auch die Übernachtungskurve dementsprechend
an. Natürlich konnte Karlsruhe die hohen Über -
nachtungszahlen der Vorkriegsjahne nach dem
fürchterlichen Zusammenbruch noch nicht er¬
reichen, schon deswegen nicht, weil große
Hotels — es sei nur an das Hotel Germania ge¬
dacht — ein Opfer des Bombenkrieges gewor¬
den sind , und weil mehrere leistungsfähige Be¬
herbergungsstätten wie die Hotels Reichshof ,
Lutz , National infolge der Beschlagnahmedurch
die Besatzüngsmacht ausfallen . Infolgedessen ist
auch der Ühernachtungsverkehr , insbesondere
der anspruchsvolleren Fremden , mangels geeig¬
neter Unterbringungamöglichtkeitvielfach in die
benachbarten Städte hinübergewechselt, wie
beispielsweise die auffallend erhöhten Über¬
nachtungszahlen von Ettlingen beweisen . Trotz
alledem konnte Karlsruhe für das Jahr 1Ö50
insgesamt rund 145 900 Fremdenübernachitungen
btichen. Dies sind zwar 40 000 weniger als im
besten Vorkriegsjahr 1937 ; jedoch wiegt dieser
Verlust unter den gegenwärtigen schwierigen
Beherbergungsverhältnissen relativ gering.
Karlsruhe schneidet hierbei weit besser ab als
z . B . Mannheim mit einem Verlust Von 75 000
Gesamtütoemachtungen oder gar Heidelberg

KURZE STADTNOTIZEN
Kameradschaft ehern. Polizeiberufsbeamten im

ABSB. Treffen am 30 . 6., 15 Uhr, am Schloßturm
zum Familienausfiug nach dem Rosenhof.

Hilfsverein ehern. Völkswagensparer. Montag,
2 . 7 ., 20 Uhr, Versammlung im „Weißen Berg“ .

Badische Hochschule für Musik . Am Montag ,
2. 7 . , um 20 Uhr, spielen Heidi Wetterer (Violine)
und Rolf Knieper (Klavier ) Sonaten von Beet¬
hoven , Schubert , Strauß und Hindemith . Karten
an der Vorverkäufsstelle und an der Abend¬
kasse.

Die Nervenleitung , ein biologisches und tech¬
nisches Problem heißt das Thema eines Vortrags ,
den Professor Dr. A . von Muralt vom Psycholo¬
gischen Institut der Universität Bern am Freitag ,
29 . 6., 20 Uhr, im großen Chemiesaäl der TH hält.

Neufestsetzung der Kirchensteuer . Wir verwei¬
sen auf die diesbezügliche Amtliche Bekannt¬
machung im heutigen Anzeigenteil.

Modellflug - Arbeitsgemeinschaft der höheren
Schulen . Heute , Freitag, 17.30 'Uhr , im Werkraum
der Kantschule .

Kurbel. Freitag , Samstag und Sonntag , 23 Uhr,
„Liebe auf Eis" mit Margot Hielscher und Kurt
Meisel . Sonntag II und 13 Uhr „Pat und Patachon
im Paradies“.

Rondell -Lichtspiele . Ab heute „Hafen des La¬
sters“

, Kriminalfilm mit Humpfrey Bogart,
Edward G. Robinson und Lauren Bacall.

Pali. Heute letztmals „Es liegt was in der Luft“
mit Hans Moser und Lucle Englisch. Ab morgen
„Meuterei auf der Bounty “ mit Clark Gable und
Charles Laughton . Freitag, Samstag , Sonntag,
23 .15 Uhr der Kriminalfilm „Die Wendeltreppe“,
Bitte beachten Sie die geänderten Anfangszeiten
1m Anzeigenteil .

Atlantik. Ab heute „Kein Engel ist so rein“ ,
ein musikalischer Lustspielschlager mit Fita
Berkhoff, Paul Kemp , Paul Dahlke und Olga
Tschechowa.

Kammer -Lichtspiele Durlach . Ab heute Albrecht
Schoenhals in „Eva und der Frauenarzt“.

Markgrafen-Theater Durlach . Bis einschließlich
Montag „Maria Goretti “ . Samstag Spätvorstellung
„Pakt mit dem Teufel “

Goldene Hochzeit. Die Eheleute Wilhelm Gla¬
ser, Knielingen, Kirchbühlstraße 11, feierten am
Mittwoch ihre goldene Hochzeit.

Geburtstage. Frau Luise Ganter , Leopoldstr . 7,
feierte am Mittwoch , 27 . 6 ., ihren 80 . Geburtstag .
Frau Pauline Erhardt geb. Rothfink, Moninger-
straße 28a , wird heute 80 Jahre alt.

mit einem Minus von 155 000 . Immerhin leidet
das verhältnismäßig stärker zerstörte Mann¬
heim an seiner geringeren Aufnahmefähigkeit
ebenso wie Heidelberg durch weitgehendere Be¬
schlagnahme von Hotels durch, die Besatzungs-
macht .

Was .aber Karlsruhe besonders auszeichnet,
ist die gegenüber 1937 im Berichtsjahr 1950 be¬
achtlich gestiegene Zahl der Übernachtungen
von Ausländem , die sich uim 2269 auf 16 828
erhöht hat . Das - Geld , das durch Auslandsgäste
„ importiert“ wird , ist den durch Export wert¬
voller Waren gewonnenen Geldbeträgen gleich -
auachten . Karlsruhe darf auf dieses schöne
Ergebnis um so stolzer aein , als Heidelberg
demgegenüberein Minus von 70 249 Ausländer-
Übernachtungen und Mannheim ein solches von
2420 au verzeichnen hat .

Außerdem ist Karlsruhe auf dem besten
Wege, den genannten Fehlbetrag an Gesamt-
übemachtungen gegenüber 1937 in diesem Jahre
zu tilgen, denn die Zahlenergebnisse der Über¬
nachtungen in den ersten vier Monaten des
laufenden Jahres übersteigen diejenigen von
1937 jeweils um 3 bis 5000 und haben für
März 1951 bereits 15 403 Fremdenübemach-
tungen gezeitigt. Allerdings gilt es nun auch,
diesen stark anschwellenden Fremdenstrom
richtig aulzufangen. Deswegen wird das nächste ,
Ziel sein müssen, mehr Beherbergungsraum zu
schaffen , und es wäre dringend zu wünschen,
bei der Besatzungsmacht hierfür das erforder¬
liche Verständnis zu einer weitgehenden Frei¬
gabe zu finden. Dr. G-r .

Veranstaltungen des Filmclubs
Der Filmclub bringt für seine Mitglieder und

eine begrenzte Anzahl von Gästen am Sonn¬
tag, 1 . Juli , 11 Uhr vormittags , in der Schau¬
burg den englischen Film „They cameto a
c i t y“, nach dem Theaterstück von J . B .
Priestley. Unter der Regie von Basil Dearden
spielen John Clements, Googie Withers , Ray¬
mond Huntley und Renee Gadd. Am Dienstag,
3 . Juli , 20 Uhr , wird im Resident-Office , Karl-
straße 11 , über diesen Film diskutiert . Am
Mittwoch , 4. Juli , veranstaltet der Filmclub
um 20 Uhr im Engelbert -Arnold-Saal der TH
einen Musikfllmabend mit Werken aus
Amerika und Deutschland U . a . wird der
Yehudi -Menuhin-Film gezeigt.

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute um 19 Uhr , letzte

Vorstellung für die Schülermiete „Der fliegende
Holländer“ , Oper von Wagner (Ende 22 Uhr) . -

Schauspielhaus : Um 15 Uhr . geschlos¬
sene Vorstellung für die Jugendbühne „Pünkt¬
chen und Anton“

, Jugendstück von Erich Käst¬
ner. Karten sind noch an der Kasse erhältlich.
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Hochwassergefahram Bodensee
Konstanz . Der Wasserspiegel des Bodensees

ist immer noch im Steigen begriffen . Auf der
Schweizer Seite ist der Untersee bereits über
die Ufer getreten . In Radolfzell steht das Was¬
ser auf manchen Straßen bis zu 35 cm hoch .
Nachdem das Wasser den Verbindungsweg von
der Bahnstation Reichenau zur Insel erreicht
hat . besteht die Gefahr , daß die Reichenau vom
Festland abgeschnitten wird . Verursacht wurde
diese er » ste Hochwassergefahr durch die star¬
ken Regenfalle der letzten Wochen und das
Schmelzwasser , das durch die vorhergegangene
Erwärmung von den Alpen zu Tal strömte .

In Kreßbronn wurde der Brückenkopf mit
Eisenschienen beschwert , um ein Wegschwim¬
men der Bohlen zu vermeiden . Die Schiffe sind
gezwungen , längsseits der Landestellen anzu -

, legen . Sämtliche Keller der Gemeinde stehen
bereits unter Wasser . Während eines Sturmes
am letzten Sonntag wurden die 3üge . die vom
Festland in die Stadt Lindau im Bodensee ein -
fahren , von den Wellen bespült . Der Bau der
Seebühne für die Bregenzer Festspiele ist
durch den stetigen hohen Pegelstand in Frage
gestellt .

Am Oberrhein südlich und nördlich von Kehl
ist der Rhein an einigen Stellen über die Ufer
getreten .

Bankeinbruch in Gengenbach —
22 000 DM gestohlen

Gengenbach (f ) . In der Nacht zum 28 . Juni
Stiegen unbekannte Einbrecher durch das Fen¬
ster , dessen Eisenstäbe sie mit einer Nieten¬
schere erbrachen , in die Volksbank rissen dort
mit einem Stemmeisen den Kassenschrank auf
und entwendeten aus demselben 22 409 Dm so¬
wie zwei Brillantringe , einen Herrenbrillant¬
ring 585 Gold 0,30 Karat und einen Damenring
585 Gold mit Brillant 0,60 Karat , flankiert mit
zwei Ringomamenten . Von den Tätern fehlt
jede Spur .

Zoll- und Bahnbeamte waren bestochen
Lörrach (hb ) . Unter der Beschuldigung , die

illegale Einfuhr von mindestens vier Eisen¬
bahnwaggons mit zusammen etwa 12,5 Millio¬
nen amerikanischen Zigaretten von der Schweiz
in das Bundesgebiet begünstigt zu haben , sind
verschiedene Zoll - und Bahnbeamte in Weil
am Rhein vom badischen Zollfahndungsdienst
verhaftet worden . Zwei der Verhafteten ge¬
hören dem Stadtrat von Weil am Rhein an .
Die Beamten waren von Beauftragten einer
internationalen Schmuggelbande , die ihren Sitz
in Basel hat , mit größeren Geldbeträgen be¬
stochen worden . — Nach Mitteilungen der Zoll¬
fahndung handelt es sich bei dieser neuesten
Affäre um den bisher größten Zigaretten¬
schmuggel am badischen Dreiländereck .

Bernaizik - Expedition in Nordafrika:

tlomademeth, Wüslcqlädh und heitige Qräber
Haratinsfanzen den Krieg — Der heilige Moulay BrahimJagd nach Menschen in der Wüste

* Reisebericht von Prof | ssorDr . Hugo Bernatzik
I

II . entfernt aufhält , erfiren , daß der Chef der
Familie , Ben Hashirr ein Bruder des großen
Caid Mohamed beo I ara ist , der sich derzeit
noch in Tindouft be & tet . Daß die ganze Sippe
aus der ausgetrocknc ;n Gegend südlich von
Tindouft an die tausc ^ fünfhundert Kilometer

Wieder tauchen Kamelherden auf , ein schril¬
ler vibrierender Schrei unseres Führers und
langsam erhebt sich in der Feme wie aus dem
Nichts eine menschliche Gestalt . Zufrieden
lächelt Ibrahim , als sich uns in blauweißem wal¬
lendem Gewand der Hirte nähert . Während die
beiden ihre endlosen Begrüßyngsformeln mur¬
meln , sehen wir ungeduldig auf die Uhr — was
wird uns der Abend noch bringen ? Weiter geht
es dann einem unsichtbaren und unbekannten
Ziel entgegen — bis wir endlich in der Feme eine
Zeltgruppe erblicken , Reglos stehen schon die
Männer davor und sehen dem Wagen entgegen ,
setzen sich dann in Bewegung , um uns zu be¬
grüßen . In gebührender Entfernung halten wir .
Die Hände werden gereicht , dazwischen dreimal
an die Brust gelegt , mit dem Zeigefihger die
Lippen berührt , während meine Frau und ich
unsere fünf erlernten arabischen Begrüßungs¬
formeln immer wiederholen . Lhassen und Ibra¬
him aber tauschen mit den Männern wohlge¬
setzte Segenswünsche aus , die übersetzt etwa
lauten : „Wie geht es dir ? Wie geht es deinen
Kindern ? Allah segne dein Haupt ! Du seist
willkommen ! Alles Übel bleibe dir fern ! Friede
mit dir !“ usw . Wohl eine Viertelstunde dauerte
die Begrüßung .

Gast der Erghebats
Inzwischen bemerken wir , wie eines der gro¬

ßen schwarzen Ziegenhaarzelte von einigen
Frauen in Eile zusammengelegt wird . Schrecken
erfaßt uns : sollte das Lager abgebrochen wer¬
den ? Doch nein , wir sind ja nicht bei den
scheuen Moken , die vor uns Weißen flohen !
Wir haben stolzestes Araberblut vor uns , dem
Gastrecht heilig ist . Das Zelt wird etwas ' abseits
vom Lager für uns neu aufgestellt , Teppiche
werden herangeschileppt und darin ausgebreitet .
Man fordert uns auf , Platz zu nehmen . Nun
nimmt die Höflichkeit ihren Fortgang . Was hilft
es uns , daß wir uns todmüde fühlen nach den
Anstrengungen des Tages , daß wir gerne wis¬
sen möchten , ob es hier möglich sein wird , un¬
sere Aufnahmen zu machen , oh die Frauen tan¬
zen werden und ob es Reitkamele für uns gibt !
Sitte und Anstand verlangt es , den Grund un¬
seres Kommens vorerst zu verschweigen .

So legen wir großese Interesse für die Kamel¬
weiden an den Tag und erfahren , daß die
Hauptherde sich mehrere Stunden vom Lager

und ich überlisten uns gegenseitig , indem einer
dem andern die köstliche Kamehmilch wegzu¬
trinken versucht . Immer wieder bekunden die
Männer ihre Freude über unseren Besuch —
oder über die Gelegenheit , sich endlich wieder
einmal am Fleisch sattessen zu können ? Jeden¬

Südwestdeuhche Umschau
Ludwigshafen . Von einem 13jährigen einheimi¬

schen Jungen wurde ein löjähriger Ostpreußen¬
vertriebener gehänselt , ohne daß sich der Betrof¬
fene zur Wehr setzte . Ein hinzukommender Bub
versetzte dem kleinen Ostpreußen einen Schlag
auf den Kopf , daß dieser am Abend an einer Ge¬
hirnblutung verstarb .

Mannheim (swk ) . Wegen schwerer Kuppelei
wurde eine Frau aus der Neckarstadt in Haft ge¬
nommen . Die unnatürliche Mutter hatte ihre vier
Töchter angehalten , der Prostitution nachzugehen
und zu diesem Zweck ihre Wohnung bereitwilligst
zur Verfügung gestellt .

Mannheim (swk ) . Infolge eines Bruches der Ar¬
beitsbühne stürzten beim Bau eines Lagerhauses
in Mühlauhafen drei Arbeiter aus einer Höhe von
rund 15 m ab . Während ein Arbeiter so schwere
Verletzungen erlitt , daß er auf dem Wege zum
Krankenhaus starb , erlitten seine beiden Kollegen
lediglich einige nicht lebensgefährliche Knochen¬
brüche .

Wertheim (swk ) . Eine seltene Tierfreundschaft
entstand in Gunzenhausen . Eine Katzenmutter
nahm neben ihren eigenen eben geworfenen Jun¬
gen auch noch ein vom Baum gestürztes Bich¬
hörnchenbaby in Pflege und säugte und bemutterte
es in rührender Liebe .

Mergentheim (swk ) . Nachdem die Finanzierung
der Ochsenfurter Mainbrücke sichergestellt werden
konnte , wurde jetzt mit den Bauarbeiten begonnen .
Die neue Brücke soll 250 m lang und 12 m breit
werden . Die Fahrbahnbreite wurde mit 7,50 m an¬
gegeben , während die Gehsteige zu beiden Seiten
2 m breit werden sollen . Die Gesamtkosten belau¬
fen sich auf zwei Millionen DM . Der Bau soll bis
zum Sommer 1053 beendet sein .

Rastatt . Differenzen mit maßgeblichen Stellen
im Kreis und mit der Landesleitung der südbadi¬
schen CDU werden als Gründe für die Nieder¬
legung der Ämter als Kreisvorsitzender und Orts¬
vorsitzender der CDU des Handelsschuldirektors
Artur Dolland angenommen .

Forbach . In einer Kurve der Straße Schwarzen¬
bach — Raumünzach geriet der Wagen eines In¬
genieurs ins Schleudern und stürzte einen 10 Meter
tiefen Abhang hinunter . Obwohl sich der Wagen
mehrfach überschlug , entstieg der Fahrer mit ge¬
ringen Prellungen .

Oberkirch (f) . Ein 50 Jahre alter Fabrikarbeiter
stürzte beim Kirschenbrechen vom Baum und
erlitt einen Schädelbruch , an dessen Folgen er starb .

Lahr (y) . Auf einer abschüssigen Straße versagten
einem Lkw die Bremsen . Während der Beifahrer
abspringen konnte , wurde der Fahrer mit Fahr¬
zeug einen Abhang hinuntergeschleudert . Dabei
wurden dem Mann beide Hände abgerissen .

Offenbarg . Oberbürgermeister Heitz verlieh
dem früheren OB der Stadt , Ministerialrat a . D.
Josef Holler das Ehrenbürgerrecht . Holler hatte
sich insbesondere durch — die Ernftthrunc derOrtenauer Herbstmesse (1924) Verdienste erworben .

Badenweiler . Die höchste Zahl von Hotelangestell¬
ten , rd . 650 Bedienstete , hat Badenweiler in diesem
Jahre erreicht . Sämtliche Hotels sind voll belegt .

Hornberg (y ) . Die im letzten Kriege schwer¬
beschädigte Glasträgerbrücke auf der Schwarz¬
waldbahnstrecke zwischen Homberg und Triberg
wird zur Zeit wieder aufgebaut . Der Zugverkehr
muß an dieser Stelle eingleisig bewerkstelligt
werden , weil die Notbrücke abgetragen wird .
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schon fast verhungeri n
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den Auftrag , rasch ein Kamel zu schlachten .
Wir fanden den Aufwand überflüssig und wehr¬
ten mit tausend Begründungen ab . Fast hätten
wir mit unseren Einwendungen den guten Al¬
ten schwer - gekränkt , hätte Lhassen nicht beim
Übersetzen einige Korrekturen an unserem
tölpelhaften europäischen Benehmen ange¬
bracht . So lassen wir alles über uns ergehen
und schleudern eine Flut von Höflichkeiten auf
alle Anwesenden herab . Ein wilder jämmer¬
licher Schrei zerreißt plötzlich das Plätschern
der Gespräche . Meine Frau stürzt aus dem
Zelt und sieht , wie man ein junges , zweijähriges
Karnelchen seiner Mutter entreißt und ihm das
Messer in die Kehle stößt . Daneben steht die
Kameiin und brüllt Je die däiomrige Stille hin¬
aus . ttcuj ic-Jdrftitert ^ ci. - a- n — jmd
Ehre des freien Nomaden verlangt , für -den
Ehrengast ein Kamel zu schlachten ! Am Lager¬
feuer liegen schon die Eisenspieße bereit , mit
flinken Bewegungen wird die Haut abgezogen ,
das Fleisch in Stücke geschnitten und am Spieß
gebraten Auf flachem Korbteller macht es ,
noch rauchend , die Runde , Die Stimmung ist
inzwischen laut und fröhlich geworden , Lhassen

Renn-Reitkamel der Erghebat. Bis zu - 200 km im Tage ist das Tier
imstande zurückzulegen. Es ermöglicht den Nomaden das Leben in
der Vorwüste.

falls scheinen sie zufrieden und glücklich . Wir
aber schreiten hinaus vors Zelt . Wie eine rie¬
sige Kuppel wölbt sich der Sternenhimmel über
die vom Mond beschienene Steppe . So weit das
Auge reicht nur sie . Was ist sie doch für eine
wunderbare Heimat , diese Wüstenweite ohne
Grenzen ! Das Lagerfeuer beleuchtet flackernd die
Umrisse des großen schwarzen Zeltes , das sich

wie mit schützenden Armen über die festlich
frohen Gestalten neigt . Darüber hinweg in der
mondsilbrigen Feme brüllen die Kamele . Wir
lassen die herliche kühle Nachtluft über unsere
Köpfe streifen und denken erwartungsvoll dem
morgigen Tag entgegen .

Dolcfatänze im Dratal
Der Dra , der sich , aus dem Hohen Atlas kom¬

mend , gegen die Sahara wendet , ist ein typi¬
scher Wüstenfluß , der nach unzähligen Knien
und Windungen , nach langen , oft unter der
Erdoberfläche zurückgelegten Strecken , schließ -
■lieh im Sande verläuft , ehe er noch den Atlan¬
tik erreicht . Sein tiefeingesthnittenes , breites
Flußbett aber , in dem das heutige Wasser nur
wie ein schmales Band dahinfließt , zeugt davon ,
daß auch der Dra , wie so viele andere Flüsse ,
deren einzige Spuren heute noch die ausgetrock¬
neten Wadis sind , einst als mächtiger Strom
durch fruchtbares Land dem Meere ziufloß .
Heute führt nur der sogenannte „Mittlere Dra “

so viel Wasser , daß seine Ufer , einer sich über
300 km erstreckenden riesigen Oase gleich , von
blühenden Kulturen umsäumt sind . Neben al¬
len Arten von Getreide haben die Draleute ,
seit alters her als Lehrmeister der künstlichen
Bewässerung berühmt , eine vielfältige lind er¬
trägnisreiche Obstbaumkultur entwickelt . Zwei
Dinge aber haben den Reichtum des Tales be¬
gründet , der Gerbstoff - enthaltende Gallapfel
des Tamarindenbaumes , takaout genannt , und
die Dattelpalme . Zehntausende Tonnen Datteln
der besten Qualitäten werden jährlich ausge¬
führt . Kein Wunder , daß das Dratal schon in
vorgeschichtlichen Zeiten einen Anziehungs¬
punkt fite viele Völker bildete , zumal es außer¬
dem den kürzesten Verbindungsweg zwischen
Sahara und Atlasländer darstellt .

In den letzten Jahrhunderten waren es die
Berberstämme der Alt Atta und Ait Seddrat ,
die das Tal gegen wiederholte Einfälle be -
duinischer Araberstämme , vor allem der Ma -
kil , verteidigten und schließlich gezwungen wa¬
ren . große Gebiete des Tales an diese abzu¬
treten . Trotzdem diese Berberstämme sich stark
mit den Arabern vermischten , sprechen sie
heute noch Tamazirt , die Berbersprache , und
werden in der Gruppe der berabischen Stämme
geführt . Auch die Nachkommen der arabischen
Mafcfl , die Ouled Jahia und Roha , haben heute
noch die Herrschaft über viele Dörfer inne . Von
den vielen Kämpfen um die Vormachtstellung
zeugen viele zerstörte Dörfer an den Ufern des
Dra , die uns oft an die Ruinen unserer bom¬
bardierten Städte gemahnten . Erst im Jahre
1918 wurden die Herrschiaftsrechte über dieses
umstrittene Tal von den Franzosen geregelt ,
das Gebiet also von Europäern befriedet — was
diese nicht daran hinderte , in ihrer eigenen
Heimat viel grauenhaftere Verheerungen an¬
zurichten . ,

Fortsetzung folgt

Rache im Qerichhmal
Viterbo (AP ) . Blut floß am Dienstag im Ge¬

richtssaal von Viterbo , als sich 30 ehemalige
Mitstreiter des erschossenen sizdlianischen Ban -
ditenkönigs Salvatore Guiliano ihrer alten Zei¬
ten erinnerten .

Francesco Pisciotta , ekler der wegen Teil -
an dem Überfall der Bande auf das

Dorf Portellä della Ginestra im Mal 1947 An¬
geklagten , nannte bei seiner Vernehmung acht
seiner Kumpane .

Als er dann vom Zeugenstand in die An¬
klagebank zurückkehrte , brach das Unheil los .
Fäuste , Beine und Zähne traten in Tätigkeit .
Nachdem die schnell herbeigeholten Karabinieri
gemeinsam mit der Polizei nach zehn Minuten

FERDINAND / Das Endevom Liede

Die Erhöhung der Umsatzsteuer
Das Umsatzsteuer -Änderungsgesetz , das vom

Bundestag verabschiedet worden ist und inzwi¬
schen bereits die Zustimmung des Bundesrates er¬halten hat , wipri im Laufe dieser Woche noch ver¬
öffentlicht werden . Als Übergangsregelung ist , wie
die Industrie - und Handelskammer Karlsruhe mit¬
teilt , folgendes vorgesehen : Das Gesetz findet im
Falle der Besteuerung nach vereinnahmten
Entgelten auf nach dem 30. 6 . 1951 vereinnahmte
Entgelte und bei Besteuerung nach verein¬
barten Entgelten auf Lieferungen und Lei¬
stungen nach dem 30. 6 . 1951 Anwendung . Der
§ 3, Abs . 3 des Änderungsgesetzes hat folgendenWortlaut : „Beruht die Leistung , die nach den
Vorschriften dieses Gesetzes einer erhöhten Steuer
unterliegt , auf einem Vertrag , der vor der Ver¬
kündung dieses Gesetzes abgeschlossen worden ist ,so ist der Empfänger der Leistung mangels ab¬
weichender Vereinbarung verpflichtet , dem Lei¬
stenden einen Zuschlag zum Entgelt zu gewähren ,der der Erhöhung der Umsatzsteuer durch dieses
Gesetz entspricht .“

Frank für die Landeszentralbanken
Der württembergisch -badische Finanzminister

Frank erklärte in Baden -Baden , zur Zeit ertöne
sehr laut der Ruf nach einer zentralistischen Bankim Sinne der früheren Reichsbank . Die Landes¬
zentralbanken seien seiner Ansicht nach jedoch inder Lage , die Wirtschaft der einzelnen Bundeslän¬
der wirkungsvoller zu betreuen . Die Bank Deut¬scher Länder solle von politischen Einflüssen wei¬
testgehend freigehalten werden .

Ab 1 . Juli erscheinen die Motor -Rundschau unddie NKZ zu einer einheitlichen Zeitschrift „Motor -
Rundschau mit NKZ “ vereinigt int Umschau -Ver¬
lag , Frankfurt a . M . •

700 Bauarbeiter nach Australien
Alle aus Baden und Württemberg

Vor kurzem hat die australische Regierung einer
deutschen Baugesellschaft den Auftrag auf Lie¬
ferung von vorerst 600 Fertighäusern erteilt . Die
Fertighäuser werden in südwestdeutschen Werken
hergestellt . Im Rahmen dieses Auftrags , aber für
anderweitige Baumaßriahmen in Australien , hat
die australische Regierung nun zunächst 200 Fach¬
arbeitskräfte angefordert , die über die Landes¬
arbeitsämter von Württemberg -Baden , von Würt -
temberg -Hohenzollern und von Südbaden ange¬worben werden sollen . Wie wir hören , haben sich
bisher 2500 Bewerber gemeldet . Ihre Aussichten ,nach Australien zu gelangen , sind aber durchaus
nicht so schlecht , wie es zunächst den Anschein ha¬
ben könnte . Es stehen nämlich noch weitere Auf¬
träge in sicherer Aussicht , für die etwa 500 Fach¬
arbeitskräfte angefordert werden sollen . Mit ins¬
gesamt 700 Auswanderern wäre also mit einiger
Sicherheit zu rechnen . Angefordert sind vorwie¬
gen Maurer , Zimmerer , Installateure , Maler , Bau¬
schreiner , Eisenbieger und Eisenflechter sowie
Bauhilfsarbeiter . Die Bewerber müssen sich jetzt
zunächst bei der australischen " Mission , die beim
Landesarbeitsamt in Tübingen Prüfungstermineabhält , persönlich vorstellen . Dabei werden sehr
hohe gesundheitliche Anforderungen und andere
Bedingungen für die Auswahl der Bewerber ge¬
stellt . Die Mission hat bereits 20 Führungskräfte
ausgewählt , die ihre Ausreise nach Australien be¬
reits angetreten haben .

Wir verzeichnen mit Genugtuung , daß der deut¬
sche Facharbeiter im Ausland wieder sehr begehrt
ist . Aber ungetrübt ist diese Genugtuung keines¬
wegs . Infolge der . hohen Anforderungen , die die
australische Regierung an die auszuwählenden
Fachkräfte stellt , die in jeder Beziehung voll -
leistungsfähig sein müssen , werden es also unsere
besten Facharbeiter «ein , die jetzt dem Ruf nach
Australien folgen . Die Berufe , denen sie ange¬hören , sind auch in Deutschland ausgesprochene
Mangelberufe , so daß bei der zu erwartenden
Besserung der Wirtschaftslage in Deutschland ge¬

rade diese Kräfte wieder dringend gebraucht wür¬
det *. Aus diesem Grund wägen die Landesarbeits¬
ämter stets die Interessen der deutschen Wirt¬
schaft mit den Wünschen der australischen Regie¬
rung ab . Es ist im übrigen anzunehmen , daß es
sich bei vielen Bewerbern nicht um eine Auswan¬
derung auf Lebenszeit handeln wird , wohl aber
um eine Abwesenheit für mehrere Jahre . Ein Teil
der Auswanderer soll allerdings die Möglichkeit
erhalten , ständig in Australien bleiben zu können .

hfg .
Tabakpflanzer drängen

Die Arbeitsgemeinschaft der Landesverbände
des Qualitätstabakbaues hat den Bundestag ge¬beten , den Gesetzentwurf zur Wiedereinführungdes steuerbegünstigten Feinschnitts schnellstens in
Kraft zu setzen . Solange eine solche Verordnungüber die Beimischung inländischer Rohtabake
fehle , so heißt es in dem Schreiben , müßten für
die Einfuhr von Auslandstabaken erhebliche Dol¬
larbeträge aufgewendet werden , während der
deutsche Pflanzer mit seinen Erzeugnissen auf
einen noch nie dagewesenen Vorrat von Schneide¬
guttabaken stößt . Der Wert der inländischen
Schneideguternte 1951 kann , wie die Arbeitsge¬
meinschaft mitteilt , auf etwa 35 Mill . DM geschätztwerden . Wenn die 50prozentige Beimischung in¬
ländischer Tabake nicht wieder eingeführt werde ,reichten die bei den Pflanzern , dem Handel und
der Industrie lagernden Vorräte aus den Ernten
1949 und 1950 bis zum Jahre 1952 .

Der Bundesrepublik Deutschland werden von
der ECA weitere zehn Mill . Dollar für den Kauf
amerikanischen Tabaks zur Verfügung gestelltwerden , erklärte der Vorsitzende des Kongreß¬ausschusses der tabakanbauenden amerikanischen
Staaten . Dadurch erhöhen sich die von der ECA
in dem am 30 . Juni zu Ende gehenden Jahres der
Bundesrepublik für diesen Zweck freigegebenenMittel auf 15 Mill : Dollar (63 Mill . DM).

Insolvenzverluste 1949
Von den 2439 im Jahre 1949 im Bundesgebiet er -

öffneten Konkursen liegen nunmehr die vorläufi¬
gen finanziellen Ergebnisse für 1991 Verfahren
vor . Zu diesen Konkursen wurden Forderungen
in Höhe von 147,2 Mill . DM angemeldet . Die
durehschnittlÄhe Deckungsquote für die Schulden¬
masse , ohne die angemeldeten Forderungen bei
masselosen Konkursen , stellte sich 1949 auf 14,8
gegen 16,1 1938 und 9,2 •/« 1932 . Der bisher fest¬
gestellte Konkursverlust belief sich auf rd . 128
Mill . DM , während die Gläubiger 1938 32 Mill . RM
und 1932 250 Mill . RM verloren . Der durchschnitt¬
liche Verlust je Verfahren betrug 1949 64 000 DM ,
1938 37 000 RM und 1932 70 000 RM.

Von den im Jahre 1949 eröffneten 1146 Ver¬
gleichsverfahren liegen für 766 Verfahren finan¬
zielle Angaben vor . Für die Forderungen der 547
Erlaßvergleiche mit einer Schuldensumme von
31,9 Mill . DM ergibt sich eine durchschnittliche
Vergleichsquote von 45,6 v . H . gegen 47,6 v . H . im
Jahre 1938.

Insgesamt betrugen die erfaßten Insolvenzver¬
luste 145,3 Mill . DM . Diese Verlustzahl ist jedoch
nicht vollständig , da ein Teil der finanziellen Er¬
gebnisse noch aussteht und die bei mangels Masse
angelehnten Konkursanträgen erlittenen Vermö¬
genseinbußen statistisch nicht erfaßt werden kön¬
nen .

Bundesrepublik zum GATT zugelassen
Der Aufnahme der deutschen Bundesrepublik ,Österreichs , der Philippinen , der Republik Korea ,Perus und dfer Türkei in das allgemeine Abkom¬

men über Zölle und Handel (GATT = General
agreement on tariffs and trade ) steht nichts mehr
im Wege . Das im Jahre 1947 geschlossene Ab¬
kommen dient der Förderung des freien Welthan¬
dels und der Beseitigung von Handelsschranken .
Als einziges der 27 zustimmenden Länder erklärte
sich die Tschechoslowakei mit der Aufnahme der
Bundesrepublik und Koreas nicht einverstanden .
Die sechs Länder müssen nunmehr das Protokoll
der vom September 1950 bi «s zum April dieses
Jahres in Torquay (England ) geführten Zollver¬
handlung « ! ratifizieren . Die Ratifizierung durch

die Ordnung wiederhergestellt hatten , sah man
nicht nur Beulen und blaue Flecken , sondern
Giovanni Genovesi beklagte sogar sein fast ab¬
gebissenes Ohr .

Ufi-Gesetz fertiggestellt
Bonn (dpa ) . Das Bu -ndeska -binett hat das sog .

„Ufi -Gesetz “ fertiggestellt , den Gesetzentwurf
„zur Abwicklung und Entflechtung des ehe¬
maligen reichseigenen Filmvermögens “ . Durch
das Gesetz soll das frühere reichseigene Film -
vermögen innerhalb eines Jahres in Privathand
übergeführt werden . Die beiden größten Kom¬
plexe des ehemalig « ! redchseigenen Filmver¬
mögens , die Cautio - Treuhandgesellschaft und die
Ufa -Film -Gesellschaft , werden durch das Ge¬
setz unmittelbar aufgelöst .

Die übrigen Gesellscbatften , die unter das Ge¬
setz fallen , müssen von ihren Gesellschafts¬
organen aufgelöst werden . In besonderen Fäl¬
len genügt der Verkauf von Anteilsrechten oder
Vermögensteilen , wenn damit der Zweck des
Gesetzes erfüllt wird .

Das Ufi -Gesetz soll mit seinem Inkrafttreten
das alliierte Ufi - Gesetz Nr . 32 ablösen . Die aus¬
drückliche Zustimmung hierzu war von den
Alliierten vor rund einem Jahr gegeben worden .

Stuttgart . Weil er in angetrunkenem Zustand
einen Verkehrsunfall verschuldete und den Polizei¬
beamten in beleidigender Weise beschimpfte ,wurde ein Rechtsanwalt zu einer Gesamtstrafe von
375 DM verurteilt .

Tuttlingen (da ) . Auf dem Witthoh bei Tuttlingen
ist soeben das neue Sendehaus für den dort im
Bau befindlichen UKW -Sender des Südwestfunks
fertiggestellt worden .

- den Bundestag ist im Laufe des Juli zu erwar¬
ten .

Der Handel der bisherigen GATT -Mitglieder
und der sechs Länder , deren Beitritt bevorsteht ,macht etwa vier Fünftel des Welthandels aus .

Vier neue , größtenteils mit ECA -Mitteln finan¬
zierte , Teilanlagen von Elektrizitätswerken (drei
in Bayern , eine in Düsseldorf ) werden im Juli in
Betrieb genommen . Damit erhöht sich die Zahl
der mit Hilfe von Gegenwertmitteln fertiggestell¬ten Elektrizitätsprojekte auf 28 . 25 Projekte wer¬
den bis Ende 1952 noch fertiggestellt . Von 1058
Millionen DM , die aus Gegenwertmitteln für die
Elektrizitätswirtschaft bereitgestellt wurden , sind
bis jetzt 775 Millionen DM investiert worden .

ECA-Hilfe für die Bundsrepublik
Seit Bestehen des Marshallplans sind der Bun¬

desrepublik insgesamt ECA -Mittel in Höhe von
1464 178 000 Dollar (6,15 Mrd . DM ) zugeteilt wor¬
den . Eingeführt wurden bisher Marshallplanwaren
im Werte von 1 228 336 000 Dollar (5 159 011 200 DM ),von denen 562 619 000 Dollar auf die Ernährung
und Landwirtschaft und 562 619 000 Dollar auf den
gewerblichen Sektor entfielen , die Frachtkosten
betrügen 88 855 000 Dolla 'fc’

Demontage— Redemontage
Den deutschen Edelstahlwerken Krefeld wird

demnächst die 1947 demontierte Feinblechwalz -
straße zurüdegegeben , wie der Werksleitung von
alliierter Seite mitgeteilt wurde . Ein Teil der de¬
montierten Feinstraße war bereits an ihrem Be¬
stimmungsort in Griechenland angekommen . Andere
Teilstüdce läge » ) gegenwärtig noch in Hamburg .
über 600 000 t Agrareinfuhren im Mai
Im Mai wurden 629 602 t Lebensmittel und land¬

wirtschaftliche Erzeugnisse im Werte von 96,49Mill . Dollar in das Bundesgebiet eingeführt . Die
Importe wurden aus ECA - und GARIOA -Fonds
und aus deutschen Exporterlösen einschließlich
freier Dollar bezahlt . Nach amtlichen statistischen
Berichten war Brotgetreide mit 326 493 t im Werte
von ' 31,40 Mill . Dollar an der Einfuhr beteiligt .
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Amtliche Bekanntmachungen

63 . Freiw . Versteigerung .
Morgan , Samstag , von 10—18 Uhr ,
werden im Saal d . Rest . „Kronen -
hallo “, Kronenstraße/Zirkel im Auf¬
trag versteigert :

1 Schiafz (Eidie -Nußb . pol .) , neo¬
wert . , Anschi . 600.—, 6 Eint .-Setten ,
Matr ., 8 Schränke , 2 gr . Dieten -
Schrönke , 4 Küehenbüf ., Polster - u.
Kteinmöbel , Gas - u . Kohl .-Herde ,
kombin . Herd , elektr . Herd , 110 V ,
3 Nähmosch . (1 Zickzack ) , 1 Piano ,
Anschi . 325.—, Bücherschrank , 3
Rollschränke , 8 Büro - o . Arbeits¬
tische , Schreibtich verglast . Kas -
senraom , Ladentheke f . Optiker u
Uhrm ., Fahrräder , Schnellwaage
Fiaschenschrank , Damen -, Herren -,
Kinder - u . Baby -Kleidong o . Wä¬
sche , Hausrat osw , Kleidung und
Hausrat nur nachm , ab £ Uhr.
Besichtigung : Samstag Ob 8 Uhr
Karlsruher Auktionen HANS PETER
MekmchthonstraBe 4 - Telefon JIM
Verst . - Aufträge werden laufend

angenommen .

Werbung

Autoverleih - VW - km 0.15 . Tele¬
fon Söllingen 72.

>/* kg halb * . . $.50- 4.50
5.75, 8.75 T.7S DM

weifte 11.50 bis 17.50
Halbdaunen 13.50 bis 21.00
Fedrige Daunen 21.—, 27.50
Inlett in allen Farben
Matratzen 55.50. «5— , <9.50

115.—, 125.— und höher .
Bettröste , Schoner , Betten
Wolldecken , Steppdeck , billigst

Beften - Kachur
Karlsruhe — Kaiserstr . 19

Laden im Hof rechts .

O Auto -Verleih §
Ganter , Draisstr . 4, Tel . 1934

EBERT bietet an :
Arbeitshosen . 9.80
Arbeitsrödke . . . 7.50
Arbeifshemden . 4.50
StrafeenanzUge 57 .50
Strafjenhosen 15.50
Kniehosen (Shorts ) 2 .50
Moforradhosen 17.50
Motorradjacken 9.50
Fahrrsdpelerin . 9.50

STEGWAREN :
Schfafsackhiifien . ♦ . 19. -
Zweimannzefte . . . 97.50
Schlafsäcke , Wolldecken ,
Windblusen , Eimer , Fahr¬
radtaschen u. vieles mehr zu
bekannt billigen Preisen .

Au . cLdhfts* K’he, Blumenstr . 15/17
ÜTTO CDerT , Nähe Hauptpost
zwischen ludwigsplatz u . Kaiserstr .

' Arzte

Praxis wieder CHrfgenomman
Dr. Dieckmann

Kbe ., Gerwigatr . 5. Telefon 5753 .

Unterricht
Private Lehrgänge in

STENO
Maschinen schreiben
Am 2.7. beg . neue Tages - u . Abend¬
kurse f . Anfäng . u . Fortgeschrittene
Niedrigste Preise und Teilzahlung .

■ Y -I . V Karlervbe , Sophien ,
j strafte 87 • Tel. »S67

Verkauf
: 3 Domen -Bedienungsstühle , eichen ,

neu gepolstert , zu verkaufen ,
j Geuß , Phiiippstraße 16.

Gelejciilieitdtaiif
Daanensteppdecken , 1 Paar , mit
mod . Kunsts . u . Maco -Einschütte
unterfüttert , volfst , neu , unter 2 P
die Wahl , um DM 300 .—, sowie 2
Oberbetten , 4 Kissen , m. Halbdau -
nenfültung , blaues Inlett , alles neu ,
um DM 300 .-, gegen bar zu verkf .
CS1 unter 4823 an BNN.
Gebr . Schreibtisch m. Sessel , Bü¬

cherschrank sowie rund . Tisch zu
verte . Rüppurr . Hegaustr . 7, II .

Gasherd 3k . u . R., 3ft ., gut erh., zu
verkf . Ludwig -Wifhelm -Str . 14, flf.

Kinderwagen zu verkaufen . Boden ,
Karlsruhe , Stösserstraße 14 .

Klavier , gut i . Ton, billig zu verkf .
SS unter 481? an BNN ,

Klavier , mod . . billin zu vk . Hotten¬
stein , Karisr ., Augartenshaße 26.

Notveckauf
Neuwert . Reiseschreibmaschine für
200 .— DM zu verk . Kl 4928 an BNN

H.- u . D.-Rad , prima , m . Bel ., 40 u .
60 DM z .vk , Ettling . ,Kirchenpl . 7

Pfaff -Zick-Zack -Nähmaechine , neuw .
zu vkf . Karlsruhe , Kaiserstr , 50.

Agopretse zu verk ! K 4814 BNN .
2 Stück T-Träger NP 5«, 4,40 lg ., zu

verkaufen . Tel . 4715 Karlsruhe .

Aus Abbruch
günstig zu verk . : Sandsteine , be¬
hauen , Backstein « , Rundeisen , Bau¬
holz . Khe . , Sehilierstr . 41 . Tel . 2528 .

Kaufgesuche
2 deutsche Einmonn -Zeltplanen z.

kaufen ges . SD u . 4957 cm BNN .

GOLD UND SILBER
kauft zur Wiederverarbeitung

JUWELIER WIDMANN
Goldschmiedemstr ., Kaiserstr .114 |

e *

% 4r *
t « slien

lüt jedes Hfetter
bringt Schöpf die richtige Kleidung

für Damen , tfenen u . Kinder

Für Damen :

Don» *, u. KT

- 25 ÄSS*** ? j 7C
-.85 SSfftL .. in

StiVntaflinl *
tCk " " dfO

" * ^ B#arb O Dt

0«« eo.GBn/to ,
”

B 1 4R O nc
ÄS* * “**» l7 ? ftzen

Frof,v , s“ . 1,45 '“" “■LS *"< n . O Qn
»« Ü.^ W'Acr o - n Ameri/t,

« . SO

■_ ■ 150 fonpfc . „ „

45 .- 59 . - 78 .- 98 . - 105 . -

Übergangs -Mäntel 39 .75 49 .50 68 .- 95 . - 110 -

Sommerideider 9 .75 14 .75 25 . — 48 . - 75 . -

Kostüme . 78 . - 98 . - 128 . — 145 . — 165 . —

Blusen . 4 .90 8 .50 14 .50 19 .50 29 .so

Röcke . 6 .90 9 .75 19 .75 29 .50 38 . -

Für Herren :
Gummi -Mäntel 27 . - 32 . - 36 . - 42 . - 48 . -

Popeline -Mäntel 52 .- 78 — 85 — 98 - 125 -

Sport -Saccos 65 — 75 — 88 — 92 — 98 —

Sommer -Saccos 19 .<s 23 .50 27 .50 36 .so 45 —

Herren -Hosen 25 — 38 — 48 — 58 — 68 —

Mädchen -Kleider, und -Mäntel , Knaben -Anzüge ,
Knaben -Shorts , Knaben -Janker , Trachtenhosen ,

Knaben -Polohemden in großer Auswahl

t »

, Auto-Verleih
Opel Olympia SO u. 51

. | mit Radio

Dienst j
OSKAR HISS

Karleruhe -Duriach ,
Fvnkerstr. 4. Tel. 91 325

Fußboden Schleifmaschine j
zu kaufen ges . E3 u . 4884 an BNN . |

Sdiwarzbledie |
I zu kaufen gesucht . Normale Größe ;
: 2,00x1,00 oder Großformat 1,4-̂- 1,6 j

mm . S3 u . K 2086 K an BNN .

Vermietungen

Lagerplatz
in dar Weststadt , ca , 1000 qm , gute j

i Anfahrt , günstig zu vorm . I53 unt.
■4805 an BN,N._

Lagerhaus
zu vermieten . 33 4814 an BNN .

LADEN Nähe Kaiserplate|
gegen 6000 .— Baukostenzuschuß ,

i unter 4675 an BNN .

Karlsruhe - am Marktplatz

Räume

f Kissel -Kaffee o

i

rtöglich frisch geröstet
I Sorte 1B 100 g 3 .40
Sorte 2 100 g 3 .20
Sorte 3 100g 3—
Sorte 4 100 g 2 .80
Fehlfarben 100 g 1 .95

Annahme v. LohnrSshingan

| Kissel -Kaffee |
Grossrösterei

Karlsruhe, «soamii». H*uj>t»ost

■ Auto-Verleih ■
Nouo Volkswagon Exp . m . Radio
u . Sonnendach Olympio -Kabrioloti . j
Holl, Hons -Sochs -Str . 2», Ruf ISU.

Amateure merkt euch alle
Foto - Jäger Bahnhofhalle

Anzug -, Kostttm-
Importstoffe

Aachener Kammgarna ,
reine Wolle . . . m 37.18 OM

Z.W.-Kammgorn . . m 12,— DM
Anfertigung von Anzügen , Ko -
• tümon, . Herren- und Dämon -

Mantel ob SB— DM

E. Kämmerer
Schneiderei — ruchhandlung

Ebertstraße 16 — Telefon 26®,
Ecke Karl - und Ebertstraße ,

beim Atbtalbahnhof ,

f . Wkst . u . Lag . geeign ., sot . z . vm .
Durlach , Am Zwinger 15.
Frdl . Mansarde a . berufst . D. o . H.

zu verm . Khe . , Erzbergerstr , 73.
2 schöne Leerzimmer (Ostst .) , als :

Büroräume zu verm . £sD 4864 BNN .
Frdl . möbl . Zimmer, Nähe Mühlbg .,

an berufst . Herrn zu vermieten . :
SU unter 4807 an BNN .

‘ !
MÖbl. od . tellmöbl . Zimmer, ruh . ;

Lage . Stadtrand auf 1. 7. 1751 {
zu vermieten . iS ! u . 4812 an BNN . ;

Möbl . Zimmer an beretstät . Herrn j
zu vm . Näh . Uhlandstr .10, i, Laden j

Möbl . Zimm. m . Bd ., Tel ., gt . W'lg ., |
45 .-, 1 . 7 . od . sp . z . v . KI 4383 BNN

Schön möbl . Zimmer, mit Telefon , I
zu vermieten . OB 4716 cm BNN .

Gr . 2 Z- Wohnungen , B.K. 2600 bzw . ,
3000 .—, Büro , S Räume , part ., i
Stadtmitte , z .vm . IS 4911 an BNN !

Mietgesuche
teerzimmer , mögt , sep . , od . Man¬

sarde v . alleinst . Klm . sof . ad .
spät , zu miet . ges . E3 4871 BNN . '

Leeres Zimmer, sep ., evtl . Mans ., i
Nähe Sehilierstr ., v . berufst . Frl .
Z. 1. 8 zu miet . ges . CS 4*72 BNN .

Saab . , nettes Zimmer v . Beamt , zu :
miet , ges . ES m . Pr . 4876 BNN . '

. .. . i ii ... n— . . . . - i
Der

PRIVAT - NACHWEIS
sucht v . vermittelt immer

leere u. möbl . Zimmer j
Marek , Khe, , Steinst ». 8, Tel. 4012 . <

/tt\agenbes(hMtden 2 JfChaSalZ
bringt sofortspürbare Besserung beiMbtennen,

nagenbrurk. feräouungsstörungenu.a.nervösen
tlagenöesrbwerrferr. Palmform WS Tabi 80u. 1,60

Wir suchen für sofort für einen
kaufmännischen Angestellten

möbl . Zimmer
Telefonbau u . Normalzeit ,
Karlsruhe , Gartenstraße 4

Telefon 4982

Zimmer
(auch kleineres ), für Büro, ohne
Laufverkehr , mögl . Stadtmitte , zu
mieten gesucht . Preis *£ 3 4618 BNN . |

Wir suchen ffr eine Mitarbeiterin ,
(ruhiger verträgl . Charakter ) ein j

gut möbliert « Zimmer
in ruhig . Hous . iS erb . wir unter
Angabe des Preises und des batd -
mägHchstert Eliwugtermins an :

Pfisterer ( Co . , Karlsruhe ,
Kaiserallee 7

Medern , möbl , Zimmer, m . Telef . ,
'

Bad , von Kfm . ges . Eil -S3 an ;
Braasch , Hotel Eden , Telefon 3726 :

2- 3-ZL-Wohnung
l mit oder ahne Baukostenzuschuß ,
| mit Küche u . Bad , mögl . part . od .
, 2 . Stock , Zum 1. 8. gesucht . ESI u .
; 486? an BNN .

Heiraten
lebensfrohe , unabh . Wwe . , nette |

Blondine , m , sch . Wohnung , sucht !
Beamten od . H . in s . Pos . , 50760
3„ zw , Heir . k . z . I. Kl 4771 BNN .

Leder -Hosen
eigener Fabrikation . . ab 13.90

SPORT - HOFFMANN * SKI - HUTTE
Werderplatz 33 Lammstr . b . d . Kaiserstr .

Billig gekauft heißt off schlecht gekauftI
Aber einwandfreie gute Waren
preiswert , das finden Sie nur bei

,.Thiel - Rekord ".

Meine grolle Auswehl in Anzügen ,
Regen -Mänteln , Sakkos , Hosen ,

leichte Stodt - und Wanderkleidung
u . Lederhosen wird Sie überraschen .

Dm gepflegte Spezialhaus

Herr Gustav geht zu Erb hinein ,
dort kauft er Unterwäsche ein,
der Slip , an sommerwarmen Tagen,
ist äußerst angenehm zu tragen .
Erb ist in Unterwäsche groß,
die Qualitäten sind famos
und auch die Preise , nicht vergessen .
sind Ihrem Beutel angemessen.
Bei Erb bedient man jeden Herrn ,
gediegen , aufmerksam , modern !

Kal. erstraB «, Cck* AölarztraS *
BAS GROSSE SrCZIAINAMS

Markgrafantfrafta 38 a
bei d . Gowarbaichula

:ddti
v*- I|gi-v/>.r*rr3fRfft$S.t-vmI’1

Lederhosen
la ChromspalHeder

27.80 36- 44- 52- i

kt Edit Sämisdt - Velourleder ;
37.80 50- 54- :

la Chrom Volleder
Herrengröße 53 .50 5930 j

Traditftnträgar, Janker, Sport- u . ;
Charmftusahamden in groß.Auswahl ;
W .K. V . B.0 .0 . !

Bekleidungshauß
Lk Pake

SOLANGE VORRAT

Alpen -Camembert
30 % , 80 gr .-Schchtl.

Schmelzkäse
20 % , 6/6 Ecken,
200 gr .-Sdiaditei . .

Kondens -Vollmilch
3 Dosen . nur

Frische franz . Eier
Kl . B . . v . 10 Stück

-■ OR Hörnle u. Spätzle _ CC

n^ Ü : 500 gr . nUU

| Frisdie
_ M ET { Tafelmargarme ■ Ql |

, 4g 500 gr . . nur lUU

1 HH Gern. Marmelade H CO
■UU 500 9r. «WÖ

1

nn Konfitüren
U J i.versch . Gesehmacks -

IVU I Riehtg. . Jedes Glas

7 .

fWf &l

! Gemischle
Erfrisdi . - Bonbons ■

1100 gr . . nur
| Feinste
Schokol .-Auswahl .

i Jede Tafel .

150 er Edenkobener
’

Weißwein angenehm .
| leichter Tischwein 1 Ltr.

150er Dürkheimer
; Rotwein dunkelrot
1voll I Ltr.

wieder
wo er war

Kronenstrasse 49

Unsere neuen Personenfahrstühle

bringen Sie bequem und sicher

in die oberen Verkaufs - Etagen

Eröffnung
SAMSTAG 8 . 30 UHR

mehr
heude

v HK

ItEIDVNG

Straflen - Anzüge Sport - Saccos
tehöna glatte Stoffe in vielen Modefarben

9$.- 139 - 16« .- 196 .- 39 .- 52 .- 72 .- 95 .-

Popeline - Möntel Einfarbige Hosen
gute Morkenfabnkate Chevlot,Kammgarn u .Gaberd .

59 .- 79 .- 92 .- 109 .- 24 .- 34 .- 49 .- 64 .-

Kleiber
J f

DIE ZUVERIÄSSICEN KIEIDERFACHIEUTE

KARLSRUHE - KAISER - STRAbbt 2VU

y



Die trauernden Hinterbliebenen :
Mina Meye , ge t>, Lit«ch
nebst 4 Söhnen
Walter (vermißt in Rußland )
Hugo , Kurt , Siegfried u. Familien
seine Schwester Alexia

Karlsruhe , Hardtstraße «8, den 27. Juni 1951 .
Beerdigung : Somstag , 30. 6. 1951 , 10.00 , Friedhof Mühlburg .

LEBENSMITTEL
Abteilung

s

Am 27. 6. 1951 verstarb unser Pensionär

um Aster von 68 Jahren .
In aufrichtiger Trouer nehmen wir Abschied von dem Ver¬

storbenen , der unserem Unternehmen in aufopferungsvoller
Hingabe 43 Jahre treue und wertvolle Dienste geleistet hat .

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren .

KARLSRUHER LEBENSVERSICHERUNG A. - G.

Nach langem , schwerem , mit großer Geduld ertragenemLeiden ist heute mein lieber Mann , unser treubesorgterGroßvater , Urgroßvater , Bruder , Schwager und Onkel

Georg Stiefvater
Steindruckfaktör i. R.

im Alter von 76 Jahren in den ewigen Frieden eingegangen .
In stiller Trauer :
Fra» Elise Stiefvater geb . Greidenweis
und Angehörige .

Khe . -Bulach , den 28 . Juni 1951 .
Beerdigung : Samstag , 30 . Juni 1951, T1 Uhr , Bulach .

Johann Killes
mein 1b . tr . Mann , unser
herzensguter Vater , Bruder ,
Schwager , Onkel u . Freund
wurde uns unerwartet jäh .
durch einen Herzschlag ent¬
rissen . Sein Leben war Ar¬
beit u . Pflichterfüllung .

In tiefer Trauer :
Mina Kitles geb . Habermann
Alfred Vetter , tech . O.-Insp .
u. Frau Emmy geb . Killes
z .Zf. Crailsheim , Bahnhof 31.
Beerdig . : Samstag , 30 . 6. 51,
9.30 Uhr, Hauptfriedhof Khe .

Am 27 . 6 . ist meine Hebe
Frau , Mutter u . Großmutter

Karoline Wald
geb . Seiler

im 76 . Lebensjahre von uns
für immer gegangen .

In tiefer Trauer :
Emil Wald , O .-Zugf . i .R.
Max Wald
Erna Epp geb . Wald

u. deren Angehörige
Karlsruhe , Sdierrstr . 17
Beerdig . : Samstag , 30 . 6. 51,
11 Uhr, Hauptfriedhof Khe .

Fleisdiwaren

Schwartenmagen 100 g -.25
Fleisdiwurst i. R. ioo g - .28
Krakauer . 100 B -.32
Gek . Schinken . . . 100 g -.58
Landraudischink . i.5t. too g -JS
Mettwurst . 250 g 1. —

Tilsiter 30 % . . . .
Dän . Schweizer 30 «
Emmentaler 45 <0 .
Markentilsiter45 %
Tafelmargarine .
Plattenfett . . . .

Delikatessen

Matjesfilets . 2 st. -.25 j
ioo g -.35 Heringe in Gelee Portion 30

. 100 g -.44 ;Salatmajonaise . . 100 g -.35

. 100 g -.45 1Seelachs 1. Scheiben 100 g -57
. 500g -.92 jFettheringe i. Tom . 2 Dos. 1.10
. 500 g 1.35 i Port , tilsardinen . 2 Dos. 1.50 |

Echte Westfälische Plockwurst la . 100 g nur
Gebäck

Magenbrot
Haushaltgebäck .
Mürbegebäck . .
Dessertwaffeln . .
Zitronenstäbchen
Füllhippeti

Weine % Fl. o. Gl .
. 100 g -.20 ; 1950er Dürkheim « Rotwein Pf. 1.—
. 100 g -.23 ] 1950er PeyerfelderSdilohb . Pf. 1.30
. 100g -.30 1Deutscher Wermutwein . . . . 1.35
. 100 g -.34 j 1950er AlsenztälerPf. . 1 Liter 1.50
. 100 g -.49 11950er Bosenheim . Galgenb . Rhh. 1.50
. 100 g -.55 sKette Ente V« Fl 2.10 % Fl. 3.50

1Softwaren
!Zitronenbruch . . . 100 g -.24 I
Pfefferminzbruch . . 100 g -.25
Cremehütchen . . . 100 g -.35
Sdiok . - Karamellen . 100 s -.35
Kokosflocken bunt . 100 g -.38
Schok .-Kokosflocken 100 g -.50

0LSCHER
Mein Heber Mann , unser

herzensguter Vater , Sohn ,
Schwiegersohn u . Schwager

Alfred Kraus
wurde heute im Alter von
nahezu 45 Jahren unerwar¬
tet rasch von uns genommen

In tiefem Leid :
Friedei Kraus, Kinder
u. Angehörige

Karlsruhe , 28. Juni 1951.
Schifferstraße 7.
Beerdigung : Samstag , 30 . 6 .
1951, 12.00 , Frdh . Daxlanden .

Autoverleih u . Vermietung
F AHIer Eisenlohrstraße 49• Telefon 4865

Nähmaschinen -
Spezialhaus

Nabben & Co .» Kaiserpassaqe

Männer üb? r -21 ver |an 9.en
_ sof . Prospekt über

Akola pat . s . 1928
Keine Präparatei — Keine Medizin ! ,— Sofortige Funktionstätigkeit — !
Ferner weitere 20 interessante j
Prospekte . Freikuvert erbeten . ]

Ako-Versand WEIGEL j
Stuttgart Kauzenhecke 103

Premiere
ausverkauft!
Lachsalven

und

Beifallsstürme!
Der Circus Apollo verließ am
Montagabend Mannheim trotz
ausverkaufter Abschiedsvorstel¬
lung , um termingemäß auf dem
Schmiederplatz in Karlsruhe be¬
ginnen zu können .

Auch KARLSRUHE
war begeistert und empfing
dieses herrliche Doppel -Pro¬
gramm mit stürmischem Beifall .

Aber
auch in Karlsruhe gastiert der

Circus unter Wasser
nur wenige Tage , bis einschl .
Montag , 2. Juli , um dann nach
Baden -Baden weiterzureisen .

/^ äpollo
Ä 8 Uhr

2 Schlager
die alles bis jetzt Dagewesene

übertreffen .

Trachten .
Janker

aus Genua -Cord von auserlese¬
nem Geschmack — vornehm —

in 4 Farben

Allwetter -
Jacken

doppelseitig zu tragen ,
apart , in allen Farben , vollkom .
men neuartig . Meine seit Jahren

bekannten Qualitäten .

Sämina-Lederhosen
Knob .- IC CA Herren - TflGröße Größe ob
Erst vergleichen , dann kaufen .
Besichtigen Sie mein reichhaltiges

Lager .

SPORTBEKLEIDUNG
Hirschstr. 58, Nähe Kaiserstraße .
Für die neuen Trochten -Janker
aus Genua -Cord und Allwetter¬
jacken habe ich den Alleinver¬

kauf für Karlsruhe .

ich inseriere in den . BNN*
weil die meisten die , BNN* lesen

Auto-Verleih
mo/51er Modelle

verschiedene Typen von Fiat
Limous . sowie Cabr . mit Radio .
W. Hallmeier , Khe. , Telefon 9172

km ab DM 0.15 .

Herren -Fertigkleidung
Anzug - und Kostüm -Stoffe

in größter Auswahl

in bester Qualität

zu niedrigsten

Preisen

Eigenes Maß - Atelier

PFINZTALSTRASSE45L/Uriacn Haltestelle Seboldstr .

FILME VON HEUTE
| MT Durlach Bis einschließl . Montag , jeweils ab 15 Uhr,

Sonntag auch ob 15 Uhr : »MARIA GORETTI ".
KALI Durlach

Ab Freit , tägl . 15, 17, 19 , 21 , auch 23JU. : Albr.Schönhals in «EVA UND DER FRAUENARZT **.

Capitol Ettlingen
Fr .—Mo . »Eva u. d . Frauenarzt **

Wo . 20, Sa ., Sa 19.45, 22.00,
Sa . 17.30 u So . ab 16.00 Uhr :

„COLUMBUS ".

Uli Ettlingen
Freitag — Montag :

„Mädchen hinter Gittern **.
Wo . 20.30, Sa . 19.15, 21.30 U.,

Sonntag 18.15, 20.30 Uhr.

it + i

DAMEN - KLEIDER
Riesenauswahl für kleine und große Ansprüche
11 .90 16.50 24 .- 29 W und

■" höher

Popelinemäntel - Kostüme
Blusen - Röcke

HERREN- SPORTSAKKOS
Große Auswahl , gute Stoffe

48 . - 58 . - 68 . - 78 . - 98 . - u . höher

Kombinationshosen , Shorts ,
Lederhosen , leichte Sommersakkos ,

Sportanzüge , Popelinemäntel

SOMMER - STOFFE
Riesen - Auswahl , helle schöne Muster

1 .95 2 .25 2.45 2.95 3 .75

Damen - und Herrenwäsche
für Straße, Sport und Strand

Badeanzüge , Badehosen , Bademäntel

KARLSRUH

^ RONDELL
KARtSRUHER^ t ^ fl ' THEATER

13 - 15 - 17 - 19 - 21
Jugend ), u .16 Jahren

nicht erlaubt

Täglich
13

15

m
Florida - die Stadt der Träume - bildet den roman¬

tischen Hintergrund für diesen packenden Film

Heute letztmals 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
iffTTk HANS MOSER in dem großen Lachschlager
W „Es liegt was in der Luft **

Ab morgen der unvergeBliche See -Abenteurerfilm

„ Meuterei auf der Bounty "

ATLANTIK
Ein musikbeschwingter
Lustspielschlager von

Format mit
Fita Benkhoff - Olga Tschechowa

Paul Dahlke * Paul Kemp .

Tagt . 13,15,17,19,21 Uhr fsis ° rel*
Hans Albers , Willy Birgel in «VOM TEUFELJKCBla Ourladt GESAGT “. 15, 17, 19, 21 . Uhr.

Ein Film von unerhörter Realistik l Das Tagesgespräch aller Großstädte ! Ein reifes künstlerisches Werk !
Heute die bereits mit Spannung erwartete Premierei MPT ^ mtVnPl

[ CfUüllDuHvl 15,17,19,21 Uhr . VorverkaufablOUhrauf3Tageimvoraus uQ | | n \ | HU ,
LFür Jugendliche unter 16 Jahren verboten !

-9&KURBEL Täglich 13,15,17,19,21 Uhr

Per uralte Männerkampf um
die Liebe . Das Leid der Frau
im Zwiespalt des Herzens .

DAS EWIGE SPD
Willi Birgel - Cornell Bordrers - Will Quadflieg

Der neue deutsche Meisterfilm
für den anspruchsvollen , guten
Geschmack . Idee u. Regie : FranzCap

RHEINGOLD
Khe.. Mieintir . 77, Tal. «283

DAS THEATER DES WESTENS

Freitag bis Montag 1
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Die außergewöhnliche
Farbfilm - Sensation
mit atemraubenden
Unterwasserkämpfen —
Abenteuer auf tosender
See und Kampf eines
Mädchens gegen See -
räuber bietet 2 Stunden
beste Unterhaltung !

SONDERVORSTELLUNGEN AM WOCHENENDE :
Samstag 13 .00 Uhr, Sonntag 11.00 Uhr

GULLIVERS REISEN
Samstag 23 .00 Uhr, Sonntag 13.00 und 23 .00 Uhr

Die Wildwest -Sensation IN LETZTER SEKUNDE

Märchenvorstellungen
für unsere Kleinen

ISONDERVERAN ST ALTUNGEN
Freitag , Samstag , Sonntag jew . 23 . 15 Uhr

| Schduburg

^ (Die l ^ ettifelireppe
Ein Kriminalfilm - Spannung ohne Endel

Samstag 23, Sonntag 13 Uhr :

FRAUEN TUR
GOLDEN HILL

Ein abenteuerlicher und erregender Gold¬
gräberfilm m . Kirst . Heiberg , Viktor Staal u .a .

KURBEL Freifog , Samstag , Sonntag 23.00 Uhr
. LIEBE AUF EIS *

MARGOT HIELSCHER - KURT MEISEI
Liebe , Spor t , Musik und viel Freude

Sonntag 11.00 und 13.00 Uhr
„RAT UNO PATACHON IM PARADIES 0

wie immer zum Tränenlachen ! - Kinder halbe Preise

M ODE H A U S

KAR L .
'•'S.

'
.
' R U H . E

Meidet die STamiCie
Nähmaschinen

schon ab DM 295.—.
Allgeier , Karlsruhe , Waldstraße 11.
Kleine Anzahlungen - Günst . Raten

Aparte

Sandalen
hygien . Ausführ . , la Qual . f preis¬
wert . L, Neubert , Khe. , Karlstr . 29a.
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